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Nr . 445. Wiesbaden , Samstag , 24 . September 1910. 58 . Jahrgang.

Morgen -Ausgabe.
1. Wtcrtt.

Iüv öcrs 4 . GucrvtcrL 1910
auf das

„Wiesbadener Tagblati"
SS*- Bezugspreis2 Mk. vierteljährlich-*a»

zu abonnieren, findet fich Gelegenheit
im Verlag „Taglilatt -Haus" Kanggaffe 81,
in der Zweigstelle Kiswarckring 39,
ist den Ausgabestellen der Stadt und Nachbarorte,

und zum Bezugspreis von3 Mk. vierteljährlich
bei sämtlichen deutschen Ueichspostanstalten.

Der Zusammenbruch.
Die Toten reiten schnell. Mas die Opposition

dvraussagte , daß die letzte Finanzrewrni einen Reinsall
bedeuten würde — das hat sich mir Blitzesschnelle er¬
füllt . Schon heute pfeifen es alle Spatzen von den
Dächern des Reichsschatzamts: Der Schatzsekretär mag
noch so viele Abstriche in den einzelnen Etats durchge¬
drückt haben, es langt nicht hin und nicht her. Ein
großes Loch bleibt . Herr v. Kiderlen hat sogar auf
die für so notwendig erachtete Reform des Auswärtigen
Amtes verzichtet, die lumpige 500 000 M . kosten sollte.
Wie hoch das Defizit ist, wagt man gar nicht zu sagen.

Wie steht die Regierung nun da, die seinerzeit sich
in die Brust warf und erklärte : Die nächsten Jahre
kommen wir nicht wieder mit neuen Steuern I Regie-
rungsprophezeiungen haben niemals hoch im Kurs ge¬
standen. Man hat sie meist als die schlechtesten Aktien
bezeichnet, auf die nur ein paar Ganzgutgläubige her¬
eingefallen sind. Aber mit solchem Donnergepolter
sind doch selten Hoffnungen zusaminengebrochen. Rur
einer hat damals am Regierungstische den Brand¬
geruch gewittert — der Fürst Bülow , der es kühn den
Agrariern ins Gesicht schleuderte: Bei Philippi sehen
wir uns wieder!

Bei indirekten Steuern kann man fast 10 gegen 1
wetten, daß die Pessimisten recht behalten und daß die
Erfolge fast stets hinter den Erwartungen Zurück¬
bleiben. Fast alle Steuern , die aus Tabak , Spiritus,
Bier , Beleuchtungskörper , sie alle haben weniger ein¬
gebracht. Ter Konsum ist eben wandelbar und das
Publikum launisch. Es schlägt leicht dem Steuerfiskus
ein Schnippchen, wie die Sozialdemokratie das mit dem
Schnapsboykott getan hat.

Und nun noch eine neue Militärvorlage ! Man
traut sich auch hier nicht, den Kostenpunkt zu nennen.
Tie Geheimniskrämerei hat gute Tage . Man sagt nun,
die ersten Jahre kostet sie nicht so viel wie später . Aber
IMHBWI ' "JLJ . ■ ■ ■ — — ■ . ' ■ / " »J

Feuilleton.
(Nachdruck verboten .)

Arles ans den srallsWM MMmmern.
Einquartierung. — Das Thema des „deutschen" Landungs-
Heeres. — Die „vierte Waffe" und die Schiedsrichter. — Kricgs-
neuheiten. — Der französische „troupier". — Manövcrbantetts.

Grandvilliers (Hauptquartier).
Im Städtchen Noailles, wo Ihr „Kriegskorrcspondent"

die Ferien beschloß, trommelte der Gemeindctambour mit
verdoppeltem Schneid seinen Wirbel: er verlas mit dröhnen¬
der Stimme die bürgermeisterlicheAnkündigung, daß das
123. Jnsankeric-Regiment folgenden Tags bei der Bürger¬
schaft Quartier beziehen werde. Und da die antimili-
tarrstische Kampagne des Demagogen Gustave Hervö eine
unglaubliche Verwüstung in der patriotischen Gesinnung
der Republikaner angerichtet hat, steckten die wackeren
Bürger von Noailles sofort ihre sämtlichen Fahnen heraus,
schlachteten ihre Hühner und stellten einige gute Flaschen
bereit — alles zu Ehren der hcranziehenden Vaterlands-
Verteidiger. Der Herr Maire bedachte auch mein ge¬
mietetes Landhaus mit einer tleinen Besatzung. Als um
die Mittagsstunde das Regiment über die Nationalstraße
nach kurzem Etappenmarsch heranrückte und sich nach dem
Fahnensalut in die verschiedenen Gassen auslöste, läuteten
zwei bestaubte Musiker an meiner Tür . Man sah es ihren
Hautbois nicht an, daß sie zwei „Premiers prix au Conser-
vatoire " waren, dem Opernorchcster angehörten und mit
noch drei anderen „Ersten Preisen" der"bekannten Musik¬
hochschule den Ruhm der 128. Regimentskapelleausmachten.
Nachdem die beiden Kavaliere in den roten Hosen sich ge¬
bürstet hatten, kam noch eine Extra-Einquartierung von
25 Mann, denen es drüben auf der Farm zu eng geworden
und die um den Heuboden baten. Trotzdem sie bald im
Hof beim Kartoffclschälen saßen, schienen auch diese Fünf-
nndzwansia lauter Kavaliere zu sein. Sie erhoben sich,

wenn auch. Es ist doch nur bei den unsolidesten Kauf¬
leuten Mode, ins Blaue hinein Ausgaben zu machen,
wenn dem keine Aktiva gegenüberstehen.

Was tun ? sprach Zeus . Die Welt ist weggegebeu.
Ter Sport , das Bier , der Tabak ist versteuert . Es gibt
keinen Winkel mehr, wo der Steuerbesen noch ein paar
Millionen zusammenfegen könnte. Schon bei der
letzten Steuerreform hatte man den letzten Kehraus ge¬
halten . Und zu direkten Steuern kann sich die Re-
gierung bei den jetzigen Mehrheitsverhältnisten ebenso¬
wenig entschließen, wie zur Wiederaufnahme der Erb¬
schaftssteuer.

Herr Erzberger nimmt in seinen Publikationen
seine Zuflucht zur Erhöhung der Matrikularbeiträge.
Aber diese sind noch durch einen früheren Beschluß auf
80 Pf . pro Kopf festgesetzt worden . Und nach Bismarck-
schem Grundsatz ist es immer die schlechteste Politik des
Reichs gewesen, als Kostgänger den Einzelstaaten lästig
zu werden.

Dazu noch die Reichstagswahlen vor der Tür!
Wahlen, die so schon stark belastet sind, wo der Steuer¬
zahler einmal die Majestät im Volke bildet . Ja , man
kann es verstehen, wenn man nicht in der Haut dieser
Regierung stecken möchte. Es spielt sich alles auf den
Zusammenbruch des jetzigen Systems hinaus.

Deutsches Reich.
* Selbst ist der Mann ! rufen die „Münch. Neuest.

Nachr." der Wählerschaft zu. Ter jetzige Reichskanzler
ser ungeeignet,  dem deutschen Volk Pfadweiser zu
sein : „Ter gute Wille, der lautere Charakter , die ab¬
geklärte Persönlichkeit, nichts sei ihm bestritten ', er hat
auch wertvolle Gedanken geäußert . Aber er hat weder
Wege gewiesen, iroch Mißmut zerstreut , noch zu öffent¬
licher Mitarbeit zu begeistern verinocht. Der Glaube,
daß er uns aus der Misere der Parteizerrissenheit , des
staatsbürgerlichen  M i ß m u t s herausreißen
werde, ist zur Stunde gleich  N u l l. _Ist die Regie¬
rung müßig und tatenlos und lethargisch, dann muß
eben die politische Einsicht und die politische En er g i e
i n der Wählerschaft , in den Parteiorgan i-
sationen  selbst sich rühren . Dann müssen die Par¬
teiorganisationen selbst die Werbung für ein wärincres
Interesse am Staatsleben in die Hand nehmen, das
sich nicht nur durch Teilnahme an politischer Tätigkeit
in Schrift und Wort zu bekunden braucht, sondern auch
durch Zuwendung von G e I d m i t t e In , die zu diesen
nützlichen Zwecken von der geeigneten « teile berwenöet
werden können. Tann sollen die berufenen Parter-
ffihrsr einmal mutig an Persönlichkeiten _ herantreren,
die nach Verinögensverhältnissen und Einsicht und poli-
tlichcr Bildung geeignet sind, öffentlich hervorzinreien
als Führer  und Bekenner. Vor allen Dingen aber
kann der eigenen, insbesondere der liberalen Wäbler-

wenn eine Dame den Hof betrat und grüßten sehr wohler¬
zogen. Sie leerten nur genau so viele Flaschen Rotlvein,
wie gebildete Leute mit einigem Durst bei der Mahlzeit
zu sich zu nehmen pflegen, promenierten im Garten, ohne
den Blumen etwas zu Leide zu tun, während das Orchester
aus dem Hauptplatz ein Nachmittagskonzert gab, der Gast¬
freundschaft zum Dank, und schrieben lausend Ansichtskarten.
Die Offiziere kamen und gingen, prüften die Suppe , die in
der „buanderie " brodelte und inspizierten den Heuboden.
Um 9 Uhr lagen alle in Morpheus Armen. Als meine
Einquartierung in größter Morgenfrühe in Reih und
Glied trat , um wciterzuziehen, hatte sic fein säuberlich den
Hof von Kartoffelschalenfreigekehrt, das Stroh auf dem
Heuboden wieder hübsch aufgeschichtet und als einzige Spur
ihrer Gegenwart einen halben Sack Kartoffeln und Sol¬
datenbrote der Köchin zurückgelasscn, erkenntlich für die
Aufbesserung ihres Menüs. Der fast familiäre Verkehr
der Offiziere mit ihren Leuten schadet also der Mannes¬
zucht nicht; ohne Befehl führten die Soldaten sich sehr an¬
ständig aus. Es ist wahr, daß meine 25 Mann die be¬
sonders intelligente Gruppe der Mitraillcuse waren — der
Gegenstand der höchsten Spionagefurcht unter dem Dach
eines Deutschen! Ich Wage zu sagen, daß wir beide bei
einander gut aufgehoben waren. Das französische Vater¬
land brauchte nicht zu zittern. Die Mitraillenscnmänner
sind meist ausgebildete bessere Mechaniker; aber das ge¬
samte Regiment ließ nur gute Erinnerungen zurück; bei
dem ganzen, gewaltigen Truppenzusammcnzug waren die
Fälle von Disziplinlosigkeitund gar Kriminalität nur Aus¬
nahmen. Wer sie als Regel im französischen Heer hinstellen
möchte, gibt sich einer Täuschung hin.

In den folgenden Tagen kamen Artillerie und Kavallerie
durch: immer das gleiche angenehme Bild. Die Nähe des
Manöverterrains der Picardie machte sich für das wirt-
schastliche Leben kaum fühlbar Bald zogen die LcnlbavonS
und Aeroplane über Noailles hin, das auf dem direkten
Wege nach Briot , dem Aviationszentrum , lag. Der Zeit¬
punkt zur Fahrt nach dem Hauptauartier Grandvilliers

schuft nicht deutlich genug jeden Tag gesagt werde», daß
es eine Torheit  ohnegleichen ist, zu der ' trifft ichen
Untätigkeit und dein aus jeder, auch aus der pol .tffch-n
Faulheit erwachsenden Mißmut und Verzagtheit auch
noch sich in die Idee hineiubriugen zu lassen, daß n u r
der s v z i a l d e m o kr a t i s che Stimmzettel _ steil-
s a ui und vernürfftw sei. N u n er st recht ! i d er a l,
und erst recht treu zur Partei und durch die Partei un¬
eigennützig und werktätig sich eingesetzt für unsere
schöne große Volksgemeinschaft, das Deutsche Reich!
Und erst recht, wenn so energielos und gedankenarm
von oben regiert wird ." Das ist ganz unsere Meinung
und gilt für alle Liberalen ebenso wie für die national-
liberale Partei , an die sich die Mahnung der „Münch.
Neuest. Nachr." in erster Reihe wendet.

x Ein Ministerialerlass über Erhaltung des Land¬
schaftsbildes. Ter Eisenbahnminister hat den König¬
lichen Eisenbahndirektionen einen Erlaß zugehen lassen,
in dem er darauf hinweist, daß die Klagen über die
ungünstige Beeinflussung des Landschaftsbildes in
schönen Gegenden durch hohe Eisenbahn däm  m e,
deren Böschungen kahl gehalten sind, berechtigt sind.
Tie Direktionen sollen in Zukunft in erhöhtem Maße
der Beseitigung dieses Übelstandes ihre Aufmerksam-
keit zuwenden, wobei zu berücksichtigen fft, daß sich eine
geeignete Bepflanzung  der Böschungen der
Dämme meist ohne kostspielige Maßnahmen erreichen
läßt . Hierbei gehen selbstverständlich die Rücksichten
auf die Betriebssicherheit vor , die in der Forderung
auf möglichste Trockenhaltung des Bahnkörpers , aus
Erhaltung der Übersichtlichkeit der Strecke und auf
Sicherung der Geleise und Telegraphenlinien gegen
Baumbruch zur Geltung kommen. Der Minister bringt
auch die Beachtung der Erlasse in Erinnerung , die
früher bereits ,im Interesse der B i e n e n z u cht. der
O b st b a u m p f l e g e und ztmi Schutz der heimischen
Vogelwelt  über die Bepflanzung der Böschungen
gegeben wurden.

* Ein neues Bahnprojckt im Rheinland . Die
Eisenbahnverwaltung hat Vermessungen für eine direkte
Eisenbahnverbindung zwischen Cöln -Lolingen -Rem-
scheid-Lennep ungeordnet . Die geplante Strecke be¬
zweckt eine Entlastung des Bahnhofs Ohligs.

* Sozialdemokratische Praktiken. Vor einiger Zeit war
in den „Mitteilungen des Bundes deutscher Redakteure"
der Vertrag, wie ihn die Firma Gemoll u. Komp, in Essen
mit den Redakteuren der in ihrem Verlage erscheinenden
„Arbeiter-Zeitung" abgeschlossen hat, abgedruckt. Der
Kontrakt besagt u. a.: „Herr X. tritt als Redakteur der
„Arbeiter-Zeitung" ein. Er hat Anspruch auf einen jähr¬
lichen Urlaub von drei Wochen. An Gehalt erhält Herr T.
1500 M., auszahlbar in monatlichen Raten von 125 Di.
So lange Herr X. in Diensten der Firma Gemoll u. Komp,
verbleibt, verpflichtet sich diese Firma , der Ehefrau des
Herrn K. jährlich 1200 M., vom 1. November INI ab jähr¬
lich 1400 M. und vom 1. November 1913 ab 1500 M. in

war für Ihren „Kriegskorrespondcntcn" gekommen, der
Landfricde von Noailles fand sein Ende. Ein geeigneteres
Manövergebict wie das diesmal gewählte hätte man schwer¬
lich finden können; hügeliges Land, kleine Wäldchen, gerade
abgelegte Felder, vortreffliche Chausseen, viele Dörfer: da¬
zu ein kühles Marschwetter. Das von dem in letzter Stunde
erkrankten Generalissimus TrSmcau ausgedachte und Von
seinem Stellvertreter Michel durchgcftihrte Manbvcrthema
war „aufregend" genug, um dem Kriegsspiel ein wenig den
Charakter von Kriegsernst zu geben. Man denke sich: ein
feindliches Heer ist an den Küsten der Normandie gelandet
und bereits bis Rouen Vorgedrungen! Wer errät bei einem
solchen Thema nicht sofort, daß es sich um ein deutsches
£ecr handelt, das mit der neuen starken Kriegsflotte und
den Riesendampfern Hamburgs und Bremens heran¬
dampfte! Ties feindliche Heer, sagt das Thema weiter,
sendet ein ganzes Armeekorps in nordöstlicher Richtung
aus, gegen Beauvais und Amiens, um die schon in der
Champagne und in Flandern gegen feindliche („deutsche")
Korps kämpfenden französischen Truppenteile an einer
Konzentration zu verhindern. Diese Truppenteile erhalten
vom Hauptkommando den Befehl, dem neuen Angrcisu ent-
gegenzutrcten, um gemeinsam mit einer von Paris kom¬
menden Armee die Landungstruppen wieder „ins Meer zu
werfen". Das französische rote Heer (2. Korvs) wurde von
General Picquart , den, Exkriegsminister Clemenceaus und
Exobcrstleutnant der Dreyfusaffäre, das feindliche blaue
(g. Korps) von General Meunicr, einem Artillerie-Spezia»
listen, befehligt. Im Grunde handelte cs sich um eine Nach¬
ahmung der deutschen Kaisermanöver von 1907 mit staffel-
weisem Aufmarsch. Der Wert des Terrains , die strategische
Aufgabe, einen eilig und selbst nicht geschlossen vorrückenden
Feind zurückzudrängen, waren die Hauptsache. Vom 12.

14. September lagen, bte einzelnen Teile der gegnerischen
Korps weit auseinander ; die Kunst der Führer bestand
darin , weithin Rekognoszierungen vorzunehmen, sich gut
die Flanken und den Rücken zu decken und dabei so schnell
wie möglich Verstärkungen nach den bedrohtesten Punkten
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monatlichen Raten auszuzahlen. Die Zahlungen, die an
Iran X.  zu leisten sind, sollen ihr Vorbehaltungsrecht sein."
— Was mit diesen gegen Treu und Glauben verstoßenden
Verträgen bezweckt werden soll, hat der Redakteur der
„Essener Arbeiterzeitung" vor Gericht mit folgenden Worten
klar und deutlich ausgesprochen: „Ein solcher Vertrag
werde mit allen Redakteuren abgeschlossen, um den Gegnern
die Gelegenheit zu nehmen , Beleidigungen
anzustrengcn. — Der Kläger habe nämlich unter Umständen
noch die Prozeßkosten zu zahlen.

* Deutsch-französische Schülerreisen. Die in Berlin er¬
scheinende französische Zeitung „Journal d'Allemagne"
und die in Paris erscheinende deutsche„Pariser Zeitung"
werden von jetzt ab in jedem Jahr ein Preisausschreiben
veranstalten. Das „Journal d'Allemagne" stellt für die
deutsche Schuljugend in Thema für Aufsätze in französischer
Sprache. Die 50 besten Arbeiten werden mit einer 10  =
tägigen kostenlosen Reise  nach Paris prämiiert.
Die „Pariser Zeitung" veranstaltet ein gleiches Preisaus¬
schreiben für die französische Schuljugend. Die beiden
Blätter haben vorläufig dafür einen Fonds von 12 000 M.
ausgesetzr. Die Reisen werden durch die Komitees für
internationalen Schüleraustausch ausgeführt.

* Die Antialkoholiker wollen diesen Winter einen
großen Kreuzzng gegen den Alkohol unternehmen, sie
sammeln Unterschriften für Petitionen an den Reichstag,
der gesetzlich den Ausschank von Alkohol beschränken und b;e
weitere Konzessionier»;̂ von Gastwirtschaften verbieten soll.

Aus Stadt und Land»
Miss!»aderrer Nachrichtrrr«,

Wiesbade n,  24. September.
Die Stadt Wiesbaden und die Elektrische Eifetrbrchn.

Von Herrn Dr. Z i e m s s en erhalte« wir folgende Zu¬
schrift:

Zu dem Bericht Ihres Herrn Referenten über meinen
Prozeß gegen Stadt und „Elektrische" bitte ich einige erläu-
ientbe und berichtigende Bemerkungen beifügen zu dürfen,
und zwar um so mehr, als es sich nicht allein um Meine
eigenen Interessen, sondern um die der ganzen übrigen
Stadt handelt. Die Veranlassung zur Klage ist der über¬
mäßige Lärm her „Elektrischen" im Verein mit dem Um¬
stand, daß alle die während mehr als 2 Jahren bei den ver¬
schiedenen Behörden, Polizeipräsident, Regierungspräsident,
Minister, Magistrat , von den Anliegern der Mainzer Straße
eingereichten Beschwerden einen Erfolg nicht gehabt haben.
Es blieb also nur der Weg der Klage, der 'berechtigt und er¬
folgreich erschien und auch heute noch erscheint, weil durch
diesen übermäßigen Lärm die Anwohner gesundheitlich und
pekuniär geschädigt werden. Diese doppelte Schädigung
trifft die Bewohner der Mainzer Straße und mich nicht
allein, sondern auch große Bezirke der ganzen Stadt . Wieder¬
holt ist mir von meinen Patienten , die in den verschiedenen
Stadtteilen und Badchotels wohnten, z. D. im „Hotel
Viktoria", „Hotel Rose", den Hotels der Wilhelmstraße,
erklärt worden, daß sie Wiesbaden wegen dos enormen
Straßenlärm ?, besonders der „Elektrischen", für längeren
Aufenthalt nicht wieder aufsuchen würden, da sie durch die
vor 6 Uhr morgens beginnenden und bis spät in die Rächt
anhaltenden, durchdringendenGeräusche bei Tag und Rächt
aufs unangenehmste gestört würden. Wiesbaden hat sich
hiernach wirklich ernstlich die Frage vorzulegen, ob es noch
fernerhin überhaupt auf die Bezeichnung K u r sta b t An¬
spruch erheben oder diesen Namen lieber mit dem Titel
Welt-VergnügungS- und Lärmstadt auStaufchm will. Wenn
wirklich die Zahl der Kurfremden zurückgeht, so liegt dies
zum großen Teil an diesem durch die „Elektrische" verur¬
sachten Straßenlärm . — Meine obige Klage geht nun da¬
hin, diesen Lärm auf ein erträgliches Maß zurückzuführen
Dies kann an den Ecken Der Mainzer und Frankfurter

zu holen. Das erforderte, wie 1907 in Deutschland, Ge¬
waltmärsche, Daucrkämpfe. Ganze Divisionen mußten
Entfernungen von 60 Kilometer und mehr zurücklegen, um
eingreifen zu können,' die Kavallerie brachte es bis aus
85 Kilometer. Dabei rühmte man die geringe Zahl der
Maroden. Bei heißem Wetter hätte man die großen An¬
strengungen den Mannschaften nicht zumute» dürfen.

Dem Generalissimus schien das Thema der deutschen
Kaisermanöver von 1807 deshalb wohl so interessant, weil
inzwischen mit einem neuen Faktor die Rechnung gemacht
werden muß: mit der „vierten Waffe", der Aviatik. Wenn
sich zwei große Heere geschlossen gegenüberstehen, hat der
Aufklärungsdicnft in den Lüften nicht dieselbe Bedeutung
wie bei der Konzentration weitverstrcuter Truppenteile.
Es wird noch viel Tinte vergossen werden, ob der Aero¬
plan jetzt schon diensttauglich ist oder nicht. Man würde sich
bedenklichen Illusionen hingebcn, wenn man in irgend¬
welchem Heere der Meinung sein sollte, warten zu können,
bis die Diensttauglichkeit der Flugmaschine über jeden
Zweifel erhaben ist. Denn selbst der Last und jeder Soldat
mußte sich in der Picardie davon überzeugen, daß der Acro-
plan ohne Übertreibung heute schon eine vierte Waffe ist,
und daß Frankreich bislang das Monopol hat. Ich rede
nicht von dem „moralischen" Eindruck, den das plötzliche Er¬
scheinen des weißen Adlers 300 oder 500 Meter hoch über
den Köpfen auf die Kanoniere macht, die sich so schön hinter
einer Erdmulde versteckten, und die trotz ihrer Müdigkeit,
plötzlich entdeckt, die Hälse cmporstrecken und in ein be¬
geistertes Bravogeschrei ausbrechen. Ich rede auch nicht
von der Möglichkeit, daß jetzt schon iin Ernstfälle ihnen
Bomben in die aufgesperrten Mäuler fallen könnten. Ich
rede nur von dem, was das greifbare Resultat genannt
werden kann: Daß die kommandierenden Generale zwei-
bis dreimal am selben Tage ihre Schlachtordnung voll¬
kommen ändern mußten, weil die Aviatiker Informationen
brachten, die alle anderen von Kavalleriepatrouillen usw.
dementierten. Tue Flieger legten in einer Stunde Strecken
von 70 Kilometer zurück, und ihre Beobachtungen erwiesen
sich als richtig. Am 13. September z. l1' . c.ib  General
Meunier in der Frühe seiner 5. Division den Befehl, vor-
zurücken: seiner 6. Division befahl er den Rückzug, da er
sie auf seinem linken Flügel bedroht glaubte; sie sollte die
Vorwärtsaktion der 5. Division decken. Er vermutete nicht,

Straße , wie auch in der übrigen Stadt auf dreierlei Weise
erreicht werden, entweder durch Veränderung der Geleise
— gänzliche Verlegung, Abschwächung zu scharfer Kurven
— oder durch Änderung der Wagen, Räder, Schalldämpfung
usw., oder durch langsames Fahren an den Kurven. Daß
es überhaupt niöglich ist, diesen Lärm zu beseitigen, ist be¬
wiesen durch die Schalldämpfung,chie sich beim Hochbahn¬
betrieb in Berlin, besonders „Hotel Fürstenhof", Waren¬
haus Wertheim, Reichsmarineamt bewährt hat. (Siehe
Vortrag des Herrn Kreß, Siemens-Schuckert-Werke.) Auch
in Hannover hat die Verwaltungsbehörde nicht geruht, bis
die „Elektrische" den Lärm beseitigt hatte. Was also in
anderen Städten möglich ist, sollte meines Erachtens hier
um so mehr eingeführt werden, als es sich in Wiesbaden um
eine K u r sta d t handelt. Trifft dies zu, so kann es ferner
nicht zweifelhaft sein, daß durch gerichtliches Urteil Stadt
oder „Elektrische" oder beide haftbar gemacht werden
können, denn erstens schädigt der Lärm die Anlieger, und
zweitens ist Stadt und „Elektrische" in der pekuniären Lage,
etwaige Ausgaben tragen zu können. Von der „Süddeut¬
schen" ist bekannt, daß sie5l/2 bis 6 Prozent Dividende gibt,
sic konnte also wohl Geleise, Wagen usw. ändern. Die Stadt
Wiesbaden aber hat sogar für die Ruhe der betreffenden
Straßen Geldzahlung entgegengenommen, resp. das be¬
treffende Terrain als BiÄenterrain sehr teuer verkauft. Beim
Durchbruch der Mainzer in dir Frankfurter Straße haben
die Anlieger, die kein weiteres Interesse an diesem Durch¬
bruch selbst hatten, auf Wunsch der Stabt viele Taufxnhe
zum Erwerb von Gartenland unter der Bedingung ge¬
opfert, daß nun auch die Ruhe des Villenviertels gewahrt
bleibe. — Zum Schluß glaube ich noch darauf aufmerksam
machen zu sollen, daß ich in Verlegung des Termins nur
deshalb gewilligt habe, weil Die Beklagte» die Versicherung
gaben, daß bald Abhilfe kommen solle.

— Personal-Rachrichten. Lehrer Franz Reinhard  zu
Schmitten erhielt den Adler dar Inhaber des Königlichen Haus-
Ordens von Hohenzollern. — Kammersänger Frederich  ist
an Blinddarmentzündung erkrankt und mußte, sich einer Ope¬
ration im. „Roten Kreuz" Unterziehen. Sein Befinden ist zu¬
friedenstellend.

— Domänenerntami. Infolge Ablebens des Inhabers
des Koni gl. Do-mrnvnrentamts Wiesbaden, DomänenratsIHeß,ist die Verwaltung dieses Amts dem Regierungssekre-tär Müller  hiersclbst bis auf weiteres übertragen
worden.

— KinderlesehaAe. In Amerika, der Geburtsstätte der
N!oder neu BoWbibliothek , hat man die Wichtigkeit der Kitt-
derlcsohallen für das gesamte Volksbildungs-Wesen schon
lange erkannt und bereits in den beiden letzten Jahrzehn¬
ten damit begonnen, Kinderlesehallen einzurichten. Jetzt
sind sie dort und in England allgemein zum Bedürfnis ge¬
worden. In unserem Vaterland ist man erst seit kurzem
diesem Vorbild gefolgt. Wenn Wiesbaden als eine de:
ersten deutschen Städte im vorigen Winter in der Guten-
bergschnle eine Kiröderlesehall« ins Leben rufen konnte, so
verdankt der „Volksbildungsverein" hier diese Möglichkeit
der hochherzigen Spende einer Dame, die ihren Namen
nicht Mannt wissen? will. Die Erfahrungen, die ist der
kurzen Zeit ihres Destchcns mit der Kinderlesehalle gemacht
wurden, waren in jeder Hinsicht erfreulich. Die BesuchS-
zahl betrug im Durchschnitt 85; mehr als die gleiche Anzahl
mußte aber leider wogen Platzmangel zurückgewiesen wer¬
den. Wer den segensreichenEinfluß pädagogisch geleiteter
Krnderlesehalltn aus die Bildung von Geist und Gemüt
kennt, muß lebhaft bedauern, daß nicht allen Kindern Ge¬
legenheit gegeben ist, dieses BildungsmittÄ zu benutzen.
Der hiesige „VoWbildnngsverein " möchte daher gern« hier
emgreisen und für den kommenden Winter im nördlichen
Stadtteil wenigstens e i n e weitere Kinderlesehalle eröff¬
nen. Da er das leider aus eigenen Mitteln nicht tun kann,
wendet er sich, wie vor 10 Jahren , als es sich um das An-
sanunel» eines kleinen Betriebskapitals für das inzwischen
glänzend gediehene Unternehmen der Wiesbadener Volks¬
bücher handelte, abermals voller Verträum an die gemein¬

daß der Gegner der 5. Division, die 4. Division der roten
Partei des Generals Picquart , über Nacht durch Heran¬
marsch der 3. Division, die den Fluß Poix überschritt, eine
Stütze erhalten hatte. Kaum war er von seiner Kavallerie
hierüber unterrichtet, als er sich auch zum Rückzug seiner
5. Division entschloß. Doch hatten erst wenige seiner Regi¬
menter ihre Stellungen verlassen, als der Biplan des Adiu-
tanten MSnard über seinen Linien austauchte, innerhalb
1 Stunde 5 Min. eine Strecke von 60 Kilometer zurücklegte
und General Picquart die Nachricht überbrachte, daß die
Artillerie des 3. Korps nach Saint -Arnoult zurückkehre.
Von da an war der Chef des 2. Korps nicht mehr um seinen
rechten Flügel besorgt; die 3. Brigade des roten Heeres
ging zur Attacke über. Sie wäre geglückt, wäre der Chef
des blauen Heeres nicht endlich ebenfalls von einem Aero-
plan, dem des Leutnants Bellanger, über die Pläne des
Gegners benachrichtigt worden. General Picquart war so¬
gar so euig vorgegangen, daß die Schiedsrichter sie nicht
mehr günstig beurteilen konnten. Ohne den Aeroplan würde
die Attacke nie gewagt worden sein, ohne den zweiten Aero¬
plan wäre sie nicht gescheitert

Es ist nicht zu leugnen, daß das neue Instrument un¬
zuverlässig ist; aber seine Gegenwart kann genügen, um die
besten Berechnungen über den Haufen zu werfen. In Briot
hatte man 16 Aeroplane aufgefahren: 10 davon waren
bald untauglich, aber die übrigen 6 flogen am Tage des
Präsidenten, am 14. September, in allen Richtungen über
das Schlachtfeld bei Cempuis. Der eine oder andere wäre
heruntergeschossen, seine wichtige Meldung abgefangen
worden. Aber passierte es nicht dem Radfahrer des
Generals Picquart . am späten Abend des 15. September
einem Radfahrer des Generals Meunier in die Hände zu
fallen, der ihm seine Mappe mauste und das blaue Korps
von der geplanten Befestigung Dameraucourts in Kenntnis
setzte, Grund, daß das rote geschlagen wurde ? (Es hatte
folgenden Tags seine Revanche.) Die Aeroplane würden
die Gewehre und Mitrailleusen ganzer Regimenter gegen
sich gerichtet sehen — aber sie würden lange nicht immer
yerunterkommen. Was bedeuten auch ein Mann und ein
Motor im Ernstfälle? Jemand setzte die Tartarenngchrickir
in die Welt, der Monoplan Lathams wäre vom bloßen
Luftdruck, den eine gegen ihn abgefeuerte Mitrailleuse er¬
zeugte, umgekippt worden. Wer nur je eine Mitrailleuse
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witzige Gesinnung der Mitbürger um Beihilfe. Beiträge in
jeder Höhe werden gerne entgegengenommen von dem Aus¬
schuß: König!. Baurat Fischer-Dick, Vorsitzender, Vrrlags-
buchhändler A. Venn, Schriftführer, Lehrer an der Mittel¬
schule R. Hoetzel, Schatzmeister, Verlagsbuchhändler
E. Behrend, Lehrer am städtischen Realgymnasium G. Feld-
Hausen, Rektor K. Gros , Zahnarzt Paul He-nnig, Oüerreai-
schuldirektorDr. Höfer, Geh. Reg.-Rat Professor Kalle,
Ehrenbürger der Stadt Wiesbaden, Vertreter des Magi--
strats, Lehrer H. Kappus, Professor Dr. Kühn, Professor
Dr. Liesegang, Direktor der Nass. Landcsbibliothek, Rentner
Alohs Mayer, Kaufmann und Stadtverordneter A. Mollath,
Stadtschulrat Müller, Landesbankrat H. Reusch, Rechtsan¬
walt Aug. Stempel, Mittelschulrektor G. Victor. Ferner
nehmen Gaben entgegen: Bankhaus Martin Wiener und
Verlagsbuchihändler Staadt , sowie der „Tagblatt -Verlag",

— Freiwillige SanitätSlolonne vom Roten Kreuz. Ge¬
legentlich der Renntage in Erbenheim stellte die Kolonne
einen Doppelposten zu der dortselbst eingerichteten Sani --
tätswache- — Am Mittwoch, den 21. d. M., fand im Physik¬
saal der Oberrealschule der Oranienstraße, aus Anordnung
und unter Leitung des Kolonnensührers Leutnant d. L.
Böning, ein Vortragsabend zur weiteren Ausbildung der
Führer und Mannschaften statt. Die Vortragenden: Zug¬
führer Schwärzet, Freiwillige Beckhaus. Herzog, Pertina
und Odkmer erledigten sich ihrer Aufgaben mit Geschäft und
Sachlichkeit, zum Teil unter gleichzeitiger Vorführung sclhst-
gesorrigt'r Hilfsmittel.

— Ein interessantes Bild bot sich Freitagnachmittag
den Passanten der Baustelle des neuen Adlerbades Rach
der Seite „Am Römertor" hi-n geßätten die Bsdenverhälb-
nisse ein Fundamentieren nicht , wodurch man gezwun¬
gen ist, nach holländischem System ein künstliches Funda¬
ment zu schaffen. Dies geschieht auf die Weise, daß schwere
Holzpsählc in den Erdboden getrieben werden. Zu solchem
Zweck gewahrte man gestern ein eisernes Gerüst, mittels
dessen ein Amboß auf- und abbewegt wird. Um denselben
in Tätigkeit zu setzen, ist an ihm ein Seil befestigt, das
über den eisernen Träger läuft und am anderen Ende in.
etwa 15 einzelne Seile ausläuft . An diesen ist nun eine
bestimmte Anzahl Arbeiter mit Ziehen beschäftigt. Ilm diese
schwere Arbeit etwas zu erleichtern und ein einheitliches
Handeln ,im Ziehen der Leute zu bewerkstelligen, erfolgt
dieselbe unter Absingen von Liedern, Dieses sonderbare
„Konzert" zog eine Menge von Schaulustigen an.

—- Sonntagsruhe irn Bäckcrgewerbe. Bereits vor eini¬
ger Zeit wurde darüber berichtet, daß Verhandlungen im
Gange sind, das Brotausfahren an Sonn- und Feiertagen
in den Brotfabriken abzuschaffen. Die Brotfabrik Minor
in der Bahuhosstraße hat daraufhin ab 1. September das
Ausfahren an Sonntagen eingestellt. Man hofft, daß auch
die anderen Brotfabriken sich bald entschließen, dafür zu
sorgen, daß die Brotsahrer künftighin einen freien Sonntag
erhalten.

— Wiesbadener auf See. Das Kapitänserarnen auf
große Fahrt bestanden hat ein junger Wiesbadener, der
Seesteucrmarm Wilh. Georg,  Sohn des Privatiers Karl
Georg in der Riehlstratze. Derselbe hat als 2. Offizier,
wie seinerzeit das „Wiesbadener Tagblatt " berichtete, im
Mai 1987 den Untergang des deutschen Viermafters „Peter
Rickmers" bei New Nor? mitgemacht, der, Dank der Energie
der Schiffsoffiziere und Mannschaften, ohne Menschenver»
lüste abging.

— Heckenrofenfest. Nachdem bei. dem so erfolgreich ver¬
laufenen Margueritentag die Vororte unberücksichtigt bleiben
mußten, weil an dessen Erlös schon 16 Wiesbadener Ver¬
eine beteiligt waren, hat Sonnenberg  beschlossen, am
nächsten Sonntag , den 25. September (Erntedankfest), zum
Besten seiner Kleinkind erfürsorge und verwandten Zwecken
einen eigenen Verkaufstag innerhalb seiner Gemarkungs-
grenzo zu feiern. Als Blume der Barmherzigkeit ist die an¬
mutige Heckenrose gewählt. Hoffen wir . daß auch unserer
Nächbargemcinde, welche auf der Fahrstraße am Tennel-
bachial und am Promenadenweg vor der Liebenburg de-

im Feuer und einen Aeroplan im Flug« gesehen hat, mutz
über die Geschichte, die denn auch erlogen ist, lachen. Die
Monoplane haben vorläufig nur einen Feind, die Panne!
Wenn sie 500 Meter hoch fliegen, was oft geschah, sind sie
selbst bei Salvenfeucr, dank ihrer Schnelligkeit, schwer zu
erreichen. In dieser Höhe wäre ihnen die Beobachtung des
Terrains unmöglich, wurde wiederum behauptet. Das
trifft abermals nicht zu, wenn das Wetter klar ist. Latham
machte Aufzeichnungen mit dem Blaustift, überall, wo er
Kanonen sah. Die weißen Mützenkappen unterschieden die
Parteien vortrefflich. Auch scharfe Photographien wurden
ausgenommen — wie viele Erfindungen werden demnächst
die Ausrüstung des Fliegers Vervollkommnen! General
Brun übertrieb nicht, wenn er den Interviewern sagte, daß
der Aeroplan die Heeresleitung vor ganz neue Ausgaben
stelle. Seit ich die Lustmaschinen um die französischen Lrnk-
ballons „Clsment-Bayard ", „Liberts" oder „Zodiac"
schwirren sah, besonders wenn der Wind die gelben Unge¬
tüme aufhielt, dann ward es mir bange um deren mili¬
tärische Zukunft. Welch prächtige Ziele, selbst vom Boden
aus . . . Man muß in allen Dingen hier, auch als Deut¬
scher, die Wahrheit sagen, selbst wenn sie der Begeisterung
für Zeppelin, Parseval und Groß teuer zu stehen kommt.

Die Franzosen ahmen, trotzdem sie auf jede eigene
Initiative sehr stolz sind, häufig das deuffche Beispiel
nach. Diesmal haben sie das ganze Schiedsgerichtssystem
übernommen, ohne das auch Gefechtsübungen nicht mehr
zu denken sind. Generalissimus Michel korrigierte jeden
Augenblick den Verlauf des Kampfes; er brachte Ver¬
stärkungen, erklärte Truppe- teile für neutral und arbeitete
insbesondere viel mit „fiktiven" Armeekorps, die drohend
am Horizont erschienen. So vollzog sich die Kampagne
ohne Sieger und Besiegten: das Ursprungsthema wurd»
einfach bis zum Ende ausgeführt. Bei der Auflösung konnte
das „ins Meer werfen" der „deutschen" Landungstruppen
feinen Anfang nehmen. So ein wenig muß der Rational¬
stolz gefördert werden. . . .

Man bemerkte sehr viele Neuheiten: überall Anlagen
drahtloser Telegraphie; von Kavallerie aufgepflanzte Feld-
telegraphen; von Artilleriebedeckung weit zu den Vorposten
vorgeschobene.Telephonstationen; trefflich ausgestattete Be-
obachtungsposten für die Kommandanten der Batterien;
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ginnt , sowie die Villenkolonien „Aukamm" ^ und „Eigen-
heim", das Bahnholz und den Rabengrund in sich schließt,
ein recht zahlreicher Spaziergängerverkehr an diesem Ernte¬
dankfestsonntagerwächst, damit auey sie ihren fürsorgenden
Zwecken hu nahen Winter gerecht zu werden vermag.

— Beleuchtung der Sonnenberger Burgruine . Gelegent-
lich des Heckenrosenfestesam nächsten Sonntag , den 25. Sep¬
tember, soll die schöne Burgruine mit ihrem romantischen
Gemäuer in bengalischer T-eleuchtung erstrahlen. Ein An¬
blick, der nur selten stattsindet und für den das Blumenver-
kavfskomitee Herrn Stengel , der zurzeit Pächter der Burg¬
ruine ist, zu Dank Verpflichtet ist.

— Kaiserin und Krankenschwester. Die Kaiserin hat
per KrankenpflegerinMaria H i l g e r, Schwester Radfrida
per Genossenschaft der armen Dienstmägde Jesu Chrlstr
vom Mutterhaus in Dernbach zurzeit in Hochheima. M.,
ihre dankbare Anerkennung für pflichttreues Verhalten bei
der Pflege einer Pockenkranken im Krankenhaus zu Hoch¬
heim aussprechen lassen.

— Wandlungen im Schuhwarcnhandcl. Das Bestreben,
"'.ine „billige Eleganz" zu schaffen, das nicht allein in der
Schühfabrikation, sondern auch in anderen Zwergen des
Bekleidungsgewerbes mehr und mehr zunimmt, hat die
Umsätze sehr stark in die Höhe gebriebon. Denn Sei dem
Wert, der «auf Ausstattung und Form der Bekleidungsstücke
gelegt wird, muß unbedingt die Haltbarkeit leiden, wenn
zu gleicher Zeit auch der Preis noch sehr wohlseil gehalten
wenden soll. Die geringere Haltbarkeit aber erfordert
wieder eine häufigere Erneuerung der Kleidungsstücke als
früher, und dadurch gehen die Umsätze des Gewerbes stark
hinauf . Mt dem Verdienst sieht es allerdings anders
aus . Die elegantere Ausstattung der Fabrikate verträgt sich
nicht mehr mit der früheren Einfachheit der Läden; sie wür¬
den in den einfachen Auslagen ilicht entfernt genügend zur
Geltung konimcn, und so sind' -auch, v»n Gehältern und
Löhnen ganz abgesehen, die Kosten der Geschäfts¬
einrichtung  in den letzten Jahren stark gestiegen. Selbst
in Kleinstädten werden moderne Läden ans -gcbau-t, große
Schaufenster, elektrisches Licht, womöglich Spiegelbekleidung
per Wände sind auch dort schon mehr od-er minder häufig
Zn finden, und das alles muß bereits in der Miete teurer
bezahlt werden, ohne daß die eigentliche Einrichtung mit-
gcrechnet wäre. All diese und andere Umstünde erschweren
es dem Schuhwarenhanbel uirgemcin, ans der guten Kon¬
junktur, die seit längerer Zeit für Schuhwaren tvieder
herrscht, entsprechenden Nutzen zu ziehen, und der schnelle
Wechsel der Mode tut das Seinige, um die Schwierigkeiten
noch zu vermehren. Unter diesem übelstand leiden aller¬
dings auch die Schuhfabriken in hohem Maße, denn da sie
immer Vorräte an modernem Schnhwerk haben müssen,
bleiben ihnen die Ladenhüter ebensogut übrig wie den
Schuhgeschäften. Darin sind die Schuhmacher, die ihr Ge¬
schäft handwerksmäßig betreiben, wieder besser daran , da
fte weder die hohen Unkosten noch das Ristko des Mode-
wechsols in dem Grade zu spüren haben wie die Schuh-
Warengeschäfte und die Schuhfabriken.

— Die Frauenschule der Jimeren Mission beginnt am
11. Oktober ihren zweiten Ausbildungskursus . Der ganze
Kursus dauert iy a Jahre und setzt sich aus dem theoreti¬
schen und praktischen Teil zusammen. Daß in der gebilde¬
ten christlichen Frauenwelt der Boden für eine Frauenschule
der Inneren Mission bereitet war, zeigte die rege Beteili¬
gung am ersten Kursus (40 Schülerinnen und mehr als
60 Hospitantinnen). In dem theoretischen Teil sucht die
Schule die Schülerinnen durch Vorträge über Religion, Er-
ziehungslehre, Innere Mission und humanitäre Arbeit, über
Geschichte der Frauenbewegung, Volk swir sich ast sl ehrc und
Bürgcrkunde, GesundheitÄehre und Kinderpflege in die
Theorie der Arbeit einzuführen. Besichtigungcn geeigneter
Anstalten und größerer industrieller Betriebe schassen die er¬
forderliche Anschauungsgrundlage. Darnach setzt die prak¬
tische Arbeit ein, wobei den Schülerinnen reiche Gelegen¬
heit geboten wird, in die verschiedensten Gebiete der Inne¬

ren Mission und sozialen Liebestätigkeit Einblicke zu tun.
Nach Absolvierung des Kursus vermittelt die Leitung der
Schule auf Wunsch der Schülerinnen nach Möglichkeit ge¬
eignete Stellungen durch die Stellenvermittlung der Inne¬
ren Mission. Die Schulgebühr beträgt während der theore¬
tischen Ausbildung pro Quartal 50 M. Absolvierung einer
höheren Mädchenschule oder Nachweis gleichwertiger Vor¬
bildung und vollendetes 18. Lebensjahr gehören zu den
Aufnahmebedingungen. Hospitantinnen können an allen
Stunden teilnehmen. Die Geschäftsstelle des Zentralaus¬
schusses für Innere Mission befindet sich in Berlin-Dahlem,
Post Groß-Lichterfelde-West, Altenstein-Straße 51, das
Bureau des Vereins „Wohlfahrt der weiblichen Jugend"
Berlin N. 4, Tieckstraße 17, die Geschäftsstelle des „Kapellen-
vereins", Berlin W.  57, Bülowstraße 88, Kapcllenheim, wo
alles Weitere zu erfahren ist.

— Verwendung von Fahnen zu Paletausschriftcn. Nach
einer Verfügung des Staatssekretärs des Reichspostamts
vom 12. d. M. ist wahrgenommen worden, daß während der
Postbesörderung viele Pakete auffchriftslos werden, bei
denen die Aufschrift auf einer an den Paketen nur einseitig
befestigten Fahne angebracht war. Den Postanstalten wird
daher zur Pflicht gemacht, die Benutzung von einseitig de-
festigten Fahnen zu Paketauffchriften nur dann zuzulassen,
wenn die Aufschrift auf andere sichere Weise nicht angebracht
werden kann. Zutreffendenfalls müssen die zur Aufschrift
benutzten Fahnen an den Paketen so befestigt sein, d-aß sic
nicht verloren -gehen könne».

— Für Skatspieler. Acht Millionen Spiele Spielkarten
wurden voriges Fahr in 22 deutschen Fabriken hergestellt,
25 000 Spiele kamen aus dem Ausland nach Deutschland.

— Zum Fall Simson. In den Geschäftsräumen des
„FreideutschenVerlags" in Dresden wurde eine polizeiliche
Haussuchung gehalten wogen Beschlagnahme der kürzlich
von uns erwähnten neuen Schrift: „Der Fall Simson".
Die Beschlagnahme ist verfügt worden wegen Beleidigung
der Rechtsanwälte Justizräte Di-. Seligsohn und Dr.
Fleischer. Ob die gleichfalls scharf angegriffenen Richter
sichd-enl Strafantrag anschließen werden, ist noch nicht be¬
kannt, aber wahrscheinlich. Vorgefunden wurden eine An¬
zahl Exemplare und Aufzeichnungen über Kommissionssen-
dungen an andere Buchhandlungen.

— Konkursverfahren. Auch über das Vermögen der Ehe¬
frau August S chl i n k , Margarete , geb. Rath , zu Wiesbaden,
ist nunmehr das Konkursverfahren eröffnet worden. Justizrat
Dr . Scligsohn wurde zum Konkursverwalter ernannt . Kon¬
kursforderungen sind bis zum 1. November 1910 bei dem Ge¬
richt anznmelden.

— Giitcrrechtsregifter . Die Eheleute Lehrer Otto Müller
und Karoline , geb. Schwarz, in Breckenheim, der Maurer Hein¬
rich Reichel  5r von Steinperf, , der Bauunternehmer Adam
Krieger  und Berta , geh, Jäckel, in Oberursel i . T ., Schmied
Johann Jung  und Anna , geb, Wörsdörfer , aus Siershahn,
Geschäftsführer Paul Gappisch  zu Wiesbaden und Auguste,
geb. Henninge*. Oberkellner Alwin K ü st e r m a n n und Elisa¬
beth, geb. Sander , in Wiesbaden, Mineralwasserhändler Hein¬
rich Schmitzer zu Wiesbaden und Berta , geb. Bach, Schremer-
gehilfe August Wessel  zu Wiesbaden und Anna, geb, Metzer,
und Metzgermeister Kar! R a i s ch und Maria , geb. Rumpel,
zu Biebrich a. Rh. haben Gütertrennung vereinbart.

— Steckbrieflich verfolgt wird wegen Straßenraubs , be¬
gangen in Langenfchwalbach, der Hausdiener Johann S t kor a ,
geboren zu Schmilowitz, Kreis Pleß.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Als Vorabend der , Trilogie

„Der Ring des Nibelungen" geht heute »Das Rhemgold in
der bereits mitgeteilten Besetzung in Szene . Ais „Froh
gastiert für den erkrankten Herrn Kammersänger öflederrch
Herr Erik Wirt vom Opernhaus in Frankfurt a. M. Die Auf¬
führung beginnt um 7 Ühr und findet bei erhöhten Preisen statt.

* Jubiläums -Konzert. Montag , den 26. September , abends
8 Uhr, veranstaltet Kammervirtuos Lin du er (Violine ) vom
hiesigen Kgl. Theater zur Feier seines 25mhrigen Kunstler-
jubiläums im Konzertfaale der „Loge Plato , Friedrichstraße 27,
unter Mitwirkung der Kgl, Hofopernsängerrn «rl . Mara orred-
feldt und des Herrn Kapellmeisters A. Rothen (Klavier) cm
eigenes Konzert. Herr Lindner wird das Vwnn -Konzert :n
H-Moll von Saint -Saäns , das Violin-Konzert m Fis -Moll
von H. W. Ernst und 2. und 8. Satz aus dem Violin-Konzert

von Tschaikowsky spielen. Herr Lindner , welcher seine ersten
Violinstudien bei dem Furstl . Hohenzoll. H^ BÄilus Frans
Tröstler (ein bevorzugter SchülerAltmeister Davids ) abiolvrerte,
konnte schon als Knabe mit einem größeren Konzert von David
mit großem Erfolg vor die Öffentlichkeit treten . Bereits al»
18iähriger war Herr Lindner zuerst als Konzertmeister m
Görlitz, dann Bad Cudowa und Stettin tätig , Bon dort gmg
Herr Lindner studienhalber nach Paris , kam dann spater aw
Konzertmeister nach Leipzig und studierte weiter b-i Profesior
Prill (Schüler Joachims ) , ferner ber Protesior Hugo Heer
mann und dem ausgezeichneten Bach- und Baganuu -Gelger
Alexander Sebald , bis er 1896 an das hiesige Kgl. Hoftheater
berufen wurde. ..

* Phonola -Dea -Matince , Im Phonolasaal des Muui-
hauseS Frz . Schellenberg, Kirchgaffe 33, findet am nachswn
Sonnag , vormittags 11% Uhr, wieder eme dhono .a-^ .^-
Matince statt , um weitere Krelfe des musikliebenden Publikums
von dem hoben Wert der Phonola für gediegene Hauvmußt zu
überzeugen Das Meisterspielpiano Dea wird wiederum
(elektrisch) das Spiel erster Pianisten wicdergeben, Herr Hof¬
opernsänger Troitsch hat den ge,anglichen Teil der Veran¬
staltung froundlichst übernommen und werden alle Qeder aus
einem Phonola -Piano begleitet werden. Der 1. Teil des P -
gramms ist Brahms gewidmet, dessen Rhapsodie, op . 79,Jtt . A
die Vorträge eröffnet. Der 2. Test enthalt u . a . ^ ?wpcsiitione^
von Chaminade, Rubinstein uno dre Ballade »Tom der Reimer
von Loewe, deren prickelnde Begleitung durch Phonola -^ piel
besonders interessieren dürfte . Einladungen sind durch das
Musikhaus. Kirchgaffe 83, zu erhalten.

Bereins -Nachrichtc «.
* Am Sonntag , den 25. d. M„ feiert der hiesige „W e st er -

wald - Klub"  in dem Saal des Turnerheims , Hellmund.
straße, seine erste Westerwalder Kirmes . Anfang 4 Uhr.

Aus frgiii Misst»
( ' ) Biebrich, 22. September . Die diesjährige a m t l i ch6

L e h r e r ko n f e r e n z der Inspektion , Biebrich fand heute
nachmittag unter dem Vorsitz des Kreisschulinspektms Pfarrer
Stahl - Biebrich  statt . Derselben wohnten auch Regierungv-
und Schulrat B e l o w - Wiesbaden, sowie spater auch Ooer-
bützermeister Vogt-  Biebrich bei. In seiner Eröffnungs¬
ansprache gedachte der Vorsitzendê auch der beiden im letzten
Jahre verstorbeneli Biebricher Lehrer Alfred Müller und
Doderer . Als erster Punkt stand aus der Tagesordninm em
Vortrag über das Thema : „Die mathematische Geographie in
der Volksschule". Auf Anfrage des Herrn Schulrats teilten öle
betreffenden Lehrer ihre Erfahrungen mit, die ne nut den Nach-
hilfestunden bei Kindern des 1. Schuljahres gemacht haben,
ergab sich daraus , daß diese Stunden sehr zweckmaß-g sind,■ ~
nicht durch Verkürzung des Unterrichts für diê übrigen Schüler
eingerichtet werden können, sondern besonders, außerhal , der
PfUchtstunden, und zwar gegen Vergütung , enteüt werden
müssen. Einen zweiten Vortrag hatte Lehrer MaaS-Biefmch
übernommen über „Die pädagogische Bedeutung Rud . Huoe-
brands ". Nach Schluß der Konferenz vereinigten sich me
Teilnehmer zu einem gemütlichen Beisammen:ein.

A Schierstem, 22. September . Aus der heutigen Sitzung
der Gemeindevertretung  unter dem Vorutz deö
Bürgermeisters Schmidt, an welcher 16 Gemeindepertreter teil¬
nah,neu , ist folgendes zu berichten: Die Frauensteiner Straße
und ein Teil der Wiesbadener « traße sollen ausgebessert
werden und der Ankauf des hierzu erforderlichen Materials
wird beschlossen. Zur Bekämpfung des Frostspanners sollen
durch die Gemeinde an den Oüstbäumen Klebgürtel angebracht
und die entstehenden Kosten von den Baumbesitzern eingezogen
werden. Auch der in diesem Jahre sehr stark hervortrctenden
Mäuseplage soll mit entsprechenden Mitteln eutgeyengewirkt
Werden. Die Schafweide wird an den seitherigen^Pachter zur
seitherigen Pachtsumme weiter verpachtet. Ein Peil der her
Gemeinde gehörigen Grundstücke, deren Vucht rwgeraufen rst,
soll durch die Gemeinde selbst bewirtschaftet und mit .Kusai-
bäumen bepflanzt werden. In der Biebricher- und Zeilstraße
sollen die Bürgersteige mit Basaltineplatten belegt werden.
Die Arbeiten werden an die Mindestfordernden zum Preise ihres
Angebots von 417 M . vergeben. Der bereits iin Jahre i900
projektierte Fluchtlinienplan der Wiesbadener Straße , welcher
seinerzeit auf Ersuchen der Stadt Wiesbaden offen gelaßen
wurde, wird nunmehr beschlossen, nachdem die Stadt erklärt hat,
kein Jntereffe mehr an dieser Straße zu haben. Die Straße
soll 16 Meter Fahrbahn , 8 Meter breite Bürgerste !ge und
5 Meter breite Vorgärten erhalten.

v. Sonncilbcrg , 22. September . In der gestrigen Sitzung
der Gemeindevertretung  wurde Kenntnis gegeben von
dem Stand des Verfahrens über die Fluchtlinien - und Be¬
bauungspläne für den Distrikt „Mühlwiese" und für die Bahn-
holzstratze (sog. Kreuzbergweg) . Zu dem Plan für das Hof¬
gartengelände wurde das Einverständnis dem^Antrag deö Ge-
ineindevorstandss entsprechend erteilt , über die Gestaltung des
Platze" haben wir bereits berichtet. Einem nochmaligen Antrag

Parsevalsche (imitierte) Drachenballons; transportable
Ballonhallcn; per Auto alles, was früher von Pferden im
endlosen Train nachgeschleppt wurde, aber noch lange nicht
>so ansreichenÄ wie im deutschen Heer; Versuche mit erleich-
tertem Tornister usw. usw. Die Kanonen wurden gut ver¬
deckt, die Infanterie grub sich ein wie Maulwürfe — aber
nirgends wurden ganz so mühselige Schutzarbeiten voll¬
zogen wie wiederum im deutschen Kaisermanöver. Augen¬
zeugen bestätigen uns . daß die angeblich unübertreffliche
-Initiative des französischen„Troupier" vom wiffenschast-

Geist der deutschen Soldaten reichlich ausgewogen
worben sei. Es sie! mir auf, wie wenig die kommandieren¬
den - Generale, die mit ihrem Stab ans der Hauptchauffce
-hielten, selbst um Deckung bemüht waren ; einer von ihnen
war sorglos genug, dem Rückzug seiner Truppen so lange
zuzusehen, bis alles rings um ihn schon von dem Feinde
umgeben war . Im Kriegsfall hätte man ihn mit Leich¬
tigkeit arretiert ! Es geht halt in dem „demokratisierten"
^Heere gemütlicher zu. Das will aber nicht besagen, daß
der „Troupier " und sein väterlicher Chef nicht im Ernstsill
fürchtenswerte und tapfere Soldaten wären. Die gute
Laune auch der vielen schwächlichen Rothosen nach den
langen Märschen, und wenn cs heißt, noch von weither
Wasser für das Frühstück zu holen, fällt auf. Mit welchem
Humor kochen die Leute ihren „Assen", das rote Büchsen¬
fleisch, ab, nachdem sic vom Birnbaum die nötigen Äste zum
Feuerchen heruntergehalten haben. Der Frohsinn erseht
oft fehlende physische Kraft. Merkwürdig ist nur , daß die
Heeresleitung keinerlei Biwaks vorsah; die Truppen rücken
immer in ihre Dorsquartiere, was sie zu werten und über¬
flüssigen Märschen verurteilt. Im ganzen aber herrscht
eine große Sorge, das Wohlsein der Mannschaften nicht zu.
gefährden.

Die fremden Militärattaches wurden in Autoears tvie
Cook-Reisende stets nach Stellen geführt, von wo sie den
Zusammenprall sehen konnten; sie hätten vielleicht vostzr-
zogen, auch mitunter einmal hinter die Kulissen zu blicken.
Dasselbe gilt für den zukünftigen brasilianischen Präsi¬
denten Fonseca und den Chef der russischen militärischen
Sondermission, General Gerngroß. Man tröstete diese vor¬
nehmen Gäste mit prächtigen Banketts, die eine Spezialität
der großen französischen Manöver sind. Herr FaLitzres gab

das erste Bankett in der Getreidehalle von Grandvilliers,
Kriegsminister Brun und Generalissimus. Michel ließen
andere folgen. Die Generale müssen nicht nur gute
Strategen , sondern auch glänzende Redner sein. Dem
Grasen Moltke würde diese Mode nicht recht behagt haben.

Karl Lahm.

Aus Kunst und Leben.
6 . Goethe und die Weimarer Straßenjungen . Eine

recht aktuelle Beschwerde Goethes an die Großherzogliche
Sächsische Landesdircktion, die gerade in diesen Tagen des
reifen Obstes und der aufplatzenden Kastanien wohl mancher
friedliche Bürger sich zu eigen machen möchte, ist in dem
neuesten, bei der DieterichschcnVerlagsbuchhandlung in
Leipzig erscheinenden Goethe-Kalender zu lesen, den nach
dem Tode seines Begründers Otto Julius Bierbaum der
bekannte Goetheforscher Karl Schüddekops herausgibt.
Unter dem 15. August 1817 nimmt sich hier Goethe „die
Freiheit", auf einige in den Promenaden verübte Unarten
aufmerksam zu machen: „In der Ackcrwand steht eine Reihe
Kastanienbäume, so nun die Früchte einigermaßen zu reisen
anfangen, Wersen die Knaben mit Steinen darnach, ohne
sich im mindestens um die Vorübergehenden zu bekümmern.
Ferner wird man nicht nur auf gedachter Straße , sondern
auch in den Gärten belästigt; nach Obstbäumen, die an der
Mauer her stehen, werfen unbändige Knaben, bei noch
völlig unreifen Früchten, Steine, ja Knittel, und der Besitzer,
in Gefahr aus eigenem Grund und Boden verletzt zu werden,
sicht sich in der Hoffnung getäuscht, seine Früchte zu ge¬
nießen. Ja , Was ganz seltsam scheinen muß, dasselbe ge¬
schieht mitten im Winter an unbelaubten Bäumen, auf
denen nicht etwa ein Nest oder sonst etwas zu bemerken ist;
welches Auftnerksamkeit oder Begierde erregen könnte. Wie
denn der Gensd'armes Lenger, dem ich die bis in die Mitte
meines Gartens geflogene Steine vorgewiescn habe, be¬
zeugen kann. Möge es einer hohen Behörde gefallen, diesen,
die öffentliche und private Sicherheit gefährdenden Unarten
durch weise Anordnung und kräftige Maßregeln für die
Zukunft zu begegnen. Weil ich nicht gern in meinen Privat¬
angelegenheiten den höheren Behörden beschwerlich falle,
so hielt ich Vorstehendes eine Zettlang zurück; da ich aber
nach meiner Rückkunft von Jena , bet gegenwärtig reisenden

Früchten, den Unfug immer wachsend antreffe, so sah ich
mich genötigt dieses geziemende Ersuchen endlich abgehcn
zu lassen. Wobei ich zugleich bewähren kann, daß es eine
öffentliche Sache sei; denn indem ich, aus meiner Garten¬
tür hcraustrctend, dergleichen frevelnde Knaben zur Zucht
verwies, stimmten mehrere von ihren Krautländein zurück-
kehrende Menschen in meine Rede mit ein, versichernd; daß
sie auf diesem so gangbaren und unvermeidlichen Wege durch
solchen beschwerlichen Unfug getroffen und verletzt zu
werden öfters in Gefahr gerieten. Weshalb ich denn meinen
obigen Dortrag auch im Namen dieser in häuslichen Ge¬
schäften, besonders gegenwärtig, notgedrungen hin- und her-
wandelnden Personen geneigter Gewährung hochachtungs-
voll zu empfehlen nicht länger anstehe."

Theater und Literatnr.
Am 24. September vor 75 Jahren wurde in Stuttgart

Wilhelm Hertz geboren, in dem wir den feinsinnigsten
Wivdererwecker unserer großen mittelalterlichen Epen und
einen anmutig tiefsinnigen Dichter verehren. Sein Leben
hat er in München als Professor verbracht und in die
formenreiche Schönheitsfreude der dort um Gerbe! und
Heys« entstehenden Dichterschuledie heitere Sinnlichkeit
und den treuherzigen Tiesstnn des Schwaben hineingctragen.
Sein Ruhmesplatz gebührt ihm in der Geschichte unserer
Ubersetzungsliteratur. Was Voß für Homer, Schlegel für
Shakespeare, Gildemeister für Byron und Ariost geleistet,
das hat er für Gottfrieds „Tristan", Wolframs „Parzival ".
für die Meisterwerke der französischen Erzählcrkunst,
„Aucaffin und Nicolette" und die Spielmannsgedichte, ge¬
leistet. Am 7. Januar 1902 ist er aus dem Leben geschieden.
Ihm durfte sein Lebensgenosse durch 40 Jahre , Paul
Heysc, mit tiefster Wahrheit nachrühmen, daß er „jugend-
frisch, ein stolzer Zecher an des Lebens Tische gesessen und
sein goldenes Lachen— niemand lachte so! — jeden in der
Seele froh gemacht habe".

Die kleine Stadt Tarascon  in der Gascogne, der
Alphonse Daudet  durch den Helden seines berühmtesten
Romanes^zu einem symbolischen, aber für die guten. Gas-
cogncr nicht unbedingt schmeichelhaften Weltruf verholfen
hat, zürnt nicht länger. Die Stadt hat den Beschluß gefaßt,
Alphonse Daudet ein Denkmal  zn errichten.
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die Waldwärterstelle in eine Försterstelle umgewandelt mit
Rücksicht auf den im kommenden Winter umfangreicher zu ge¬
staltenden Holzeinschlag. Durch das Anwachsen der Schüler¬
zahl hat sich auch die Erweiterung des Handarbeitsunterrichts
notwendig erwiesen. Die Gemeindevertretung genehmigt einen
dahingehenden Vorschlag des Schulvorstandes und bewilligt eine
Erhöhung des Gehalts der Jndustrielehrerin . Es wurde
hierbei ausdrücklich zur Bedingung gestellt, daß bei dem Hand¬
arbeitsunterricht das Hauptaugenmerk auf die Erlernung prak¬
tischer Flick- und Näharbeiten zu richten sei, welcher allgemein
zu wenig Beachtung geschenkt wird. Die Mittel zur Ein¬
führung von elektrischem Licht in die Talschule und von Gas m
die Burgschule wurden bewilligt. Ein Tausch- bezw. Kauf¬
vertrag über ein Stück Gemeindeland im Distrikt „Kirschgarten'
von geringfügiger Bedeutung wurde debattelos genehmigt. Die
Wahl von Mitgliedern für die Baukommission gab Veranlassung
zu einer eingehenden Aussprache. Einerseits war man pon
der Notwendigkeit einer solchen Kommission nicht ganz über¬
zeugt. weil die bestehende Baupolizeiverordnung , das Orts¬
statut über die Verunstaltung , der auf Grund des letzteren
Statuts ernannte Sachverständige und der Gemeindevorstand
zur Wahrung des Gemeinde- und allgemeinen Interesses als
ausreichend zu betrachten seien, andererseits wurden die allge¬
meinen Bedenken geteilt, doch konnte man sich nicht entschließen,
aus eine Baukommission zu verzichten, und wählte die Herren
Gemeindeverordneten Hauptmann Kleist, Bildhauer Wilhelm
Wagner und Wäschereibesitzer Wilhelm Wagner , über das
Gesuch eines Interessenten um pachtweise Überlassung des
Rambachbettes neben seinem Besitztum zwecks Genehmigung
seiner Saalerweiterung wurde längere Zeit debattiert . Der
Rambach ist bereits an mehreren Stellen von privaten Be¬
sitzungen mit Erlairbnis der Gemeinde überwölbt worden, so daß
an und für sich keine Veranlassung zu besonderen Erörterungen
Vorgelegen hätte . Da aber die Saalerweiterung ohne jedwede
Erlaubnis ausgeführt wurde, trotzdem ein Bescheid die be¬
antragte Saalerweiterung abgelchnt hatte , verursachte die Ge¬
nehmigung der Bachüberwölbung gewichtige Bedenken. Schließ¬
lich wurde die Erlaubnis erteilt , weil eine Versagung große
wirtschaftliche Schädigung des Besitzers verursacht hätte . Als
Anerkennungsgebühr soll in diesem wie in jedem anderen Falle
30 Pf . pro Quadratmeter festgesetzt werden. Die übrigen Punkts
der Tagesordnung wurden wegen der vorgerückten Stunde ver¬
tagt . — Aus dem hiesigen Gemeindebezirk gelangen in diesem
Herbst 8 Militärpflichtige  zur Einstellung, und zwar
8 zur Infanterie und 3 zur Artillerie . — Die Versteigerung
des Gemeindeobstes  findet am Mittwoch, den 28. Sep¬
tember d. I ., nachmittags 4 Uhr, statt.

-r . Sonnenüerg , 23. September . Auf der DelegiertemVer-
sammlung des Kriegerverbandes im vergangenen Jahre in
Medenbach wurde von dem Herrn Landrat angeregt , dit
Rekruten  schon vor ihrem Diensteintritt in geeigneter Weise
auf ihren zukünftigen Soldatenberuf vorzubereiten. Aus diesem
Anlaß hatte der Vorstand des hiesigen „Krieger- und Militär-
Vereins" die Rekruten, welche im Herbst einrücken, gestern abend
in sein Vereinslokal „Zur deutschen Eiche" eingeladen. Herr
Amtsgerichtsassistent Hornfeck von hier hielt den jungen
Rekruten einen längeren , sehr interessanten Vortrag über das
Soldatenleben im allgemeinen. , Ganz besonders legte er ihnen
ein offenes, ehrerbietiges Benehmen gegen Vorgesetzte und ein
freundschaftliches Verhalten gegen Kameraden ans Herz.
Redner wies auch darauf hin, daß Rekruten , welche einem
Turnverein aktiv angehörten, der Dienst bedeutend leichter
falle als den Kameraden , die sich nicht turnerisch betätigten.
Möge der Vortrag , welcher von den Anwesenden mit großem
Interesse verfolgt wurde, vielen jungen Vaterländsberteidigern
Nutzen bringen.

— Rambach, 23. September . Der Pfarrer zu Sonnenberg
bat jeden Sonntag in unserer Kapelle Gottesdienst abzuhalten.
Der Wunsch unserer Gemeinde, einen eigenen Seelsorger zu
geben, wird in den .nächsten Wochen in Erfüllung geben. Es
wird nämlich hier ein Vikar  angestellt werden, der auch in
Rambach seinen Wohnsitz nimmt . In die Kosten teilen ,sich beide
Gemeinden Sonnenborg und Rambach. Auf unsere Gemeinde
entfällt eine jährliche Leistung von 4M M., die durch Erhöhung
der Kirchensteuer gedeckt wird.

— Aus dem Nauroder Tale , 20. September . Auch in diesem
Jahre ist der Obstsegen  Hierselbst ein besonders reicher;, die
Mehrzahl der Bäume mußte durch Stützen vorm Zusammen¬
brechen geschützt werden : unter vielen Bäumen stehen 25 bis
30 Stützen, an einigen zählten wir deren 40 und mehr. Man
findet in den Obstanlagen sowohl feinstes Tafelobst : Kaiser
Alexander, Kanada -Renette , Goldparmäne usw.. als auch präch¬
tiges Wirtschaftsobst, dieses liefert reiche Ernte : viele Waggon
können von hier ausgesührt werden. Naurod lieferte zur
Landes-Obstbau-Ausstellung zü Frankfurt dem Landkreise Wies¬
baden , der dorten ausstellt , besonders schön entwickelte Früchte.
Lobend muß anerkannt werden, daß in Naurod vor 10. Oktober
nicht mit der Obsternte begonnen wird. Durch■spätes Ernten
gewinnt der Apfel nicht allein ganz bedeutend an Zuckergehalt,
sondern wird vor allen Dingen dauerhafter , er schrumpt nicht.
In der Zeit vom 9. vis 16. Oktober wird Naurod eine Lokal-
Ob  st - A u s st e l l u n g veranstalten : bei der regen Beteiligung
sämtlicher Einwohner wird diese Ausstellung ein Bild der Ge¬
samterzeugnisse der Nauroder Obstanlagen bieten. Anfragen
nach Sorten , Preis , der allerdings heute noch nicht feststeht, usw.,
werden vom Bürgermeisteramt umgehend beantwortet.

g. Mafsenheim, 23. September . In der Nacht vom 21. auf
22. d. M. verschied plötzlich der Feldhüter PH. Jung,  der noch
am Abend vorher wie alltäglich um 7 Uhr .vom Felde zurück-
kehrte und keinerlei Unwohlsein verspürte. Jung , der 28 Jahre
im Feldschutz tätig war . war eine allgemein geachtete und be¬
liebte Persönlichkeit. Er hatte die Absicht, demnächst in den
Ruhestand zu treten.

Uassamsche Nachrichten.
cc. Höchst a.  M .. 22. September . Ein hiesiges 16jähriges

Mädchen hatte vorm Schlafengehen ein Bad genommen und dabei
aus Derseben den Gashahn offen stehen lassen. Schwer ver¬
giftet , dem Tode nahe, wurde es von den Eltern im Bette auf¬
gefunden Rur stundenlangen ärztlichen Bemübungen gelang
es, das Mädchen aus der Lebensgefahr zu retten , so daß Hoff¬
nung auf Wiedergenesung vorhanden ist.

cb, Brsmbach (Taunus ), 22. September . Aus dem Rat¬
baus trt Anspach  wurde ein Sack mit Gistweizen
(Strhchmnweizen zum Vergiften der Mäuse ) gestohlen.

i. Limburg 22. September . Ganz erschrecklich ist das
massenhafte Auftreten der Mäuse  in diesem Jahr und durch
ihre Gefräßigkeit verursachen sie großen Schaden in Feld und
Garten An allen Gewächsen nagen die Schädlinge, Kartoffeln,
Gelberuben. Sellerie , Wirsing. Winterkohl, Bohnen, Spinat,

se ,¥i tD-' bres alles ist den Mäusen willkommene Kost. Beim
llmpflugen eines einzigen KleeackerS in dem benachbarten
Ennerich wurden allem über 200 Stück getötet. Die Schuljugend
veranstaltet bereits große Mäusejagden und ist überall die An¬
wendung der Mausevertilgungsmittel bei der großen Plage zur
dringenden Notwendigkeit geworden. — Die Handelskammer
Limburg hat in ihrer vorgestrigen Sitzung im „Preußischen
Hof u. a. folgendes beschlossen: Bezüglich des Bahnprojektes

r̂ ^ ^avau r - Nassau  steht die Kämmer auch heute noch
\ exei*s «rt ^ uli p. I . festgelegten Standpunkt , daß

I™ von Montabaur mit der unteren Lahngegend
Rhein zu erstreben sei. Für ein bestimmtes Projekt

§ " Ot em Den Antrag der Handelskammer
a e in t *„ rtri fre? ? „Errichtung einer besonderen Berufs-
^/schloß die ° " für dm gesamten D e t a i l l i st e n kr e i s e
stützen — etnftmnmg; mit allen Mitteln zu unter-
den deutschen 8 l e r sch t e u e r u n g beschloß man,
Mt a/f ble ersuchen, insbesondere mit Rück-
sür eine allgemem/ Js« Einschleppung von Viehseuchen, nicht
soll beanüaat .*>« Grenzen einzutreten : dagegen
aeschlackstewm8 j Erlaubnis zur Einführung von
der iNrm. en noÄ fiÄhW * * für einc ^ "weise Öffnung
Der Meno -n naq Holland, Belgien usw. gegeben werde.
Flieget  von bie"r £>errrt  Bürgermeister
g 11 e g e I von wer, d„r kürzlich sein 40jähriges Jubiläum »'4

^i .rAermeister feierte , wurde gestern durch Herrn Landrat
Buchting von Limburg das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben.
re. Ä Arzbach (Unterwesterwald), 22. September . Ein hiesiger
Umwohner wurde von dem Auiomobil  eines Hoteliers aus
Ems uberfahren  und schwer verletzt.

Aus der Umgeinurg.
Landes-Obst- und Gartenbau Ausstellung,

— Frankfurt a. M ., 22 . September . Wie richte ich mir
heutzutage meine Küche ein, um die häusliche Obst- und Ge-
?^ C?fsWertung in einfacher und dabei doch rationeller Weise
durchfuhren zu können? . Welche Hilfsmütel und Hilfsmaschinen
stehen kleineren und größeren Haushaltungen hierfür zu Ge-

~! te  Antwort erhält jeder, der auf der vom 7. bis
16. ^ ^ o&er stattfindenden Landes-Obft- und Gartenbau -Aus¬
stellung der von Einigen Firmen auf Veranlassung und Kontrolle

r'L Awchaftsleitung eingerichteten Musterküche einen Besuchabstatten wird.
*

rlc. Rödelheim, 22. September . Gestern starb hier der in
weiten Kreisen bekannte Feuerwebrdirektor Mayer
nn Alter von 83 Jahren . Er war 1827 in Karlsruhe geboren.
Seit .1855 stand er als Renteiverwalter im Dienst des Grafen
von Solms -Rödelheim. Von 1857 bis 1891 war er Stadt-
rechner in Rödelheim. 1859 gründete er die Freiwillige Feuer¬
wehr Rödelheim, deren Ehrenkommandant er war . Seit dieser
Zeit Hatte Mayer seine freie Zeit ausschließlich dem Feuer¬
wehrwesen gewidmet. So war er Gründer der ehemaligen
Reifsertschen Fabrikfeuerwehr in Bockenheim und der Feuer¬
wehren in Vilbel und Niedereschbach. Seit Gründung des
Feuerwehrverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden war er

sehr tätig . Bis 1905 versah er den Posten als Feuer-
loschinspektor, seitdem war er Feuerlöschdirektor. Auch war er
über zehn Jahre lang Redakteur der Verbandszeitung.

* Mainz , 23. September . Rheinpegel:  1 m 75 cm
gegen 1 m 70 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches»
Arrs Wiesbadener Werichtsials«.

wc. Wegen Urkundenfälschung und Konkursvergehens
erschien der Kaufmann Karl W. von Wiesbaden hinter den
Schranken auf Grund folgenden Tatbestandes. W. unter¬
hielt zeitweilig ein Verhältnis ,mit einem jungen Mädchen.
Aus demselben wurde er zur Alimentierung der Geliebten
mit 75, später 90 M. gerichtlich verurteilt, doch war er be¬
müht, durch eine einmalige Abfindung die Verpflichtung ab-
zustoßen. Zunächst wurde 'diese Abfindung auf 800 Ai.
fixiert, und der Vater des Angeklagten unterschrieb einen
Vertrag, wonach er für diese Summe Bürgschaft leistete
Das Vormundschaftsgericht nun aber aab dieser Abmachung
seine Zustimmung nicht, sondern verlangte einen Betrag
von 1200 M., worauf W. einen Büraschaftsschein seine?
Vaters in dieser Höhe ohne dessen Vorwissen anfertigte. Er
will gehofft haben, die 1200 M., ohne seinen Vater dafür in
Anspruch nehmen zu müssen, aus den laufenden Einnahmen
bezahlen zu können. — Das Verhältnis mit dem jungen
Mädchen führte W. dann fort und gedachte auch, es zu ehe¬
lichen. Um sich die Möglichkeit dazu zu verschaffen, kaufte
er im März 1809 ein Geschäft. Er sollte 1600 M. Laden¬
miete bezahlen, wohnte bei seinem Vater gegen Entgelt
und erhielt von seinem Schwiegervater in spe'ne&tn 300 M
in bar und 500 M. in SichAvechseln, beim Vorschußverein
einen Kredit in Höhe von 2000 M . eröffnet. Zu wirtschaf¬
ten mit diesen Mitteln aber scheint er nicht verstanden zu
haben. Er beschaffte Wären weit über feine Mittel und
wußte bald vor Schulden weder ein  noch aus . Die Klagen
nahmen kein Ende und bald war der Gerichtsvollzieher e;n
täglicher Gast in seinem Geschäft. Sein zukünftigerSchwieaer-
vater tat, was in seinen Kräften stand, ihn über Wasser zu
halten, eitbO-a) aber kam es zum völligen Zusammenbruch
und unter Hinterlassung einer Schuldenlast von 9000 M.
flüchtete W. endlich nach Dresden , von wo er jedoch zurück¬
kam, um den Versuch zu einem Arrangement mit den Gläu¬
bigem zu machen. Als das nicht gelang , schlug er sein
Warenlager los . Zu Einkaufspreisen gab er für 420 M. an
einen Kolonialwarenhändler , für 433 M. an seinen zukünf¬
tigen Schwiegervater , für 150 M. an seinen Vater ab » sw.
usw. Seit dem 26. Juni sitzt der Angeklagte hinter Schloß
und Riegel , nachdem er in Dresden verhaftet worden war
Osts Gericht ließ ihn mit 2 Monaten Gefängnis davoch
welche als durch die Vorhaft getilgt angesehen werden. Der
junge Mann wurde alsbald aus der Haft entlassen.

wc. Die Folgen mangelhafter Erziehung. Johann B
von Sachsenhaüsen ist der 17 Jahre alte Sohn eines
Mannes , welcher während des ganzen Tages außerhalb des
Hauses weilt . Da auch die Mutter wenig Zeit für ihn
übrig hatte, ist er etwas verkommen und mußte früher
Jugend schon in einem Rettungshaus untergebracht werden
Von dort wurde er am 1. April 1903 zu dem Schmiede¬
meister Z. in Rämbach  in die Lehre gegeben. Er tat
auch dort nicht gut, fertigte sich hinter bem Rücken bei
Meisters ein komplettes Diebswerkzeug an und stahl und
betrog, wo sich ihm immer nur die Gelegenheit dazu vor
Am 15. Juli , ,nach einem Ausgang des Meisters sewi-
seiner Familie , war er plötzlich verschwunden, und bei nähe-
dem Nachsehen ergab sich, daß er unmittelbar vorher durch
ern Fenster in die Wohnung des Meisters emgestiegen war
dort eine Komodenschublade erbrochen und daraus 10 Al.'
entwendet hatte. Der Junge scheint in Rambach nicht io
gehalten worden zu sein, wie es vertragsmäßig hätte ae-'
schehen müssen. Er wurde am Sonntag aus den Brezelver¬
kauf geschickt, mußte sich die Reparaturen au dem Schuh-eng
selbst bezahlen. . Er ist für sein Alter körperlich recht wenig
entwickelt und augenscheinlich auch geistig nicht ganz normal
beanlagt. Er stand unter der Anklage des Haustriedens-
bruchs, sowie des schweren Diebstahls vor d"r Strafkam¬
mer, wo er nur wegen Diebstahls mit 1 Woche Gesänams
bestraft wurde. Auch soll er zur bedingten Begnadigung in
Vorschlag gebracht werden.

vc . Kaufmannsgericht. Der Reisende Heinrich K. hat
während voller 12 Jahre für ein hiesiges Bijouterie - usw
Geschäft gearbeitet, ob als fest angestellter Reisender oder
als Pr ovisions reisen der.  ist strittig, jedenfalls
aber hat man sich während der 12 Jahre auf das beste ver¬
tragen. Endlich trat K. aus und begründete ein Kon¬
kurrenzgeschäft. In diesem Moment erst setzten die Mei¬
nungsverschiedenheiten ein. K. beanspruchte einen rückstän¬
digen Provisionsbetrag in Höhe von 500 M., und wenn der
Geschäftsinhaber auch an sich die Berechtigung der Forde-

j runa zugab, so behauptete er doch, schon während der letz¬
ten Jahre seiner Tätigkeit für ihn habe K. für ein Kon¬
kurrenzgeschäftgearbeitet, cs sei ihm daraus ein derartig
hoher Schaden erwachsen, daß derselbe mit 500 M. außer¬
ordentlich niedrig angegeben sei, und er kompensiere damit
die Forderung seines früheren Angestellten. K. versicherte,
mit ausdrücklicher Zustimmung des Beklagten lediglich
nebenbei Betten verkauft zu haben; er habe anfänglich nur
15, später 20 bis 25 M. Wochenlohn bezogen, neben anfäng¬
lich 5, später 10 Prozent Provision und Erstattung der
Fahrkosten, da habe er sich in den ersten Jahren an die
Landstraße setzen und dort in der Gestalt eines Stücks
Wurst seine Nahrung aufnehmcn müssen, später sei immer
der Wochenlohn für seine neunköpfige Familie , die Pro¬
vision zur Deckung seiner persönlichen Bedürfnisse drausge-
gangen. _ Ein Vergleichvorschlag des Gerichts scheiterte au
dem entschiedenenWiderspruchdes Beklagten, es wurde die¬
sem daher ausgegeben. bei Verlust seines Einspruchsrechts
den Schaden nachzuweisen.

A»rs arrswaEgerr Gorichrss -i-cn.
= Ein gemeingefährlicher Zahntechniker. Wegen vor¬

sätzlicher Körperverletzung seiner Patienten wurde der
Zahntechniker K r e i t e n m e h e r zu Halle «. S .,
der sich binnen kurzem durch eine marktschreierische Reklame
über vollständig schmerzloses Zahnausziehen eine außer-
ordentliche Praxis erworben hat, zu 6 Monaten - Ge¬
fängnis  verurteilt . Es wurde festgestellt, daß Kreiten-
meyer, um den Patienten Gebisse zu verkaufen, ihnen wider
ihren Willen gesunde Zähne  a u s r i ß. So hatte er
einer Frau , die sich einen Zahn ziehen lassen wollte , als sie.
in. Ohnmacht siel noch 13 Zähne ausgezogen und ihr dann
ein GebiH für 98 M. aufgeschwatzt. Die Ärmste ist, dank
oer Behandlung des gewinnsüchttgen Zahnkünstlers, bau¬
ernd mit einem schmerzhaften übel behaftet. Anderen
Patientinnen hatte Krcitenmeyer gleichfalls eigenmächtig so
lange Zähne gezogen, bis der Kiefer brach.  Und noch
eine Reihe anderer Fälle gewissenlosester Behandlung wur¬
den vor Gericht sestgestellt. über das Gift, das er bei seiner

-' sogenannten „schmerzlosen Behandlung " anwandte , ver¬
weigerte Kreitenmeher jede Auskunft.

Sport.
* Fußball -Meisterschaftsspiele. Nackdem die erste Mann¬

schaft des Sportvereins,  die Wiesbaden in den Liga-
wielen um die deutsche Meisterschaft vertritt , am vergangenen
Sonntag spielfrei war (die zweite Mannschaft schlug Geisen-
hcim mit 15:2), setzen nunmehr die Ligaspiele in vollem Maße
ein. Als nächsten Gegner hat der Sportverein den gegenwärtig
recht guten Frankfurter Fußballklub Viktoria, der sich ihm am
Sonntag . 3y2 Uhr , auf dem Sportplatz an der Frankfurter
Straße ^gegenüberstellt. Auch dw Gau -Wettspiele der zweiten
und dritten Mannschaften beginnen am sonntag . Die zweite
Mannschaft hat gleich gegen seinen stärksten Gegner, den Fuß-
ballsvortvere'n Frankfurt , zu spielen, das Spiel beginnt um
IV2 Uhr und verspricht ebenfalls guten Sport , während die dritt-
Mannjchaft dem gleichen Gegner in Frankfurt gegenübersteht
Die Resultate der Spiele , wie auch die der übrigen Ligaspicl-
sind von 6 Uhr an auf dem Sportplatz zu erfahren , wo auch di-
für Samstag , den 24. September , stattfindende Monatsver-
lammlung stattfindet.

Uermischtes.
Die Cholera.

wb, Berlin , 22. September . Der „Rordd. ALg. Ztg ."
zufolge sind in der Ortschaft Kalt Hof  auf dem linken
User der Rogat gegenüber von Marienburg , in der Pro¬
vinz Westpreußen, in der zweiten und dritten Woche des
Septembers choleraverdächtige Erkrankungen
vorgekommcn, deren Entstehungsursache nicht mit Bestimmt¬
heit festgestellt werden konnte, die aber aller Wahrscheinlich¬
keit nach auf Einschleppung  aus R u tzl a n d beruhen.
Die Erkrankungen betrasen nur drei dichtbewohnte Häuser
in der Brunnen- sind Werderstraße. Bakteriologisch festge¬
stellt wurden Cholerabakterien bei acht Personen, von denen
vier bereits gestorben sind, zwei sind aber nur sogenannte
Bazillenträger gewesen. Die Kranken und Krankheitsver¬
dächtigen wurden sämtlich in das Diakonissenhaus in
Marienburg übergeführt. Die gesunden Personen , die mit
bin Erkrankten in W0hnungsgemeinschafr gelebt haben
und daher als ansteckungsverdächtig angesehen werden
mußten, im ganzen 102, wurden in. der alten Gasanstalt
zu Marienburg einer fünftägigen Beobachtung unterzogen.
Die befallen gewesenen Häuser wurden desinfiziert . Nach¬
dem seit acht Tagen keine neuen Erkrankungenvorgekommcn
und alle Ansteckungsverdächttgcnwieder entlassen sind, kann
der Choleraausbruch in Kalthcs wohl als erloschen  an¬
gesehen werden.

mb. Budapest, 22. September . Heute ist hier ein zuge¬
reister Arbeiter an Cholera gestorben. Zwei andere wurden
wegen Choieraverdachtes ins Spital gebracht.

hd. Petersburg , 23. September . Der Kanzlei-Sekretär
der deutschen Botschaft, Otto Feuselt , ist an Cholera er¬
krankt. Seine Wohnung wurde isoliert.

btt. Bukarest, 22. September . Tie beiden an asiatischer
Cholera erkrankten Hafenarbeiter in Braila sind gestern re-
storben.

* Tie Bahnkatastrophe in Indiana . Tie Ursache
der schrecklichsten elektrischen Bahnkatastrophe , die je m
Amerika sich ereignete , ist noch nicht aufgeklärt . E :n
südwärts fahrender Wagen, welcher von der Ausstellung
in Fort Wahne kam, sollte auf dem Seitengeleise war¬
ten, bis der nordwärts fahrende Wagen vorüber sei.
Letzterer war derart gefüllt mit rückfahrenden Ausflüg-
lcrn , datz diese noch auf den Trittbrettern standen.
Beide Wagen fuhren mit einer Schnelligkeit von vier¬
zig Kilometer per Stunde . Ter südwärts fahrende
Wagen, der von schwererer Konstruktion war als der
andere , sauste in diesen bis zur Mitte hinein , und
schnitt die Cisenstangen der Bänke gerade über dem
Boden ab. Ter Zusammenstoß war weithin hörbar.
Sofort eilten Farmer aus den Feldern herbei ; auch
wurde nach dem benachbarten Orte Bluffton tele¬
phoniert , so daß bald Ärzte und sonstige Hilfskräfte zur
Stelle aren . Bis abends waren alle T 0 t e, 42 an der
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Zahl , aufgebahrt und 7 Schwerverletzte in das nächste
Hospital geschafft. Ein Augenzeuge beschreibt die
Katastrophe wie folgt : „Ich stand auf dem Trittbrett
des nordwärts fahrenden Wagens , da innen jeder Zoll
besetzt war . Nachdem wir Kingslcmd passiert hatten,
mußten wir eine Kurve nehmen. Jetzt sah ich etwa
200 Meter entfernt einen anderen ; Wagen mit großer
Sichnelligkeit heransausen . Ich sah, was kommen werde,
und sprang ab. Im nächsten Augenblick hörte ich ein
Krachen, ein Splittern , sowie ein mahlendes Geräusch,
der uns entgegenfahrende Wagen schien in die Höhe
zu gehen und drang in den anderen bis sechs Fuß vom
Ende ein. Schwere Stahlpfosten bogen sich wie leich¬
tes Blech. Nach dem Zusammenstoß herrschte einige
Sekunden schauerliches Schweigen. Tann ertönten
furchtbare Laute , die Hilferufe der Verletzten und
Sterbenden . Aus beiden ineinander eingedrungenen
Wagen floß das Blut stromweise und bildete ganze
Lachen. Ich sah einen jungen Mann , der zuerst seine
Braut tot fand und im nächsten Auamblick seine
Mutter ; er sank hin und wurde irrsinnig.

Kleine Chronik.
Die Genickstarre. In Borsigwerk bei Gleiwitz ist bei

z>em 18 Jahre alten Krahnsührer Max Derner Genickstarre
Konstatiert worden. Der Erkrankte wurde in das Zabrzrr
Krankenhaus ubergeführt, wo er nach wenigen Stunden
verstarb. Vorsichtsmaßregeln wurden sofort getroffen.

Betrügerische Befreiung von der Militärpflicht. Ein
Logiswirt in dem rheinischen Dorfe Hamborn hatte einen
Wirkungsvollen Trick zur Befreiung dort arbeitender
Italiener von ihrer heimischen Militärpflicht ersonnen.
So oft nämlich einer feiner Schützlinge in das militärpflich¬
tige Alter kam, wurde ein anderer Italiener , der wegen
Mindermaß oder körperlicher Gebrechen sicherlich nicht
militärtauglich war , mit den Papieren des Dienstpflichtigen
ausgerüstet und nach dem italienischen Konsulat in Düssel¬
dorf geschickt, der dann dort die Verhandlungen mit dem
Namen dessen, für den man ihn vorgeschoben, Unterzeich¬
nete. Durch anonyme Anzeige wurde der Schwindel ent¬
deckt itJtb der Logiswirt , die vom Militärdienst auf das
Manöver hin befreiten Italiener sowie die Strohmänner
derselben verhaftet.

Eine große politische Schlägerei. Cjelegcntlich einer
politischen Versammlung in Galizisch-Dombrowa entstand
eine furchtbare Schlägerei, bei der ein Arbeiter Kronka
durch Messerstiche getötet und neun Personen lebensgefähr¬
lich verletzt wurden. Zwei der Täter flüchteten nach Ober-
fcfclcficn.

' Ein Brandunglück im Erzgebirge. In Burhardtsdorf
trn  Erzgebirge brach abends auf unaufgeklärte Weise in
einer Mühle Gratzfcner aus , das rasch um sich griff und in
kurzer Zeit das ganze Gebäude vollständig einäscherte.
Auch ein Nachbarhaus wurde von den Flammen ergriffen
und brannte aus . Das zehnjährige Kind des Maurers
Heine ist in den Flammen umgekommen. Durch das Feuir
sind zehn Familien obdachlos geworden.

Ein Grotzfcucr. Im Dorfe Gadeland bei Neu Münster
fielen drei Gehöfte mit 12 Gebäuden, das alte Schulhaus
und große Getreidevorräte einem Großfeuer zum Opfer.
Das Feuer ist durch kleine Kinder entstanden, die mit
Streichhölzern spielten. Der Brand war nachmittags ge¬
löscht.

Freche Räuber. In Eger lockten, zwei Schwindler
namens Buchwald aus Breslau und Gotifchalk den Ange¬
stellten eines Bankiers durch telephonische Manöver in das
Haus einer Pfandleihe, wo sie ihn überfielen und ihm 600
Kronen raubten. Auf die Hilferufe des überfallenen flüch¬
teten die Räuber. Buchwald wurde verhaftet, Gottfchalk
erschoß sich, als er nicht mehr entrinnen konnte.

Ein Mord. Bei der Verfolgung eines Diebs wurde
die Frau des Stellenbesitzers Winkler aus Mühlsdorf bei
Bmrzlau in den Possener Büschen vom Einbrecher ermor¬
det; der Mörder ist noch unbekannt.

Im Jähzorn zum Mörder. In dem Dorfe St . Immer
bei Bern gerieten der Uhrmacher Schreyer und der Bild¬
hauer Ritzt wegen ihrer Knaben in Streit , wobei Schreyer
seinen Gegner durch einen St ' ch ins Herz auf der Stelle
tötete. Der Täter wurde verhaftet.

Selbstmord ans Gewissensbissen. In Berlin bat sich
ein unmittelbar vor dem Äffessorexamen stehender Referen¬
dar eine Kugel in das Herz geschossen. Auf dem Tisch lag
ein Testament und ein Zettel mit den folgenden Worten:
„Eine lange zurücklic'gcnde Tat hat mein Leben verbittert
und ruhelos gemacht. Ich scheide deshalb freiwillig aus
dem Leben."

Zwei Personen ertrunken. Die Bergmannsfrau Czapla
aus Beuthcn stürzte, als sie ihrem Manne das Mittagessen
brachte, von dem aufgeweichten Damm in dcn Ziegeleltelch.
Ihr Ehemann versuchte sie zu retten. Beide sind jedochertrunken.

Todessturz aus einem Fenster. In Zawodzie bei Katto-
witz stürzte die 7 Jahre alte Tochter des Arbeiters Kurck
aus dem Fenster der im 4. Stockwerk belogenen elterlichen
Wohnung auf die Straße hinab und war sofort toi. Das
Kind hatte am offeu.en Fenster mit einer Birne gespielt,
d' ese war ihm entfallen und beim Haschen danach stürzte es
aus dem Fenster.

Ein Wagcnunfall. Der Gutsbesitzer Deaelmann aus
Neumark (Provinz Sachsen) und dessen löjähriger Sohn
wurden bei einer Wagenfahrt gegen einen Kandelaber ge¬
schleudert; beide waren sofort tot.

Ein großer Diebstahl. Für 7000 M. Wertpapiere stahl
der 45jährige Arbeiter Karl Niedermeyer ans der Langhans-
straste in Weißensee bei Berlin und verschwand damit.

Die Pest. Ein mit einem Dampfer aus Odessa in
Cherson eingetroffener, unter pestverdächtigenSymptomen
erkrankter Passagier ist gestorben- Der Dampfer wird in
Otschakow unter Quarantäne gehalten.

Hochwasser. Die Bergflüsse im Harz und Thüringer
Wald, sowie die Unstrut, Saale , Werra und Leine führten
vorgestern streckenweise bedeutendes Hochwasser. Die Tal-
niederungen sind vielfach überflutet.

Verheerender Schnecsall in der Schweiz. In dcn
schweizer Bergen ist Schneesall einaeireien. Bis auf 790
Meter herunter liegt der Schnee. Appenzell meldet großen
Schaden an Wiesen und Feldern. Die Korn- und lkartofsel-
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ernte liegt an vielen Orten unter einer dicken Schneedecke.
Die Viehherden mußten vorzeitig von den Alpenwiesen
heimgetrieben werden. In Davos beträgt die Schneedecke
bereits 10 Zentimeter.

Letzte Nachrichten.
SozialdemokratischerParteitag.

sich Magdeburg, 23. Dezember. Ter sozialdemokratische
Parteitag setzte heute zunächst die Besprechung des Parla¬
ments-Berichtes fort. Zuerst sprach Frau Dietz-Hamburg,
die in ihren Ausführugen einen Antrag des Vorstandes
gegen den Fleischwucher begründete. Die Teuerung sei
geradezu unerträglich geworden, und dagegen müsse be-
sonders unter den weiblichen Proletariern agitiert werden.
Es sei notwendig, den roten Zorn zu entfachen und der
Resolution des Vorstandes entsprechend Protest-Versamm¬
lungen der Proletarier -Frauen überall zu veranstalten.
Dr. Liebknecht begründete in längeren Ausführungen dcn
Antrag gegen die Vergewaltigung durch den Zarismus.
Seine Ausführungen gipfelten in scharfen Angriffen gegen
den Zarenbesuch in Nauheim. Die Verhandlungen wandten
sich dann der Wahlrechtssrage zu, über die der Abgeordnete
Borgmann Bericht erstattete.

Zur Metallarbeiteraussprrrnng.
Berlin, 23. September. (Eigener Drahtbericht.) Vor¬

aussichtlich dürste es nicht zu einer allgemeinen
Aussperrung  in der Metallindustrie kommen, denn,
wie verlautet, soll bereits zwischen dem Verband der Metall¬
industriellen und dem Verstand der deutschen Metallarbeiter
eine .Einigungskonferenz angesagt worden sein. Rach Er¬
ledigung einiger Formalitäten soll die erste Einigungs - ,
konferenz bereits am Sonntag ,stattfinden.

Die türkische Anleihe.
N'. London, 23. September. „Daily News" erklären

zu der Frage der türkischen Anleihe,  die französi¬
schen Bedingungen seien rein politisch und für die Türkei
demütigend. — „Daily Graphic" verurteilt die Kampagne
wilder Verleumdung und Einschüchterung, durch welche die
französischen Zeitungen die Aufnahme der türkischen Anleihe
in London zu verhindern suchten; wenn die Franzosen die
Anleihe nicht wollten, so sei das ihre Sache. Aber das sei
kein Grund, der die Türken verhindern könnte, die Anleihe
anderwärts zu erhalten oder der England verhindern
könnte, sie zu gewähren.

Konstantinopel. 23. September. (Eigener Drahtbericht.)
Nach einer Meldung des Konstantinopeler Korresponden¬
ten der „Times " erklärte der gestern tagende Ministerrat
die französische Forderung einer Kontrolle  der Staats¬
ausgaben durch die Ottomanstant weiter für u n a n n c h m-
b a r. Dagegen sei er bereit, die Staatseinkünfte bei der
Oitomanbank zu deponieren.

Brand einer Flugmaschinc.
Johannisthal , 23. September. (Eigener Drahtbericht)

Die Flugmaschine des Aviatikers Börner  wurde heute
früh durch Brand vernichtet.

Der Flug über dcn Simplon.
Mailand , 23. September. (Eigener Drahtbericht.)

C h a v e p überflog mit seinem Acroplan den Simplon,
nachdem er um 1 Uhr 4V Min. denSimplonpaß Passiert hatte.
In Demodossola herrscht schlechtes Wetter.

Eine Berliner Einbrcchcrbande.
Berlin, 23. September. (Eigener Drahtbericht.) Von

der Einbrecherbande, welcher seit Februar dieses Jahres
im Berliner Konfektionsvlertel Pelze und Seidenwaren
im Werte von-180 000 M. in die Hände gefallen sind, gelang
es der Polizei , einige Mitglieder zu verhaften, namentlich
den Arbeiter Hol Hst. Der Führer der Bande, ein
gstjähriger Reisender, entkam, doch entdeckte man in Brüssel
seine Spur.

Explosion in einer Pulverfabrik.
Rottweiler, 23. September. (Eigener Drahtbericht.)

In der hiesigen Pulverfabrik explodierten heute nachmittag
2 Uhr mehrere Trockenschränke, wodurch das Trockenhaus
vernichtet wurde. Wie man hört, wurden zwei Arbeiter
getötet. Ein Arbeiter wird noch vermißt; mehrere erlitten
schwere Verletzungen.

Großfeuer.
Breslau , 23. September. (Eigener Drahtbericht.) Wäh¬

rend ein großer Teil der Einwohner in einer beachbartcn
Stadt den Markt besuchte, brannten in Kenty  über "80 ge¬
füllte Scheunen und mehrere Besitzungen ab. Ein Feuer¬
wehrmann und ein Besitzer verbrannten. Auch viel Vieh
ist umgckommen.

Ein Tribüneneinsturz bei einem Stierkampf.
Madrid , 23. September. (Eigener Drahtbericht.) Wäh¬

rend eines Stierkampfes stürzte eine Tribüne ein. Eine
Person wurde getötet, vier Personen wurden verletzt. Der
Stier verletzte ein junges Mädchen, welches in die Arena
gestürzt war , tötete einen Torcro und verwundete mehrere
andere.

Wildpark . 23. September . (Eigener Drahtbericht .)
Ter Kaiser  traf heute mittag 1 Uhr 30 Min.
mittels Sonderzuges auf Station Wildpark ein. Zum
Empfang hatten sich eingesunden die ' Kaiser in  mit
der Prinzessin Viktoria Luise, die Kronprinzessin und
Prinz August Wilhelm nebst Gemahlin . Ter Kaiser
und die Kaiserin mit der Prinzessin Luise begüben sich
ins Neue Palais.

Brüssel, 23. September . (Eigener Drahtbericht .)
Der preußische Minister v. Breitenbach  ist mit
einigen , höheren Beamten zur Besichtigung der deut¬
schen Abteilung der Weltausstellung hier eingetroffen.

Cöln, 23. September . (Eigener Drahtbericht.) Auf dem
Güterbahnhof stieg heute vormittag eine Rangierab-
teilung  mit einem Frachtwagcu  so heftig zusammen,
daß letzterer zertrümmert wurde. Bier im Wagen befindliche
Personen wurden schwer verletzt.

Berlin , 28. September . (Eigener Drahtbericht.) Der Ein¬
brecher Lieh legte zum E i n k>r u ch beim Bankier Mos  l .e t.
nunmehr ein volles Geständnis ab, so daß es möglich war , alle

gestohlenen Gegenstände bis auf eine Krokodill-Ledertasche und
einen Betrag von 300 M . herbeizuschaffen, über den Aufenthalt
des Bernd verweigerte Lietz jede Auskunft.

Stuttgart , 23. September . (Eigener Drahtbericht .) Der
in Italien lebende Kunstforscher Eberhard Ege entdeckte in
Swttgarter Privatbesitz einen Raphael,  welcher die
Madonna mit dem Christuskinde und Johannes mit einer
Landschaft darstellt.

Chihuahua (Mexiko) . 23. September . (Eigener Drahtbe¬
richt.) Hier erschossen sich  gegenseitig zwei der ange¬
sehensten Bürger , als sich ihre Wagen zufällig bei einer
Spazierfahrt trafen und sie miteinander in Streit gerieten.

Letzte SondeisrrrrsieiÄten.
Berliner Börsenbericht.

Bern «, 23. September. (Eigener Drahtbericht.) Tie
Kurse erfuhren bei Beginn fast durchweg eine Ab-
schwächung,  namentlich aus dem Montanmartte , da die
drohende Metallarveitcraussperrung, ferner ein Preisab¬
schlag am belgischen Eisenmarkte für Schweißstabeisen ver¬
stimmte und Anlaß zu weiteren Realisationen gaben. Die
Unsicherheit der Auslandsbörsen und die unklaren Verhält¬
nisse am amerikanischen Eisenmarkte, sowie die Nähe des
Ultimo trugen dazu bei, daß der gesamte Verkehr das Ge¬
präge großer Lustlosigkeit trug . Größere Kursschwächungen
traten zwar nicht ein und das Angebot ließ im Verlaufe
nach, so daß die Anscmgskurse sich allgmein behaupten
konnten, über . 1 Prozent büßten am Montanmarkte
Bochmner, Phöntz und Rombacher ein. Von Elektrizitäts-
aktren stellten sich Edison über 1 Prozent niedriger. Durch
gute. Haltung zeichneten sich Hohenlohe und Gelsenkirchen
aus . Von Bahnen waren Prinz Heinrich gebessert aus hohe
Mehreinnahmen in der zweiten Septcmbcrdekadc. Balti¬
more stellten sich M Einklang mit New York niedriger.
Österreichische Bahnen bewahrten ihre gute Haltung. Recht
fest waren österreichische Kreditaktien im Anschluß an Wien.
Tägliches Geld 3 Prozent . Ulttmogeld
5% Prozent bis 5% Prozent . Privatdiskont
4 Prozent.

SS

hd . Dortmund , 23. September . Die Firma Wolfs Wert«
Heim-Berlin hat gegen den verhafteten Direktor Ohm von der
Niederdeutschen Bank  in Dortmund Anzeige wegen
Unterschlagung erstattet . Die Firma Wolfs Wertheim und die
Niederdeutsche Bank standen im Akzevtenaustausch. Wertheim
ichickte einen größeren Betrag von Wechseln an die Nieder¬
deutsche Bank. Diese schickte aber keine Valuta zurück, brachte
dagegen die Wechsel in Umlauf . Es gelang der Firma noch im
letzten Augenblick, diese Wechsel bis auf einen über 50 000 M.
zurück zu erhalten . Wegen dieser Summe hat die Firma nun
Anzeige erstattet.

Essen, 23. September . (Eigener Drahtbericht ) Die heutige
Generalversammlung der Essener Kreditanstalt,  in
welcher 50 Aktionäre mit 21042 000 M. vertreten waren , ge¬
nehmigte einstimmig die Erhöhung des Aktienkapitals um
11 Mill . M. auf 72 Mill . M.

SchM - UllchnchleR.
Rheindampffchiffahrt Cölnische und Düsseldorfer Gesellschaft.

Abfahrten von Biebrich morgens 8.80, 9.25 (Schnell¬
fahrt „Borussia" und „Auguste-Viktoria") , 9.50 (Schnellfahri
„Barbarossa" und „Elsa") , 10.20, 11.20 lSchnellfahrt „Deutscher
Kaiser" und „Wilhelm Kaiser und König"), 12.50 bis Cöln.
Mittags 1.30 (Güterschiss) bis Coblenz, 2.30 (nur Sonn - und
Feiertags ) bis Coblenz, 3.20 bis Andernach, 4.20 (nur an
Sonn - und Feiertagen bis Bingen und zurück). Gepäckwagen
von Wiesbaden nach Biebrich morgens 7.30 Uhr. Billette und
Auskunft in Wiesbaden bei dem Agent W. Bickel, Langgasse 20.
Telephon 2364. F 327

Biebrich-Mainzer Dampfschiffahrt.
(August Waldmann . Biebrich.) F329

Im Anschluß an die Wiesbadener Straßenbahnen.
Von Biebrich nach Mainz ab Schloß 9*. 10§, 11, 12§, 1,

2, 3. 3.308, 4, 5, 5.308, 6, 7, 8. 8.30f , 8.45*; von Mainz nach
Biebrich ab Stadthalle : 9», 10, 118, 12, 18, 2, 3, 3.308, 4, 5,
5.308, 6, 7, 8, 8.30f , 8.45*, ab Kaiserstratze-Hauptbahnhof
7 Minuten später . * Sonn - und Feiertags . 8 nur bei schönem
Wetter , st Werktags ab 1. Juni . Bei ganz gutem Wetter nach¬
mittags eventuell halbstündlich. Wochentags bei ungünstigem
Wetter erst ab 2 Uhr.

Familien-Nach richten,
Standesamt Wiesbaden.

lNarhauS, Zimmer Nr. 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis V2I Uhr, für
fchlietzungen nur Dienstags , Donnerstags und Samstags .)

Sterbcfälle.
21. Sept . Kaufmann Julius Rosenthal, 53̂ I.
21. „ Privatier Heinrich Caspar!, 82 I.
21. ,. Privatier Adolf Fischer, 50 I.
21. „ Taglöhner Karl Belz, 28 I.
22. „ . Invalide Peter Mcirkloff, 70

GeschäftlichSZ»

BatmftöMer Möbel.
Uuiere neuen Modelle übertreffen alles bisher dagewesene

an Qualität, Forweuschönheit und erstaunlich billigem Preis.

August Schwab jr.
Darmstadt , Rheirrste. 39 , nächstd. Bahnhöfen. Tel . 397.
Sveüalität : Komplette Wohnungseinrichtungen von
1090 öis 10,000 Wk. Freie Lieferung, dauernde Garantie.m Alles offen ausgezeichnet.

SJIo« verlange Preisliste und Abbildunge

Bei Uppetltlesiffkeit
Dr. Hammels Haematogen

Rasche sichere Wirkung ! 20jähriger Erfolg!
Warnung ! Man verlange ausdrücklich  den

Namen BBr . Blommel . F550
%fiB33ES

r.-atnmzi.ixir.xKMi-i.-ja

Ms MsrMn -Insgade rmrfaßt 14 Seiten
_ und  die VerlagSbellage „Der Roma «".

Leitungi W. Schulte vom Brühl.

M™ , mB,rlS, !!!ilaftS I 5 '! Politiku. Handel: A. Hegerhor « , Erbenheimer

Drück und Berlag der L. Schellenderglchen Hos-Buchdruckerei in iKSieä&aSea.
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1 Pfd. Sterling. J6 20 .40
J Franc, 1 Lire , l Peseta , I Lei » —.80
1 österr. fl . i. G. » 2.—
1 fl. ö . Whrg . » 1.70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst. Kotiv.-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skanii, Krone . 1.125

iept 11.
Offizielle Kurse der Frankfurter Börse. -- Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagfclatts.

«.
Staats - Papiere.

a) Deutsche . In %.

4. . D.-R.-Anl. unk. 1918 A
4. .jD. R.-Schatz-Anw. »31/21D. Reichs -Anleihe »
3 . .1» » » »
4 . . Pr. Cons . unk. i .18 «
4 . . 'Pr. Schatz-Anweis . »
3V2lPreuss. Consols »
•3. .1 > »
4 . . Bad. Anleihe 08 »
4 . . Bad. A. v. 1901 uk. 09 »
3Va < Anl. (abg.) s. fl
31/2 » A
31/2 » Anl . v. 1886 abg . »
31/3 » » » 1892 u. 94»
31/2 » > v . 1900 kb .05 *
31/2 » A .1902uk.b.l9l0»
31/2 » » 1904 - » 1912»
3. . » » » v. 1896 »
4 . . Bayr. Abi.-Rente s. fl.
4 . . » E.-B. -A.uk. b. 06 A
4 . » > » » » > 25»
31/2 » E .-B. u . A. A. »
3. . « E.-B.-Anleihc »
4. . Pfalz. E. B. Prioritäten
3 . .;Elsass-Lothr. Rente »
4. . Hamb.St.-A.19vX)u.ü9 »
31/2, » St.-Rente «
31/2! » St.-A. amrt .1887»

» 91,93,99,04»
» » » » 86, 97,02 »

Qr. Hess . 1899 »
» 1906 »
» 190S, 1909 »
» » (r-dg .) »

—
31/2
3. .
4 . .
4 . .
4 . .
31/2
31/2
3 . J » -> » »
3 . . Sächsische Rente »
31/2 Waldeck -Pyrm . abg . »
4 . . 'Württemb. unk. 1915
31/2
3V2
31/2.
3»/2j
31/2
31/2
31/2
Zi/r
3V2
3. .

v. 1875-80,abg. -» 1881-83 » :
» 1885u.87» 1
» 1888 u. 1889 >
»1893 ,
»1894 ,
» 1395
»1900 ,
» 1903
»1896 1

101 .90
IOO.
1 92 .30
! 83 .15
102 .05
100 .30

I 92 .30
33.

101 60
100 .90

98.
93 .50
92.
92.
91 .30
91 .30
91 .30
84 .50

100 .20
101 10
101 .20

91 .45
85 .30

100 .50
81 .90

101 .10

92.
100 .70
100 .50
101 .80
101 .30

90 .80
90 .90
80 .75
83 .10

101 .40
92 .50
32 .40
92 .50
92 .50
92 .30
92 .SO
92 .60
91 .60
91 .60
83 .40

b) Ausländische.
I. Europäische.

3. Belgische Rente Fr.
3. . Bern. St.-Anl.v.1895 »
fii/2jBosn. u. Herzeg . QSKr.
41/2! » u. Herz .02 uk.1913»
4. .1 » u. Herzegowina »
5. . Bulg. Tabak v. 1902A
3. . Franzos. Rente Fr.
4. JOahz. Land.-A.stfr. Kr,
4. .! » Propination » ö. fl.
l */ioGriech. E.-B. stfr.90 Fr.
!3/4i x , Mon.-Anl. v. 87 »

i » > 87 2500r»
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl.
4. . Itai.amort.39,S.3u.4Le
4. . »Kirchgüt.Obl.abg. *
33A cons . stfr. Rte. i . G.
33/t 10 000/20000 Le
24iio » > 100-4000 »

1 » Rente i. G. »
31/* Luxemb. Anl. v. 94 Fr.
31/2 Norw . Anl. v 1894 A
3. . < cv . » v. 1388 »
*i/s Öst. Papierrente Ö. fl.

•1 » Goldrente ö. fl. O.
**/* » Silberrente ö . fi,

» einheitl . Rte.,cv. Kr.
* * 41. 5./11.»

^ J » Staats-Ren te20C0r»
*• • » » > 20,000r »
J1/l Portug . Tab.-Anl. A*‘/2 do . inn.amrt .stfr .v.05 »
3. . do . unif. 1902S. 1410 »
3- • do. » » S. Ul  »
3*• do. > S. III (Spec.) »
5- - Rum. amort. Rte.v. 03 »

- » Conv. »
• » » v. 1890 »

4. . » » . 1891 »
4 . » inn. Rte. (>/s 39) »
4- . » äuss. Rte. (>/»89) »
2. . » amort. » v. 1894A
5. . » » » > 1896 »
4. • * » » » 1398 »
4. . » » » » 1905 »
4. . » » » » 1908 »
4. . » » » . 1910 »
41/2 Russ .Staatsanl .stfr .05 »
<. . 'do . Cons .-Anl .v. 18S0*
4. Jdo . Gold- do . v. 1889»
4. Jdo . C. E.B. S.Iu.1189»
4. - do . do . S.I1I stf.v.90 »
4. . do .Gold-A.Em llv .90»
4 . .'do . » »IIlv .9U->
4 . . do . -> »1Vv.90»
4 . .jdo. » » VI v. 94 »
4. . > St.-R. v. 94a .K. Rbl.
4. .( » » » 1902stfr. A
3*/i>» Conv . A. v. 98 stfr. »
31/21»Goldanl . » 94 » »
3. . » » » 96 » »
31/2 Schwed . v. 80 (abg .) »
31/2 » » 1886 »
31/2 » » 1890 »
3. . » »
31/2 Schv/eiz . Eidg . unk.

1911 Fr.
41/2'Serb . stfr . Gold A
4. . * amort. v. 1895 *
4. . Span. v. 1882(abg.) Pes.
31/2 Türk .-Egypt .-Trb . L
4. . » cons . » v. 1890 A
4. . » (Administr.) 1903»
4. . » (Bagdad) S. I '»
4. . » con. u.v. l903,06Fr.
4. . » An!, von 1905 Jk
4. . » » » 1905 *
i. • Ung . Gold -R. 2025r »

> » 1012,50r »
4. . > Staats-Rente Kr.
31/2 » » 10,000r »
3. . » St.-R.V.1897 stf. »
4. . » Eis. Tor Gold » a

» Grundtl. v.89 »ö.fl.
» 5000r » ,
» » 500r » »

95 .50
84.

100 .

101 .30
08 .50
97 .80
92 .60
47,90
47 .20

103 .50

98 .30

82 .30
»7 .20
98 .75
97 .30
97 .20
93 .45
94.
94.

84 .40
67 .04
69.
3 2 .10

*01 .80
91 .50
94 .00

90 .90

90 .90
91
80 .60
90 .60

100 .2 b
92 .10
92.
93 .60

91 .50

92 .40
93 .25
93 .05
90 .70
84 .60

95 .70
92 .20

80 .90

97 .25
90 .60
83 .50

88 .
87.
86 .60
93 .70
85.
35 .30
94 .05
94 .30
91 .85

81.
76 .30
93.
93.
93.

II . Außereuropäische.
5- .(Arg.i.G.-A.v . 1887 Pes . j

» » .» abgest . » |
* 1007 unk. 1912 »
* *907tgb. ab 1910»
»auss . E.-B. i .G. 90£
* !.nnere von 1888 A
> auss.G.-Anl.1888 £

5.
5.
5.
5;
41/2
4. .
41/2
41/2 Chile Gold -Anl. v% h!
4V2' / . * » v. 06 »
6 . . Chin . St .-Anl . v . 1895 £
5 . J » > v. 1896 »
41/2; » » v. ' 898 >
5 . ..do . St. E . Tient .- Iuk . »
5. . CubaSt .-A. 04stf .i.G . A
41/2'do .stf .i.G.tgb .abl919»
4. . Egypt . unificierte Fr.
3»/il > privilegierte »

101 .40
101.
101 .20
102 .
100 .50

99.
91 .05
91 .20
98 .50

IOC.
102 .10

09 .30
101 .80
102 .60

90 .60

97 .40

Zf In %.
3. . Egypt . garantierte L —
472 Japan. Anl. S. II » ©7 75
4. . do . v. 1905S. >2 - 19 Ji ©2.
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 99 .7S
5. . » cons . äuß. 99 stf. L
4. . » Gold v . 1904 stfr. J6 95 30
3. . * cons . inn .5C00r Pes. 69 .30

» » 125ür *
5. . Tamaul.(25j.mex .Z.) » 100 .25
5. . Sao Paulo v. CSi. G. £ 100 .50
5. . do. E.-B. in Ciold Jti 100 .50

Provinzial - u . Com musial-
Zf Obligationen In c/o.

4. .'Rheinpr. 20,21,31 -34 IOI.
33/i do . 22 u. 23 > 97 .50
3Vio do . 30 » 95 .75
372ldo.l0,12-16,19,24-27,29® 91 .10
3-/2! do . Ausg . 19uk . 09 »
Z-/2 do . » 28uk.b.l916 » 81 .10
3-/3 do. » 18 » SS .25
3. . do . » 9, 11 u. 14 » 86 .20
4. . Frkf. a. M. v. Oöu. 14 » 180 .10
4. . do .l907uni !gb .b.l8 * 100,80
4. . do .l9C8unkdb.b.IS «■ 100 .90
3-/2 do.Lit. N u.Q(abg .) » 95 .80
3-/2 do . Lit. R (abg.) » 93 .80
Z-/2 do . » Sv . 1886 » 93 .90
3-/2 do . » T » 1891 » 93.
3-/2 do . » U . 93,99. ©8 .30
3-/2 do . * V » 1S96 » 93 .95
3Vr do . Wv . 93u .08 » 94 .50
3-/2 do. Str.-B. . !S99 . ©5 .20
372 do. v. 1901 Abt. I »
3-/2 do . » » ATI,III»
3-/2 do. » 1906A. I,II » 93.
3-/2 do . » 1903 » 92 .80
372 do . v. Bockenheim * 93,
3-/2 Berlin von 1.886/92 »
4. . Bingen v. 01 uk. b.06»
4. . do . » 07 » » 12*
372 do . » 1898 »
3-/2 do . v. 05 ukb. 1910 »
3-/2 do . » 1895 »
4. . Dannstadt v . 07 u. 14 »
4. . » v. 09 u. 16 »
3-/2 do . abg. v. 79 »
372 do. v. 1838u. 1894 »
3-/2 do . conv .v . 91 L.H. »
372 do . * 1897 »
3-/2 do . v. 02s.rn.sb R7»
3-/2 do . v. 05 »abl910» 91 .60
4. Giessen v.1907u.1917 » 100 .20
4. . (io. 09 u. 1914 .
3-/2 do . v . 1890 »
3-/2 do . v. 1893 »
3-/2 do. v.1896 kb.abOl »
3-/2! do . »1397 - » 02 -
3-/2 do. - 03 uk. b. 05 »
3-/2 do. » 05uk.b . 1910 » 91 .70
4. . Hanau von 1909u. 20 »
4. . Heidelberg von 1901 » 99 .70
4. . do. v.1907u.l913 *
3-/2 do. » 1894 »
3-/2, do . » 1903 . —
3-/2 do. v. G5uk.b.l911»
3V2'Cassel (aber.) »
4. . Cöln von 1900 »
4. do. » 1906 »
4. do. » 1908 uk. 09»
372!Limburg (abg.) »4. Mainz v.99kb .ab 1904»
4. do. v. 1900 uk.b.1910»
4. . do. R. 1907 uk. 1916 * —
372 do. (abg.)lS78u . 83. —
3-/2; do . » L.J . v. 1854»
3-/2 do. von 1886 u. 88»
3-/2 do. (abg .) L.M. v.91»
3-/2 do. von 1894 *
31/2 do . . 05uk .b.!915»
4. . Mannh. v. 1901 uk. 06 » loo .io
4. . do . » 1906 uk. 11 »
4. . do . » 1907 uk. 12 »
4. . do . 1908 u. 1913»
3-/- do . » 1888 »
3-/2 do. » 1895.
3-/2 do. v. 1898 k. 03»
3-/2 do. « 1904/05 > 90 .70
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do. » 1879 »
4. . do. v. 1900 k. 1906 »
3-/2 do. v. 1891/92abg. »3-/2 do. von 1898 »
3i/2 do. v . 1902 u. 1908 »
372,do. v. 1905 u. 1915 »
4. . Stuttgartv.1895k.a.05»
4. . do . » 1906 u. 13 » 99 .50
3-/2 do. » 19U2U. 0S. 91.
3-/2 do. * 1904 u. 12 . 91.
4. . Trier v. 1901 uk. b. 06 » 100 .40
372 do. » 1899 95 10
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100.
4. . do . v. 1903 uk. 1916 »
4. . do. v. 19038. IV » .12.
4. . do . 1908, L. I.r. 1937» 102.
4. . do. 190S,S.II,u.l910» 102.
3-/2 do. (abg .) » 94 .80
3-/2 do. v. 1857,96,98,02 .
3-/2 do. v. 1903S. I, II . 91 .70
4. . Worms v. 1901 u. 07 » IOO.
4. . do . 1908 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk. 1914.
3-/2 do . » 18S7/S9 .
3-/2 do . , !S96k.l901 >
3-/2 do . » 1903k.1914»
3-/2 do. « 1905u. 1910. —

Z-/2!Amsterdam h. fl. —
472‘Buk. v. 188S(conv .) jH,
4-/2 do. » 1895 4050r »
4-/2 do. » 1898 » 96 .90
4. . Christiania von 1894 » IOO.
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11 »
372 do . von 1856 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1836 A 81 .40
4. . Moskau Ser. 30-33 Rbl.

■38jioNeapel st . gar. Lire 101.
4. . Stockholm v. 1880 Jb
5. . Wien Com. (Gold) »
5. . do. » (Pap.) ö .fi.
4. . do. v. 1898u. 08 Kr. 96.
4. . do. Invest. Anl. jfc 96 .70
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 93 .30
6. . St. Buen.-Air. 1892 Pe. 103.
5. . co . 1909 i. G. (409) A 1 00 .40
4‘/2ldo. v. 88 i. G. S

1 fl. hol !. Jb 1.70
1 alter Gold-Rubel . . . . . 3.20
1 Rubel, alter Kredit-Rubel . . , 2.16
1 Peso . . 4 .—
1 Dollar . . 4.20
7 fl. süddeutsche Whrg. . . . 12. —
1 Mk. Bko. » 1.59

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In %
b'P 61/1

53/4
3. J 3. .

4 . . j 4. .805.1805
13. . 13. .
7-/2 7-/2
6. .
8-/2 8-/2
y. . 9. .
6-/2 6-/2
6. . i 6. .
5-/2 6. .6. . 6-/r6.. 61/2

12. . 12-/2
8-/2 8. .

5. .

A. Eisass . Eankges.
Badische Baak R.
B.f. ind. U.S. A-D.
» f. Handel u.Ind.»
» Bod.-C.-A., W. »
» Handelsbanks .fi.
» Hyp . u.Wechs . »

Barmer Bank-V. »
Berg- u. Metall-Bk.vÄ
Berg.-Mark. Bank »
Bcrl. Handelsg . »

» Hyp.-B. L.A. B »
Breslauer D.-Bk. »
Com in. u. Disc .-ß. *
DarmstädterBk. s.fl.

do. M. 1000 J6
Deutsche B. S. f-X »

* Asiat. B.Taels;
. Eff. u. W,  Thi

128.
134.

72 .50

125 .50
162 . 70
180 .80
129 .50
116 .30
163 .80
167 .75
117 .30

12 25
11210
130 .50
131.
256 .10
144.
107 .30

Vorl . Ltzt,
7. . j 7. .9. .! 9. .
6. 6..
9. .( 9»/2
7-/2 8-/2
8. « 8..
9 . . ! 9 .
9. . 91/2
8 . . ! 8 . .
8 . . 8 . .
5-/«l S»/4
6 -/2' 6 . .
6. . ! 6i/a;

U . Jll . .
65M 68»
6. . 16V2
93/8 10 ..
5. . j 5. .
9. . ! 9. .
8 . . 1 8 . .
5Va! 53/4
777
7. .
9. .
7..
7. .
6. .
8..

583
7. .
9. .
7. .
71/2
6. .
8. .

5-/2 §!/2
7-/2 7-/2
7. . j 7. .
5. . 5. .
6. . ! 5. .
7. . ! 7. .

Deutsch . Hyp .-B.1hl.
» Überseebank »
» Vor.-Bank Jt

Diskonto-Ges . »
Dresdener Bank »
Eisen bahn-R.-Bk. »
Frankfurter Bank »

do . H.-Bk. »
do. Hyp .C.-V. »

GoihaerG .-C.-B.Thl.
Mitteid.Bdkr., Gr. Jt

do. Cr.-Bank »
Natt bk. f. Dtschl. »
Niirnb.Veremsbk . »
Oest.-Ungar . Bk. Kr.
Oest. Land erb. »
do. Cred.-A. ö .fl.

Pfalz. Bank
do. Hypot .-Bk. »

Preuss . B.-C.-B. Thl.
do . Hyp .-A.-B. J6

Reichsbauk »
Rhein. Credit.-B. » 1
do. Hypot .-Bk. »

Rh.-\Vestt.Disc .-G.»
Schaaffh. Bankver. »
Siidd. Bk., Mannh. »
do. Bodenkr.-ß. »

Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »

do. Landesbank »
do. Notenb . s. J6
do. Vereinsbk . fl.

ln 0/0.
146.
172.
117.
189 .86
160 .50
162.
200 .
209.
164 .40
164 .50
101 .80
120 .
124 .70
885.
132.
133.
208 .75
105.
195.
164.
121 .70
144 .50
139 .10
197.
137.

117 *60
177 .50
117.
138 .90
147 .40
104.
115 .10
148 .10

Div  Nicht volibezahlte
Vorf.Ltzt. Bank -Aktien . in m.
9 . . I9. JBanque Ottomane Fr !133 .20

Aktien u . Obügat . Deutscher
Dmd . KoIoniaS -Ges.vorl .Ltzt. In o/o.

N . . — lOtaviminen Fr. 143.
- jOctafr. Eisenb.-Ges.

(Berl.) Ant. gar. A 203.
5. . 5. . SouthwestAfricaC .» 133.

Aktien industrieller Unter-
nivid . nehmungen.

Vor . Ltzt. In o/o.
18.. 12. . Alum.Neuh .(5Q%)Fr. 272.
10. . 10. . Asch ffbg.Buntpap.A 173 .50
3. . 3. . » Masch.-Pap. » 137 .75

10-/2 10-/- Bad. Zckf. Wagli . fl. 190 .80
3.. 5- . BaugSüöd.l.60%E. A 89 .50

15- 15. - Bleist.Faber Nbg . » 284 .10
10- 9 . - Brauerei Binding * 180 .20
9. . S . . » Duisburger * 111 .20
7. - 6. . » Eichbaum » 109.

,2 -/2 , 2 » Eiche, Kie! » 190.
8. . 7. . »HenningerFrkf .» 134.
8. . 7. . » » Pr.-Akt » 133.

10. . 9. . »Herkules Casuel» 167.
Z-/2 1. . » Hofbr. Nicol . »
8. . 6. . » Kemp ff » 119 .80
4. . 3.« • Löwenbr . Sin . - 159.

10. . 9. . » Mainzer A.-B . »
8. . 8. . » Mannh. Act. * 137.
Y. . 9. . » Nürnberg » 171.
6. . 5. . »parkbrauereien » 92.
7. . 6. . » Rcitemnaver » 110.
6. . 0. . » Rhein. (M.) Vz. » 48.
0. . 0. . » Stamm-A. »
41/2 6. . » Schöfferhof » 85.
4. . 5. . * Sonne , Speier. -> 81 .80

13. . 10. . » Stern, Oberrad» les .so
0. . 2. . -» Storch, Speier * 77 .50

14. ■14. - » Tücher » 238
VI2 b\h » Union (Tritr) » 111
4. . 4. . » Werger »

» Worms,Osrtge »
73.

6 . . 8. . Oronzef. Sclilenk » 134.
12. . 10. . Cem. Heidelb . » 147 .50
12. . s. . . F. KaHst. > 123 .50

9. . 0. . » Lothr. Metz , 104 .90
8. . 8. . Cham. u.Th.-W.A. » 153 .80
7-/2 6-/2 Chem.A.-C. Guano» 109.

22. . 24. . » Bad. A. u.Sodaf. » 434 .76
0. . 0. . » Ele;,Silb.Braub. » 123 .25

33. . 36. . , D.Gold-,Sl.-Sch., 597 .50
12. . 12. . » Fahr. Goldbg . * 204 .50
14.. 14. . -> » Griesh . Ei. » 264 .20
27. . » Farbw. Höchst » 549.
0. . 0. . » » Mühlheim * 68.

20. . 20. . » Fahr.,V.Mannh.» 345 .50
7. . 12. . » Wciler-ter-Meer » 220.

32. . 32. . » Werke Albert » 483.
10. . 11. . * Holzverkolilgs . » 246.
10. . 10. . » Ult.-Fabr. Ver. » 175 .20
12-/2 12-/2 El. Accum. Berlin » 217.
9>/2 10. . » Deut . Uebersee » 135 .70

12. . 13. . »Ges .AIlg.ücrl . - 233 .60
18 . . 18. . » BergJtt.-Werke » 260 .50
4. . 4. . »W.Homb.v.d. H. -
6 . . 5. . » Lahmeyer » 116 .50
7. . 7. . » Licht u. Kraft » 137 .80

10. . 10. . » Lief.-Ges.,Bcrl. » 19 ° .
5. . 6. . -» Schuckert » 164.

u . . 12. . » Sicm.u. Hals . » 257 .25
6. . 6. . » Siemens, Betr. » 125 .60
7. . 7. . » Tei.-G. Dtsch .A. » 126.
9. . 8.  . Feinmechanik (J.) » 153.
0 . . 10. . Filzfabrik Fulda » 141.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 203 .50
9 . . 9. . Gummif.Berl.-Frkf » 153 .10
7. . 7. . Heddernh . Kupf. » 127 .50
4. . 0. . Gelsk . Gußst. » 37
7-/2 9. . Kalk Rh. Wcstf. . 158 .70
10. . 8. . Kunstseidef., Frkf. »

Lederf. N. Sp. »
108.

,0 . . 12. . 225.
3. . 7-/2 » Rothe, Kreuzn. » 112 .80

10. . 10. . l.udwigsh . W.-M. » 1 59.
25. . 25. . Mascn. A., Kleyer * 443 .70
0. . 4. . > Armat. Hilpert» 86 .25

12. . 12. . » Badenia, Wh. » 207 .50
17. . 23. . » Bielefeld D., » 432.
7. . 7. . » Fader u. Schl . » 140 .80
0. . 5. . » Gasrn. Deutz » 126 .25

t3 . . 14. . * Gritzu., Durl. » 252 .75
14- . 14. . » Karlsruher » 200 .25
12-/2 12-/2 » Maimesm.-R. » 230 .50
18. . 24. . » Moenus » 374 .90

4. . » Mot. Oberurs. » 85 .50
12. . 12. . »Schn.Frankentli.» 254.
25. . 25. . » Witten. St. »

Mehl- u. Br. Haus. »
273.

98 .80
10. . 10. . Meta!lGcb.Bing,N .» 133 .50
7-/2 8. . Oltal). Ver. D. , 157 .80
0. . 2-/- Prz. Stg. Wessel » 94.

23. . 10. . Prcssh . ,Spirit, abg.» 234.
9. . 8. . Pulverf., Pi ., St.I. » 136 .50

IC. . 10. . Schuhf. Vr. Frank. » 177.
8. . 9. . Schuhst . V. Fulda - 150.
7. . 7. . do . Frankf., Herz » 126 .50
8. . 7. . Leilind. (Wolff) 130.

18. . !15. . Glasind . Siemens » 256 .75
6. . 7-/2 Spinn. Iric ., Bes. » 138 .50
9. . 8. . » Wcstd . Jute »
5. . 4. . D. Ver tags-Aast. 115.

12. . 12. . Waggon Fuchs * 193 .75
25. . 15. . Zelisi- Fabr.Waldti.» 266 .SC

Div Bergwerks -Aktie n.
Vorl.Ltzt. in
15. .112. . Boch. Bb. u. G. «̂ '234 .50

5. . Buderus Eisenw . » '112 .30
10. . 6. . Conc. Bergb.-G. a —

Vorl. Ltzt. In %.
10. . 10. . Deutsch-Luxemb. J5 202 .80
12. . 3. . Eschweiler Bergw. » 198.
s . . Z. . Friednchsh . Brgb. * 132.

Gelsenkirchen » » 217 .75
II. . 8. . Harpen er Bered . v 198 .85
10. . s . . Hibernia Bergw. »10. . 9. . Kaliw. Aschersl . » 174.
10. . 10- do. Westereg . » 237 .75
4-/2 4'/i do . do . P.-Ä. » 168.
s . . 51/2 Massen er Bergbau »
1-/2 0 . . Oberschi . Eis.-In. » 104.

11. . 9. . Phönix Bergbau » 246 .25
12. . 12. . Riebeck. Montan » 193 .60
10. . 4. . V.Kön.-u.L.-H Thlr. 177.
20. . 18. . Östr. Alp. M. ö . fl. 382.

Kuxe.
(ohne Zinsbar.) per St. in Ji
— | — iGew . Rossleben J(> >12 .350

Aktien v. Transport -Anstalt.
Divid. p) Deutsche,

Vorl. Ltzt. . In o/0,
185.
117.
15 *3.60
186 .2C

130 .30
111 .50
141 .10
121 .90

8. . 8. . Lübeck-Bikhen A
51/j 6. . Allg . D. .Kleinb. »
8. . 8. . do . Lok.-u.Str.-B.»
3-/4 8-/4 Berlinergr. Str.-B. *
4-/2 4-/7 Cass. gr . Str.-B. »
6-/2 6-/2 Danzig Ei. Str.-B. »
5. . 5-/- D. Eis.-Betr.-Ges. *
43/4 6. . Schani.E.-B. Akt. »
5-/2 Südd. Eisend.-Oes. »
0 .. 6. . Hamb.-Am. Pack. »
0.. 0. . Nordd . Lloyd »

b) Ausländische.
6.. 6.. V. Ar. u. Cs. P. ö . fl.
5. . 5. . do . St.-A. »

7'3/ri Buschtehr. Lit. A. »
10V4 10-/2 do. Lit. B. »
P-20111 l*o Czakath -Agram »
5. . 5. . do . Pr.-A.(i.G-) »5. . 5. . Fünfkirchen-Barcs »
63/5 63/5 Öst.-Ung . St.-B. Fr.0.. 0. . do . Sb. (Lomb.) »4. . 5. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . «/« RaabÖd.-Ebenfurt *
5. . 5. . StuhIw. R. Grz. »
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr.
5. . 6-/2 Orient-E.-B.-Betr.-G
6. . 6. . Baltirn. u. Ohio Del !.
6. . 6. . Pennsylv . R. R. »
6. . 6.. Anatcl. Eis.-B. jf
5. . 53/4 Prince Henri Fr

10.. 10. . Grazer Tramway öfi

234.

105,
163.

22 .V5

31 .30

152.
106 .50
129 ~
117 .20
147.

Pr .-ObJigat . v. Transp .-Anst.
Zf. a) Deutsche . In O/o.

3. . 'ANg. D. Kleinb. abg . M
4, . Allg .Loc .-u.Str .-B.v.QS» 1C0 .50
4</2 Bad. A.-G. f. Schiff . - 101.
4, . Casscler Strassenbahn » —
4-/2 D. E.-Ö.-Betr.-G. S. H » 100 .20
4. . D . Eisenb .-G . Serie ! * 100 .10
4-/2 do . (Ff.) S. IIu . IV * 100 .704. . do . Serie I u. III »
4-/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 » 3 02.
4-/2l do . 08 uk. 1913 » 101 .30
4. . ( <io . v. 02 » » 07 » 98
SVajSüdd. Eisenbahn » 89 .40

b) Ausländische.

4. . 'Böhm. Nordstf . i . G.
4. J do. Wstb. stfr.i.S. ö . fl.
4. . do . do . » in G. ..Ä
4. . 1 do . do . von 1895 Kr.
4. . Donau-Dampf.82stf.G. M
4. . do . do . 86 » i.G »
4. . Elisabethb . stpfl . i. G. »
4. . do . stfr . in Gold »
4. . Fr . jos .-B. in Silb . ö . fl.
5. . jFiinfkirch .-Bares stf .S. »
4. . Gal . K. L. B. 90stf . i. S. »
4. . Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
4. . Ksch . O. 39 stf . i. S. ö . fl*
4. . do . v. 39 » i. G . J6
4. . do . v. 91 » i . G . »
4. . Lemb .Czrn .J . stpfl .S.ö. fl.
4. . do . do . stfr . i. S. »
4, . Mähr . Orb . von 95 Kr.
4. .! do . Schles . Centr . »
4. . Öst . Lokb . stf . i. G . M
4. . do . do . stfr . i. G. »
5. . do . Nvvb. sf. i. G. v. 74 *
31/2 do . do . conv . v . 74 »
31/2 do . do . v. 1903Lit . C. »
5. . do . Lit. A. stf . i. S. ö . fl.
31/2 do . conv . L. A. I<r.
31/2 do . do . v. 1903L. A. »
5. . do . do . L.B. stfr .S.Ö. fl.
31/2 do . do . conv . L.B. Kr.
31/a do . do . v.1903L.B. »
5. . do . Süd (l,vmd.)s!. i. G. Jf,
4. . do . do . »
26/io do . do . Fr.
26/io do . E. v . 1871 i. G . »
5. . do . Stsb . 73/74sf.i .G . J6
5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
4. -
4. .
4.
5.

do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
do . Stsb. v.83 stf. i.G. ^
do. I.-VIII. Em.stf.G. Fr.
do . IX. Em. stf. i. G. »
do . v. 1835 stf. i. O. »
do. (Eg. N.) stf. i. O. »do. v. 1895 Stf. i. G.

Pilsen-Priesen sf. i.S.ö. fl.
Prag-Duxl896stfr. i. G. »
R. Od. Eb. stf. i. G. »

do. v. 91 stf. i. Cr. »
do . v. 97 stf. i. G. »

Reichenb .-Pard.sf.S. ö .fl.
Rudolfb. stf. i. S. »

do. Saizkg. stf. i. G. ~M>
Ung .-Gai. stf. i. S. ö. fl.

4.J Vora rlberg stf. i. S. »
2'l/io Ital. stg . E.B. S.A-E. Le
4. , | do . Mittelm. stf. i.G. »
24/ioLivorno Lit.C,Du . D/2 »
4. . Sardin.Sec. stf. g. Iu.IILe
4. . Sicilian. v, 89 stf. i. G. »
2VioSüd.-lial . 8. A.-H. »
4. . ioscanische Central »
5. . ;Westsizilian . v . 79 Fr.
5. .! do . v. 1880 Le
31/2 Gotthardbahn Fr.
3*/2 Jura-Simpion v. 94 gar. »
4. . Schweiz -Centr. v. 1880»
41/2 Iwaiig .-Dombr . stf . g. Ji
4. . |Kursk.-Kiew.stfr.gar »
4. . ! do. Chark. 39 - » »
•i. . Mosk.-jar .-A .97 stf. g . »
4-/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »
4. . ! do . uk. 1915 sttr. G. »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do. do . v. 98 stfr. »
4-/2 do . Wor . abl910sifr . *
4-/2 do . do . Serie 11 »
4. . do. do . v. 95 stf. g. »
3. . Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
4.' . Russ. Sdo. v. 97 stf. g. »
■4. . do. Süd west stfr. g . »
4. . Ryäsau-Uralsk stf. g . »
4. . do . do . v. 97 stfr. »
4. . Warsch.-Wien stfr.gar. »
4. . do . do . S IX stfr. »
4. . do . S. X uk. 1911 »

98 .30

98 .70
94 .80

95.
95 .40

94 .20

95.

104.
85 .30
36 .25

104 .00
85 45
85 .70

85 .40
86 .70
99 .20
80 .20
57 .75

103 .80
103 .20

97 .25
82 20

79 .40
82 .30

75.

67 .80

95 .20
98.

103 .50

~73 .Q5
75 .80
75 .40
73 .10
73 .30

116 .60
102 .50

96.
95 .10

101 .20

91 .20
91.
90 .50
97 .30

90 .30
90 .90
97 .20
97 .30
91.

100 .75

90 .60

Zf.
4. .!Warsch.-W .S. XIuk . 11 Jt
4. .;Wladikawicasstfr. g . »
4. .1 do . v. 1898uk, 09 »
sTjÄnatolische 1. G. »
4-/2 Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3. . Salouiki-Monastir »
5. JTehuantepec rckz. 1914 *

In 0/0.

99 .90
IOO
100 .10

80 .40
66 .50

101 .80

Pfandbr . u. Schuldverschi-
v. Hypotheken -Banken.

Zf.

do.
do.
do.
do.

Allg . R.-A., Stuttg. M
Bay.Ver-3 . München

do. H.-B. S.6uk.l912
do. do. Ser. 1 u. 15
do. Hyp .- u.W .-Bk.
do. do. (unveri .)
do . do.
do. do . (unverl .)
do . Bd.-C.-A.,Wzbg.
do. do. S.9u . 10

do. S. 11,12,14
do. S. 22, 23
do. S.l , 3-6,20 , 21
do. kdb. ab 07

4. . jNürnb.V -B.,8 .13,20.21
4. . do. 8 . 22, unk. 1912
4. . do . S. 29-32, unk.13
3-/2' do . . , . . . .

Berl. Hypb . abg . 80% .
» do . » 80%

D. Cir.-Cr. Gotha S. 6
do. Ser. 7
do. » 9 u. 9a
do . S.10,10a uk.1913
do . 8.12,12a > 1914
do. S. 13 unk. 1915
do . S. 14 * 1916
do. S. 16 » 1919
do . Ser. 3 u. 4
do. » 5
do. » 8, unk. 1905
do. *11, » 1913

D . Hyp.-B. Berlins . 10
do. S. 14,uk. b. 1914
do. S. 15u. 16, uk. 17
do. S.18:i.l9utigb .l9
do. S. 20u. 21 uk. 20
do. 13 u. 13a uk. 13
do . kündb. ab 1905

Frkf. Hyp .-B. Ser. 14
do. do. S. 20 uk. 1915

do. Ser. 21 uk. 20
do. S. 16u. :7
do. S. 18 kdb. 05
do. Ser. 12, 13
do. S.15,kb.1906
do. Ser. 19

do. K.-Ob. S. 1 k. 1910
do. Hyp .-Kr.-V. S. 15-1

21-27, 31,34-42 tilgb.
do . do . S.43 uk. 1913

do . S.46, kdb.08
do. S. 47 uk.19. 5
do . 3. 43 uk.1917
do -S.49uk.1919
do. S. 50 uk. 1920
do. S.44 uk.1913
do .S 28-30 u. 32
do. S. 45, tilgb.

4.
3 -/2
4.
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3 -/2
3-/2
3'/:
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V«
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3‘/2

do.
do.
do.
do.

372 do.
372 do.
3-/2
4. .

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3%!
3-/2!
372'

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

4. . Hambg. H. B. S. 141-400
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/2
4. .
4. .
3-/2
4.
3-/2
4-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
33/«
3Va
372
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
31/2
372
372
3-/2
372
4. .
4
372
3-/2
3-/2

do. S. 401-470 » 1913
do . 471/540 » 1916
do. 541/610 uk. 1918
do . S. 1-190, 301-10
do. 311-350uk. 1913

Mein. Hyp .-B. S. 2,6u .7
do. do . S. Suk . 1911
do. do . 8. 9 * 1914
do. do. S. ll » 1916
do. do . S. 12 » 1917
do. do. S. 13 » 1918
do. do . S. 14 » 1919
do. do. kb. abt)5u .U7
do. Ser. 10

M. B.-C.-Hyp. (Gr.) 2-4
do . Ser. 6 uk. 15
do . unk. b. 1906

Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917
Pr.B.-Cr.-Act.-B.Ser. 4
do. do. S. 17u.l8ab 10
do. do. S. 21 uk. 1913
do . do. S. 22 uk. 1915
do. do. S. /4uk . 1916
do. do. S. 25uk. 1918
do. do. S. 26 » 1919
do . do. S 27 » 1920
do. do. S. 20 » 1913
do. do. S. 23 * 1915
do . do. S. 3, 7, 8, 9
Pr. Centr.-B.-C.-B. v.90
do. do. v. 1899u. CI

do. v. 1903 uk. 12
do. v. 1906 » 10
do. v. 1907 » 17
do. v. 1909 » 19
do. v. 1910 » 20
do. v. 1886
do. v. 1539
do. v. 1894
do. v. 1896kb. 05
do. v. 1904uk. 13
do. Com. i 1kd.10
do. do. 08 uk. 17

do. v. 1837
do . 96 uk. 06
do. 06 » 16

do.

do.
32/10do . Hyp .-Act.-Bank
2s/todo. do. do.
47r>do. do. Sr. 125 1 auf
4. . [do . do. J 80%•

do.
4. . do. do. v. 04 uk. 13* ; 99 .10
4. . do. do. v. 05 » 14 99 .40
4. . do. do. v. 07 uk. 17 99 .80
4. . do. do. v. 09 uk. 19 100 .70
4. . do. v. 08 uk. 18 IOI.
4. . do. do. v. 09 uk. 19 101 .50

do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf)do . do . do. . . .
do . Pfbr.-Bk.E. ISu. 19

do. E. 22uk. b. 124. Jdo
4. Jdo , do. E. 25 * » 14
4. .jdo. do . E. 27 » » 15
4. Jdo . do . E. 28 » » 17
4. Jdo . do. E. 29 » » 19
3% do. do. E. 23 » » 12
3V4 do . do . E. 26 » » 14
372 do . do. E. 17u. 18 kdb.
3-/2 do . do . E. 24 uk. b. 12
372  do . Kleinb.E. I kb ab04
z7,Mo . Kom. S 3uk. b. 12
4. . do . Lar.dsch .Central
4. JRhcin . Hyp .-B.kb.ab02
4. do. uk. b. 1907
4. . do. 1912
4. J do. » » 1917
4. . dO. 19
3-/2 do.
3Vj! do. » » 1914

In %.
94.
92 .40
03 .30
94 10

100 .50
100 .60

93 .20
92 .60
96.
96.
96
9 6.
88 .
es.
83.
92 .20

101 .30
91 .80
99 .80
90 .80
99 .60
99 .60
99 .60
99 70
09 .70
99 .70
99 .70

100 .90
101 .30

90 .50
30 .50
90 .50
99 .60
99 .90

100.
100 .40
101.

90 .50
91.
99,7 0

100 .60
101 .20
100 .20
ICO.

92.
92.
32.
92 .30
99 .80

100.
99 .80

100 .30
140 .90
101 .
100 .80
IOI

95 .
92 .50
99 .60
99 .25
99 .50

100
80 .50
90 .50
99 .50
99 .50
99 .80

100.
100 .10
100 .20
IOI.

91.
92 .40
99 .25

100 .50

100 .20
91 .80
92 .30
99 .30
99 .80
99 .60
99 .90
98 90

100 .40
101 .

93 .10
98 .70
90 .50
99 .40
99 .30
99 .70
99 .90

100 .10
100 .40
100 .90

90 .50
90 .50
90 50
90 .30
91.
99 .10
93 .60
91 .40
91 .40
92 .20

97 .70
99 .10
90

99 .90
99 .60
98 .90
9950
99 .50
99 .50
99 .30

100 .80
j 33 .5093 .50
| 90 .30! 91 .30

95.
91 .60

103.
! 99 .70
! S9 .7C

99,70
100 .10
101.

90 .90
90 .90

Zf.
4. .
4. .
4 .
4. .
4. .
4 . .
3-/s
4
3‘h.
4.
4.
31/2
3,2
4. .
3l/2

!Rh.-We stf.B.-C.S. 3
do. S. 7 u. a 8 u. Sa
do . »Qu. 79auk. 12
do. » 10 uk. 1915
do. » 11 » 1918
do. > 12 * 1920
do . » 2. 4 u. 6

Südd. B-C. 31/32,34, 43
do. bis inkl. S. 52

W. B.-C. H. Cöln S. 7
do. do. S. 8
do. do. S. 4
do. do. S. 9

Wiirtt. H.-S Em. b.92
do. do.

In %.
| 09 .26i
j 39 .50!
' 39 .40i
! 99 « Ci
100 .20

I 91 .20
100 .50

92 .601
99 .Q01

100 .301
92 .30i
91 .25
99 .80
92 .50

Staatlich od. provinzial-garant.
4. , |Ld. Hess .-H.-B. S. 12-13 100 .90

16, uk. 1913 M
4. Jdo . S.14-15u.l7uk . 1914»

!do. S 18-7.0 uk. 19'.6 »
do. Serie 1, 2 . 6-8
do. » 3—5, verl. »
do . » 9—Huk . 1915 »
do . Com. Ser. 5—6 »
do . do. Serie 7—9 »
do. oo . » 10— 12 »
do do . » 1—3 »
do. Ser. 4verl . uk. 1915 »
L.-KCCass.) S 22uk.1914»
do. * 5.23 » 1916»
do . » 8 . 21 -» 1917*

Nass .L.-B. L.V.u.W. 15 »

101 .2C«
101 .60)
101 .60

92 .30
91 .70
91 .90

100 .90,
102 .10 ,
101 .60!

92 .6C
91 .90

101 .30
101 .5Q

95 .40
101 .50

33A do. do. Lit. Ü » 99.
3-/2 do. do . Lit. j » 94 .50s
31/2 do . do . F, G, H.K, L » 94 .50
31/2 do. do . M, N. P. Q » 94 50
31/2 do. do. Lit. R, S, » 94 50
3-/2 do. t;o. Lit. T » 94 .50
3. . do . do . Lit. O. » SB

Zf Amerik . Eisenb .-Bonds.
4«- Centr. Pacif. I Ref. A [ 96 .80
3-/2 do. » 89.
5. . Chic. Milw. St. P ., D . P. 10 &.50
4* . do . do . do.
4* . North . Pac. Prior Lien 102.
3* . do . do . Gen . Lien 71 .20
5*. San Fr. u. Nrth. P. IM. 101 .60
4' . South. Pac. S. B. I M. 94 40

Diverse Obligationen.
Zf. In °,/o.

4. . Aschaffb.Btmtp.Hyp .^8 97 .30
4. . Bank für industr. U. » 97.
4. . Brauerei Binding H. » 103.
4. . do . Frkf. Essigh . »
4. . do . Nicolay Han. * 91.
4. . do . Mainzer Br. » 102 .50
4-/2 do . Rhein. (Alteb.) » 98.
4-/2 do. do. (Mainz) » 88 .50
4-/2 do. Storch Speyer * 101.
4. . do . Werger »
4. . do . Oertge Worms» 93 .50
5. . BrüxerKohlenbgb . H.» 99.
4. . Buderus Eisenwerk » 99.
4. . Ccmentw. Heidelbg . » 10 ^ 3̂0
4-/2 Bad. Anil.- u. Sodaf. » 101 .30
4>/2iBlel- u. Silb.-H.t Brb. » IOI.
41/2|Fabr. Griesheim El. » 104.
4I/2jFarbwcrke Höchst » 102.
4V2,Che:n. Ind. Mannh. » 100 .2Q
4. . do . Kalle &Co. H. »
4. . Con cord. Bergb., H. » 87 .60'
5.. Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankf a. M. » 100.
3-/2 do. do . -
4-/2 Eisenb .-Renten-Bk. » 101 .50
4. . do . do . > IOO.
4-/2 El. Accuir.ulat., Boese» 103.
4-/2 do. Allg . Ges ., S. 4 » 102 .30
4. . do. Serie I-IV » 98 .50
5. . ELDtsch . Ueberseeg . » 105.
4-/2 do . Ges . Lahir.eyer » 102
4. . do . do . do . » 93
4. . Frankfurter FIofHypt. » 99 .ÖO1
4-/2 Gelsenkirch .Gussfahl » 102.
4.. HarpenerBergb.-Hyp .» IOI.
4>/2iHötel Nassau, Wiesb .» 101 .90
4i/2!Sei!mdust . Wollt Hyp .» 103 .70
4-/2 Zellst .Waldhof Mannh. 102 .50

Zf. Verzinsl . Lose. In %.
4. IBadische Prämien Thlr. 163 .80
3. Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr.
5. [Donau-Regulierung ö . fl. 152 .80
3Va[Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr.
31/2 do . do . II . » 115 .50
3. . !Hamburger von 1866 »
3. Holl . Kom. v. 1871 h.fl.
3-/2 Köln-Mindener Thlr. 134 .90
3-/2!Lübecker von 1863 »
2V2 Lütticher von 1853 Fr. 149.
3. [Madrider, abgest . »
4. Meining . Pr.-Pfdbr.Thlr. 136.
i. Oesterreich , v. 1860 ö . fl. 176 .60
3. Oldenburger Thlr.
5. Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
5. do . v. 1866a. Kr. » 375.
2-/2 Stuh!weissb .-R.-Gr. ö fl. 114 .40

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

\ugsburger fl. 7 36.
—|Braunschweiger Thlr. 20 206 .10
—iFinländisch . Thlr. 10
—[Mailänder Le 45

Vleininger s. fl. 7 37 .20
— Oesterr. v. 1364 ö. fl. 100

do . Cr. v . 53 ö . fl. 100
>appenheim Gräfl.s. fl. 7 70.
5alm-Reiff.G. ö .fl. 40CM. 181.

—[Türkische Fr. 400 180 80
— Ung . Staatsl. ö . fl. 100
—'Venetiancr Le 30 —

Geldsorten.
EngLSovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 3 St. »
do. Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganz LScheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5—1000) p. D.

AmerikanischeNoten
(Doll . 1—2) p. Doll.

Belg . Noten p. IQOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
ltal. Noten p. 100 Le.
Oest.-U . N . p. lOOKr.
Russ.Not .Gr.p.lOOR.
do. (lu .3R.) p.lÖ0R.

Schweiz . N . p. 100 Fr.

Brief. |
20 .43
16 .22
16 .20
17.

420.

2800
23 .90
75.

4 .19 - t

Geld
20 .2
16 .3
16 .3
J3 .£

4 .19
216.

27£

73.

4 .19

4 .1 « '/-
80 .90
20 .43
81 .10

169 .35 169
80 .60 80
85 25

4 .18
80 .1
20 .-
8 1A

85.
i

80 .25 80.
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 4 %.
Amsterdam . f
Antw . Brüssel F
Italien . . Lire 100I
London . Lstr. 1 !
Madrid . . Ps. 1001

Wechsel. ln Mark.
169.20 3-/2% Paris . . Fr. 100 81.
SO.o5 3-/2 0/9 Schweiz . . Fr. 100 80.85 30/0

i 80.42 5 0/ü St. Pctersb. S .-R . IOO 31/3 O/fl
20.41 3 o/o Triest . Kr. 100 4 %

4*/2% Wien Kr. 100 85-05 60/o
i — do. . . Kr. m. ä. —
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UsMsche Übersicht.
Die Ufsrte nnd die Mächte.

L. Berlin,  23. September.
So kritisch man auch nicht wenigen Taten unserer

Diplomatie von den Tagen von Algeeiras bis heute
gegenüberzustehen hat , so verlangt es die Gerechtigkeit,
anzuerkennen , daß die deutsche Diplomatie am Golde-
neu Horn stets eine konsequente und , wie der Augen-
schein zeigt, nützliche Richtungslinie innegehalten J »at.
Als die jungtürkische Revolution ihren großen « reg
über das System Abd ul Hamids davontrug , beerlten
sich unsere westlichen Nachbarn mit der hämischen Fest¬
stellung, daß es jetzt wohl mit dem deutschen Er ,t-
sluß  in Konstantinopel vorbei  sein dürste Auch
fehlte nicht an Beurteilern in Deutschland letosi,
die eine Abwendung des Jungtürkentums von uns ein
Hinübergleiten der Pforte in das franzostsch-englpw.
Fahrwasser , in unangenehme Aussicht nahmen . Cs tp
anders gekommen. Die türkische Regrerung legt '
sichtlich den größten Wert darauf , gerade mrt uns und
euch mit Österreich-Ungarn m etil gutes Verhältnis zu
kmnmen. Selbstverständlich konnten die Gerüchte, nach
denen die Pforte den Anschluß an den Dreibund suche,
ebensowenig jemals Glauben finden wie jetzt die
„Matin "-Nachricht von dcnr Abschluß einer türkisch-
rumänischen Militärkonvention , aber beide Male lag
den betreffenden Ausstreuungen doch ein Kern zu-

' gründe , insofern das namentlich in Paris stets wach¬
same Mißtrauen wohl immerhin einen Zipfel der wirk¬
lichen Vorgänge ersaßt hatte . Aus denr vermeintlichen
Allschluß der Türkei an den Dreibund ist nur eine
engere Fühlungnahme - zwischen Bukarest und Konstan-
tiiiopel geworden, und daß diese Fühlungnahme nicht
bis zum Abschluß einer Militärkonvention gedieh, dar¬
über wird mail jetzt wohl auch in Paris wie in London
beruhigt sein, aber man kann den französischen wie den
englischen Beobachtern zugeben, daß die Tragweite des
türkisch-rumänischen Verhältnisses oder vielmehr der
B e f e st i g u n g des immer schon vorhanden  ge¬
wesenen guten Verhältnisses erheblich genug ist. Man
kann ihnen ferner zugeben, daß diese Vorgänge in
Berlin wie in Wien als wertvolle Erweiterung der
Bürgschaften angesehen werden, auf denen die Währung
des Friedens im Sinne der mitteleuropäischen Mächte
beruht . Daß in diesem Zusammenhänge die Angelegen¬
heit der neuen türkischen Anleihe eine erhöhte Bedeu¬
tung gewinnt , braucht nicht erst unterstrichen zu wer¬
dend Nach den süngsten, etwas verworrenen Meldungen

aus London und Paris (vergl . die betreffenden Mel-
duilgen unter Frankreich) scheint diese Anlerhefrage
in ein verändertes Stadium getreten zu sem, und
vielleicht greifen die Franzosen doch noch zu. ^ndesten
würde darnit der Eindruck, daß di» Pforte sich mehr
als vormals fühlt  und nickt mehr gewillt Nt. sich
die Bedingungen ihrer Politik von den Westmacht. i
diktieren zu lassen, eigentlich noch verstärkt werden
statt abaeschwäckt zu werden. Tenn der Mißtlang
bleibt , der! der vorläufige Abbruch der Verhandlungen
durch die Franzosen nun emmal gebracht hat , und falls
man fick in Paris wirklich noch zu einer Hergabe der
150 Millionen versteht, wird man es sich gefallen lasten
müssen, von dem erstaunten Europa einigermaßen
ironisch betrachtet und behandelt zu werden. * te
Pfortenregierung jedenfalls wird so oder so ganz gut
abschneiden. Von irgend woher wird sie das Gelo be¬
kommen. imd es ist augenscheinlich dafür gesorgt, daß
die etwa noch kommende,i Überraschungen dieser rünanz-
komödie vorn deutschen Standpunkte ans mrt humor¬
voller Sympathie werden betrachtet werden dürfen.

Die deutsche Seite des FaNes Helm.
Ter Personalbogen und die Qualifikationsberichte

über beit Leutnant Helm sind von seinem Mainzer
Bataillon nach Berlin eingefordert worden. Auch
werden die alt dem Fall interessierten militärischen In¬
stanzen der Reichshauptstadt von dem Major -Ostertag,
unserem Militärattache bei der Botschaft :,r London,
genau über die Vorgänge in Portsmouth auf dem
Laufenden erhalten . . . VT

Von sehr hoher Stelle  ist - stne dre ,, -ub-
pol. Korrespondenz" hört — mit starkem Xtnntu. über
die fatale Angelegenheit gesprochen worden : ,,Wenn wir
den Herrn erst wieder hier haben, wird sich ihn fern
Kommandeur einmal sehr energisch ansehen müssen.
Wer sich so u n g e w a n d t benimmt (der Ausdruck soll
allerdings erheblich schroffer gelautet haben), der muß
allermindestens ein ge sperrt  werden
Leutnant ! Kaum wird er aus der englischen ^ cy> .
heraus sein, dürfte er schoi: der Mainzer Charybms mit
längerem Stubenarrest verfallen.

Je weiter die Untersuchung tn Sachen der 53omtm
Emdener Spione fortschreitet , um so klarer eigtbt sich,
daß zwischen dem Fall Helm und dem Fall Trench sich
keinerlei Parallele  ziehen laßt . Leider sind
bei der Trenchschen Spionageangelegenhcrt auch ^.eu
sche beteiligt , die für Geld den Engländern sehr wich¬
tiges Material geliefert haben. So übel liegt dieser
Prozeß , daß — nicht allein von militärischer Seite -
eine weitere starke Verschärfung der Strafandrohungen
für Hochverrat (im Frieden ) befürwortet wird , „>me
mit hohen Kosten einem Lande gesicherten modernen
Errungenschaften heerestechnischer Natur müssen Jo
hat sich in diesen Tagen ein führender Parlamentarier

ausgesprochen, mrt allen Zwangsmitteln
geschützt werden, über die der Ltaat verfugt ! Durch
den Verkauf eines militärischen Geheimnisses kann em
Nichtswürdiger für den Kriegsfall das Schicksal de»
Vaterlandes , mindestens das Leben von sausenden
aufs Spiel setzen. Nur die Androhung der *. o des-
ftrafc  würde hier vielleicht genügend abschreckend
wirken. Humanitätsduselei muß vor dem Grunchatz
schweigen, daß das Leben der Nation über das Leben
des Einzelnen geht." *

Die englische Spionage an der Nordsee. ^
In Emden wurden im Hotelzimmer, das der der Spionage

verdächtige Engländer Trench bewohnte, 20 Photo¬
graphien und Karten von Krel , ^ ql ) elm »-
haven , den Nordseeinseln,  den Forts von Bor-
kum,  des E m s er w a ss e r s mit der Angabe, wie die
Fahrwassertonnen liegen usw., gesunden.  Sie lagen t n
der Matratze  des Bettes ausgebrcitet und wurden bet
der Reinigung des Zimmers entdeckt. Man fand außerdem
eine Schachtel Blitzlicht-Patronen , ferner drei Tagebücher
mit ausführlichen Notizen über die Fortifikationen der
Nordseeküste. Der wichtigste Fund bestand in 19 » einen
Zetteln. In den Plänen waren auch die Fahrwasser genau
verzeichnet. Alles wurde von der Polizei beschlagnahmt.

Girr Prsteft des Uapftes.
Rom,  23 . September.

Anläßlich der zum Gedächtnis des Jahrestages der
Einnahme von Rom am 20. September von dem
Bürgermeister N a t h än gehaltenen Rede richtete der
Papst  an den Kardinalvikar ern Schreiben , in dem
in den heftigsten Ausdrücken er seinem tiefen Bedauern
und seiner Entrüstung Ausdruck gibt, gegen die Rede
Protest erhebt und die Aufmerksamkeit der Katholiken
von Rom nnd der ganzen Welt aus dre dort verübten,
sich immer mehr steigernden Beleidigungen der ka holi-
schen Religion auch seitens der öffentlichen Autoritäten
ani Sitze des römischen Pontifikates lenkt ^ a»
Schreiben des Papstes an den Kardinalvikar stat sol-
genden Wortlaut:

Ein Umstand von außerordentlicher Bedeutung
drängt uns heute, Worte an Sie zu richten, »tn dem
tiefen Bedauern unserer Seele Ausdruck zu geben. Vor
zwei Tagen hat ein öffentlicher Beamter bei der Aus-
Übung seines Amtes fitf) nicht damit begnügt , feierlich
an die Wiederkehr des Tages zu erinnern , an dem dm
geheiligten Rechte der päpstlichen Souveränität mit
Füßen getreten wurden , sondern er hat auch smne
Stimme erhoben, um die Lehren des katholischen
Glaubens , den Stellvertreter Christi auf Erden und
der Kirche, selbst zu verhöhnen und zu schmähen, H»--
dem er im Namen Roms spricht, das,nach seinen feier¬
lichen Erklärungen der gelehrte, friedliche « ch des
Papstes sein sollte, hat er direkt unsere g e t t g e
Juris dikt io  n angegriffen und, indem er soweit

KemUeton.
(Nachdruck verboten.)

Berliner Stimritungsbilöer.
Von Paul Lindcnberg.

Übertreibungen. — Berliner Großmannssucht. - ^ Weltstadt und
Dorf. — 87 Millionen für das Tempclhofera-clo. —
Schmerzen unserer Hausfrauen. - - Dre Dienfwotenirage.

Im Metropol -Thcatcr . — „Hurra , wir teilen noch.
Wir kommen allmählich bei uns ganz auf amerikanische

Verhältnisse, und es ist wohl erklärlich, daß, cs den Äm-n-
kanern bei uns so gut gefällt und sie sich in mancher̂ Be¬
ziehung heimatlich berührt fühlen! Denn wie „drüben , so
fchit's auch bei uns nicht an zahllosen, oft recht ins Maß¬
lose gesteigerten Übertreibungen,  die nn,ereiu
modernen Leben einen bisher ungewohnten nnd eigenartigen
Stempel ansprägen. Wer jemals amerikanischen Boden be¬
treten der weiß, was dort alles als „tllo biggest" hcrvorge-
hobcn wird, als das Größte und Beste, was sich nur die
menschliche Phantasie vorstellen kann. Das ans Holzplanken
zusammengesügte jämmerlichste Hotel auf irgend einer unbe¬
deutenden Haltestelle der Bahnen wird als das „großte
bezeichnet landschaftliche Ausblicke, um die man vei uns
nicht den' Kops vom Zeitungsblatt oder Buch fortwendet,
werden schon lange vorher durch Plakate als die berühm¬
testen der Welt angekündigt, die einzelnen Fabriken und Ge¬
schäfte benennen sich in ihren Reklamestößen als die aller¬
ersten und allerbedeutendsten, die es nur gibt, und so geht's
auf jedem Gebiet fröhlich weiter. Aber wir hier an der
Spree bringcn's bald ebenso weit oder haben cs auch schon
znm ^>il so weit gebracht! Im Charakter des Berliners
lieat der Hang zur Übertreibung, und bekannt ist ja der Ans¬
spruch eines echten Weißbiervertilgers in den Alpen zu cincm
seine Berge rühmenden Schweizer: „Wissen Sie , wenn die
Berae bei Berlin ständen, wären sie noch ville höher!" Und
auch die Antwort jenes Mannes , dem ein Provinzler er¬
zählte, daß sein Hausarzt jüngst in Venedig gewesen und

viel von den dortigen Gondelfahrten berichtet: „Joite doch!
Wenn unserecner cenmal um die janze lnmpije Erde
nunjonbelt , bemt \§> bet ebeti vncitt foovte
tagspartie !" . . .

Diese Großmannssucht zeigt stch mt Großen wie tm
Kleinen, im Großen beispielsweise jetzt benn Verkauf
des  T c m p c l h o f er F e l d e s,  sür das vom Reichs-
militärfiskns 74 Millionen Mark gefordert werden. Uno
trotz dieser enormen Summe, zu. der sich noch sür Straßen¬
bau, Provisionen, Regiekosten, Steuern usw. 13 Millionen
Mark gesellen, sind zwei Käufer vorhanden, die Stadt Ber¬
lin nnd die Gemeinde Tempelhos. Run liegt 's auf der
Hand, daß die Stadt Berlin der Aufgabe, das umfang¬
reiche Terrain nicht bloß mit Mietskasernen zu besetzen,
sondern den an das Feld stoßenden städtischen schönen
Viktoriapark zu vergrößern, ganz anders gewachsen sem
würde, als die verhältnismäßig kleine dörfliche Gemeinde,
hinter der natürlich einzelne Großbanken stehen, die bei
dieser Gelegenheit ein hübsches Sümmchen verdienen wollen.
Für Tempelhos selbst würde nichts weiter wie schwere
Sorgen und drückeirde Lasten berauskommen, denn es ist
nachgcwicsen, daß sich die obige Summe im günstigsten Falle
mir ' zu 4L. Prozent verzinsen könnte. -wobei Fehlschläge
aar nicht in Betracht gezogen sind. Berlin mit feinen reichen
Mitteln nnd seinem sich immer weiter ausspanneirden Ver¬
kehrsnetz könnte natürlich die Sache ganz anders anfafsen.
Aber nein, es ist doch zu hübsch, dem großen Bruder zu
zeigen daß man aitcki was ist. selbst wenn die ärgerlichsten
Nackenschläge nicht ausblciben. ,

Dieses mehr scheinen zu wollen, als eS der Wirklicht-.r
entspricht, finde,i wir hier mit jedem Jahre stärker ausge¬
prägt, was oft die lächerlichsten Blüten treibt. Man frage
mal bei unseren Hausfrauen  an , welche Er¬
fahrungen sic da mit den verchrltchen Dienstboten machen.
Sehr bezeichnend ist die Erwiderung eines Gesindever¬
mieters, der auf die Äußerung einer Dame: „IR , rno.pe
ein Mädchen mieten, ich mache keine großen Ansprüche, be¬
merkte: „Nicht? Schade, das; Sic keine Stelle als Dicnsi-

, Mädchen suchen!" Und nicht minder die Aussvrache des

Hausherrn mit dem „Mädchen für alles : "
aber Sie müssen unseren Dienst verlassen obwohl tch m t
crhrer Arbeit zufrieden bm. Sett Sre da sind, wnd nur
meine Frau zu anspruchsvoll. Sie will zetzt wie Sre dre
elegantesten Kleider tragen, will Sonntags regelmäßig
au Sachen Theater, Zirkus n.nd Bälle besuchen wie Sre
abends warm spei sin, täglich Bier haben lvie Sie - und
das gebt eben in unseren Verhältnissen nicht!" - Drc brs-
hcrigcn Dienstmädchen haben sich jetzt bei uns in „Stutzen
verwandelt, die meist noch selber emer anderen Stutze be-

hie Kindermädchen tn Kmderfraulein. beide
Äe erhöhten dementsprechend ihre Ansprüche, nich/nur tn
materieller auch IN sozialer Beziehung. Der immer scharfer
bervortreten-de Mangel an Dienstbotenpersonal läßt natur-
lick auch die Suchenden wenig Wahlert,ch sem, sie sind zu¬
frieden wenn die Lücken schnell ersetzt werden , und kümmern
Stolmiuu die Zeugnisse , mögen diese auch noch so viele
^Sck-önbeitsfchler" aufweisen. Das wissen selbstverständlich
die verehrlichen Küchenfeen und Zofen wie ihre sonstigen
yknNönasel tind richten danach ihr Benehmen ein. Erzählte
da eine Dame in einer kleinen Gesellschaft am letzten Sonn,
taa ' „Ich wollte hctite nachmittag zum Rennen fahren und
hatte 'die Zofe gebeten, mir ein leichtes Kleid herauszu-
geben. Da die Witterung mir aber zu rauh und regnerisch
erschien, sagte ich dem Mädchen, sic möchte mir das andere
und etwas wärmere Kleid nng dem Schranke nehmen. Das
Mädchen fragte sehr erstaunt: ,,D a s andere Kleid? Habcn
denn gnädige Frau davon nicht mehrere?" Und auf die
verneinende Antwort kam es sehr spitzig hervor: „Da
muß ich mich doch sehr wundern ! Ich bin bisher immer nur
bei Damen gewesen, die viel mehr Toiletten zur Verfügung
hatten." — Ans jene Bemerkung, daß ich mir derartige
Unverschämtheitennicht gefallen lasse und daß das nase¬
weise Ding sich einen anderen Dienst suchen könne bei jenen
Damen mit größeren Gardcrobenschätzen, erfolgte es piff-
paff: „Werden gnädige Frau so einen Ton auch anschlagen,
wenn Sie nachher in Gesellschaft sind?" — —

Diese Perle eines Berliner Haushalts hatte wahrschein¬
lich schon am bewußten Sonntag die Zeitungsberichte über



Seite Samstag , 24 , September 1910. Wresbadrwer TKgNatt-
igtng, Akte unseres apostolischen Amtes der öffentlichen
«Verachtung preiszugeben und die Petrus und seinen
"Nachfolgern durch unseren Herrn Jesus Christus über-
tragene Mission mit gotteslä st erlichen Ge¬
danke, ! und Worten  zu bestreiten , hat er gewagt,
sich auch öffentlich gegen das göttliche Wesen der Kirche
aufzulehnen , gegen die Wahrheit ihrer Dogmen und
gegen die Autorität ihrer Konzilien . Und da mit dem
Hasse gegen die Kirche natürlich noch ein entschiedenerer
Haß jeder Äußerung christlicher Frömmigkeit sich ver¬
bindet , hat man selbst nicht gezögert, in boshaften
Äußerungen  das religiöse Gefühl des gläubigen
Volkes zu beleidigen. Angesichts einer solcher Menge
gottloser  B e h a u p tu n g e n, die ebenso wohlfeil
wie gotteslästerlich sind, können wir es nicht unterlassen,
laut und mit gerechtem Unwillen P r o t e st zu erheben
und gleichzeitig durch Ihre Vermittelung , Herr Kardi¬
nal , die Aufmerksamkeit unserer römischen Söhne cm'
die fortwährenden , immer stärkeren Beleidigungen zu
lenken, die der katholischen Religion auch von seiten der
öffentlichen Autoritäten — sogar am Sitze
des P a p st e s — zugefügt werden. Diese neue, recht
schmerzliche Feststellung wird sicherlich der gesainlen
gläubigen katholischen Welt nicht entgehen» die in ihrer
Person auch beleidigt ist und der unsere teuren römi¬
schen Söhne sich anschließen werden , um beiße Gebete
an den . Allmächtigen zu richten, daß er sich erhebe zur
Verteidigung seiner göttlichen  Braut ", der Kirche,
die in so unwürdiger Weise verhöhnt wird durch immer
giftigere Verleumdungen  und immer hef¬
stigere Angriffe , die in unbestrafter Vermessenheit von
ihren Feinden gegen sie gerichtet werden. Wir flehen

-zu Gott , daß zur Ehre der ewigen Stadt diese unerträg¬
lichen Angriffe sich nicht erneuern . Als Beweis unseres
besonderen Wohlwollens erteilen wir Ihnen , Herr
Kardinal , unseren apostolischen Segen ."
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Deutsches Deich.
'* Hof- und Personal-Nachrichten. Der Kaiser und die

Kaiserin,  sowie die Prinzessin Viktoria Luise  sind
von Wildpark nach Rominten abgereist. Vorher empfing der
Kaiser den Reichskanzler b. Bethmann - Hollweg,
welcher den Monarchen bis zur Fürstenstation des Bahnhofes
Wildpark begleitete.

Der Kronprinz und die Kronprinzessin  sind
nach Ostpreußen abgereist.

Während der Reise des Kronprinzenpaares  nach
Indien werden dessen Kinder unter die persönliche Obhut der
Kaiserin  gestellt werden und zu diesem Zweck nach dem
Neuen Palais übersiedeln.

Als Vertreter des auswärtigen Amts begleitet der preußische
Gesandte in Hamburg, Graf v. Go eben,  den Kaiser auf
dessen Reise nach Rominten.

An Stelle des Geheimen OberregierungsratsDr. Gleim,
Referent für Togo und Kamerun im Reichskolonialamt, ist der
Geheime Regierungsrat Dr. M e her ernannt worden.
! * Zum Besuch des Kaiserpaares in Brüssel. In der
Brüsseler Presse wird amtlich veröffentlicht, daß das deutsche
Kaiserpaar mit 48 Personen Gefolge am 27. November zu
dreitägigem Besuch am belgischen Königshose in Brüssel
eintrifft. Das deutsche Kaiserpaar wird in dem neuhergc-
ftellten Stadtschloß am Place Royal absteigen.

* Der Rücktritt des Fürsten Radolin. Der „Reichs¬
anzeiger" veröffentlichte jetzt die Mitteilung vom Rück¬
tritt  des Botschafters Fürsten Radolin  in der Form»
daß der Kaiser  den bisherigen außerordentlichenund be¬
vollmächtigten Botschafter bei der französischen Republik»
Obersttruchseß, Wirklichen Geheimen Rat und Kammer¬
herrn Fürsten v. Radolin, von diesem Posten abzuberuscn
und unter Verleihung der Brillanten zum Kreuz der Groß¬
komture des Königlichen Hausordens von Hohenzollern
seinem Anträge gemäß in den Ruhestand zu versetzen ge¬
ruht habe.

* Der Düsseldorfer Oberbürgermeister Marx hat sein
Rücktrittsgesuch nunniehr auch offiziell eingereicht und dabei
die Bitte ausgesproechn, schon vor Ende seiner eigentlichen

Wahlzeit (Mitte 1911) ausscheiden zu dürfen. Ms Nach¬
folger kommt in erster Linie in Betracht der Barmer
OberMrgesnneister Georg Voigt,, Mitglied, des Herren¬
hauses» der erst im Jahre 1906 zum Barmer Oberbürger¬
meister gewählt wurde.

* Zur Fleischnot. In ihrer gestern vormittag abge¬
haltenen Sitzung hat die Berliner Handelskammer
zur Fleischnot Stellung genommen. Es wurde eine Reso¬
lution vom Vorstände zur Annahme empfohlen, worin es
heißt: daß die Aussp errun  g s p o lit  i k Deutschlands,
die gegen die Zufuhr ausländischen Viehes besteht,
wesentlich  zur Steigerung der Fleischpreise beiträgt.
Die Frage,  ob die einheimische Viehproduktion allein
imstande fei, dem inländischen Fleischbedarf gerecht zu
werden, könne auf Grund der Statistik nicht gelöst werden.
Für die Dauer sei eine wirksamere Milderung der Fleisch-
teuernng nur zu erwarten, wenn mit der Sperre  gegen
ausländisches Vieh gebrochen werde. — Nachdem die
Audienz des Vorstandes des Deutschen Fleischervcr-
b and es  beim Landwirtschaftsminister  ergeb¬
nislos verlaufen ist, hat der Verband, wie die „Deutsche
Fleischerzeitung" mitteilt , beschlossen, sich mit einer Petition
an den Reichskanzler  zu wenden.

* Zur Ernennung des Bürgermeisters von Metz Dr,
Böhmer zum Unterstaatssekretär im Kolonialamt schreiben
die „Leipziger Neuesten Nachrichten": Ein neuer Unter¬
staatssekretär im Kolonialamt, gewählt nach der Analogie
des Staatsanwalts , der Minister des Auswärtigen wurde,
des Frontoffiziers, den man zum zweiten Kanzler machte,
des Husarengenerals, der die Post betreute. Der Bürger¬
meister von Metz, Herr Böhmer, wird in Zukunft dort
schalten, wo Herr v. Lindequist vorher gewaltet hat. Er
hat die juristischen Prüfungen bestanden, beim Bezirks-
Präsidium in Kolmar gearbeitet, er war Krcisdirektor in
Saascgcmünd, man sagte ihm eine gute Karriere in den
Rcichslanden voraus . Die Kolonien kennt er nur aus dem
Atlas,  vielleicht ist er sogar Mitglied der Kolonialgesell-
schaft. Herr v. Buchka, der vom Landgerichtsrat zum Chef
des Kolonialamts emporwuchs, brachte allerdings auch keine
anderen Qualitäten mit. Aber dafür mißlang auch das
Experiment so vollständig wie möglich. Wie cs mit Herrn
Böhmer werden wird, das ruht im Schoße der Götter.

* Die chemische Industrie gegen die „bewährte" Wirt¬
schaftspolitik. Der Verein zur Wahrung der Interessen der
chemischen Industrie Deutschlands hielt, wie schon mitge-
teilt, in den letzten Tagen in Dresden  seine Jahresver¬
sammlung ab. Dabei wandte Dr. Horney-Berlin in seinem
Vortrage über die Wirkungen der Handelsver¬
trag  e sich gegen die bekannte auch schon von den Berliner
Ältesten widerlegte Ausarbeitung des Reichsamts des
Innern , die auf Grund der Ausfuhrstatistik von 1907 und
1908 den Nachweis zu erbringen versuchte, unsere Handels¬
verträge hätten sich bewährt. Dieser Ansicht gegenüber be¬
tonte der Redner, die Beweisführung des genannten Reichs-
amts sei falsch. Die ungünstigen  Wirkungen der
Handelsverträge  habe schon das Jahr 1808 erkennen
lassen, und sie seien 1909 noch stärker hervorgctrcten. Auch
die Ausfuhr der chemischen Erzeugnisse sei durch die hohen
Zölle erheblich erschwert.  Wo man die Ausfuhr aufrecht
erhalten habe, sei das vielfach auf Kosten des Gewinns
geschehen. In ziemlichem Umfange habe man deutsche
chemische Fabriken in das Ausland verlegen  müssen,
auch die ausländischen Fabriken seien unter dem erhöhten
Zollschutz erstarkt.

* Die bisherigen Ergebnisse der Reichsstnanzresorm.
Der Hansabund stellt auf Grund der amtlichen Zahlen noch
einmal fest , daß die seinerzeit so lebhaft gepriesene Ren¬
tabilität der Finanzreform in keiner Weise mit der rauhen
Wirklichkeit übereinstimmt. Die Erträge der neuen Ein-
nahmeguellen sind weit hinter den von der Kommission und
der Neichstagsmehrheit verkündeten Erwartungen zurück¬
geblieben. Schon daß die Gesamtmehreinnahmc in dem
ersten Etat , in welchem die neuen Steuern voll zur Geltung
kommen sollten, nur zu 5/ 7 (nach den Worten des Rcichs-
chatzsekretärs) eingestellt wird, ist ein bedenkliches Zeichen.

Aber nicht einmal diese Summe wird nach den bisherigen

authentischenErgebnissen einkommen, wenn die einlaufen¬
den Beträge sich ans der bisherigen Höhe weiter halten
sollten. Das Ergebnis der neuen, bezw. erhöhten Steuern
zünden erwarteten Erträgen stellt sich nämlich vom 1. April
bis Ende August ungefähr folgendermaßen:

Benennung der Steuer
Veran¬
schlagte

Einnahme

Tatsächliche
Einnahme

v.1.April bis
Ende August
(5 Monate)

Voraussicht¬
licher jähr¬

licher Ertrag

in Millionen Mark
Lcuchtmittelsteucr(neu) . 15 3,42 8,2Zündwarensteucr(neu) . io 5,05 12
Schecksteuer(neu) . . . 7,35 1,50 3,6
Umsatzsteuer bei Gniud-

stücks-lieber!ragungen(neu) . 25,5 18.21 43,3
Branntweinsteuer(erhöht) 180 55.68 133,6
Biersteuer«erhöht) . . . 111,5 42,53 102
Tabaksteuer(erhöht) . . 14,4 4.29 10,3Zigarettenstcucr(erhöht) . 23,7 9,23 22
Wechsel,teuer«erhöht) . . 20 7,75 18,6
Schaumweilisteuer(erhöht) 10,2 4,11 9,8

die am Samstag stattgefundene Premiere der neuen
Revue im Metropol - The ater : „Hurra ! Wir
leben noch !" gelesen , in denen den Toiletten der schönen
Besucherinnen mindestens ebenso viel Tinte und Drucker¬
schwärze gewidmet worden wie den theatralischen Dar¬
bietungen selbst. Für Alle, die in Berlin dabei sein müssen,
wo etwas Besonderes los ist, ist ja jener Abend ein sehr
ereignisvoller, und jene, die sich ein Billett ergatterten,
tun so, als ob ihnen für ihre höchsteigenen Verdienste der
Pom - le merite -Oxbett verliehen worden fei und sehen aus
die weniger glücklich gewesene Menschheit verachtungsvoll
herab. In der Tat ist eine derartige Erstausführung ein
gesellschaftlich sehr anziehendes, prunkendes und ab-
wechseluugsvolles Schauspiel, und die Szenen im Zu-
schauerrauin und den Foyers sind fast ebenso interessant und
voll prickelnden Reizes wie jene auf der Bühne. In diesem
schwirrenden und girrenden Gewimmel findet man während
der Pausen unter den weiblichen und männlichen Er¬
scheinungen, gekleidet nach der Mode von morgen, eine
Fülle typischer Gestalten, die ihre Heimat nur auf dem
Weltstadtbodenoder in jenen allbekannten Weltorten finden
in denen mau sich nicht zu langweilen pflegt, Gestalten
freilich, die eine nähere Nachforschung mit dem Motto:
j,Wo kommst du her, wo gehst du hin ?" kaum recht ver¬
tragen dürften und die auch solche Erkundigungen sehr
übel ausnehmen würden. Aber an derartige Fragen denkt
man an einem derartigen Abend am wenigsten, er ist durch-
weht von einer leichtsinnigen Lebensfreude und von einem
geradezu tollen Daseinsgenuß, und es war nicht Der*
Wunderuch daß der Refrain eines der auf der Bühne ge-
sungenen Lieder: „Alles, was bummeln tut, ist mir sym-
pathlsch! Alles, was bummeln tut, lieb' ich fanatisch!" im
^Eett und m den Logen jubelnde Ausnahme fand D-r
i » unlTu  f f,n0t  diese Weise, die den Kernver unterhaltenden Rcpue angibt, die wiederum Purina
imTa « außerordentlicĥ witzig und unterhaltsam qAlDt

Her Vrktor Holländer eine frohgemute und schlag-
fZlT ~ ! el0bie  geschaffen. Mit frischester Laune und

w " Duzend ausgestatteten Bildern
m A  bewußte Herr Komet im Bannkreise
Grc,)-Berlins erlebt, und es fehlt dabei nicht an tresftn-

Außer der Umsatzsteuer für Grundstücksübertragungen
haben demnach sämtliche Steuern , die neuen ebenso wie bit
durch die Fmanzresorm erhöhten, einen zum Teil recht er¬
heblichen Mindcrertrag gegen den sehr vorsichtig ausgestellten
Etat ergeben. Bisher sind die tatsächlichen Einnahmen
hinter dem Etatsansatz um 18 Millionen Mark zurückge¬
blieben; es muß also für das ganze Etatsjahr mit einem
Ausfall von 43 Millionen Mark gerechnet werden, falls die
Einnahmen sich nur auf der bisherigen Höhe halten. Und
dies alles gegenüber einein Etat , welcher die neuen Steuern
nur zu 5/ 7 eingestellt hat.

* Bürgermeister in hohen Staatsämtern . Noch ein
Bürgermeister soll für den Staatsdienst herangezogen wer¬
den. Der Oberbürgermeister Dr . Tettenborn aus Altona
siedelt Ende dieses Monats nach Berlin über ; wie die
„Hamb. Nachr." hören, sind ihm Anerbietungen bezüglich
der Übernahme eines hohen Staatsamts gemacht worden.

* Hansabund, industrieller Wahlfonds und der Gewerbe,
stand. Aus zahlreiche Anfragen teilt der Hansaüund mit,
daß er dem bisher erlassenen Wahlrus zwecks Bildung eines
industriellen Wahlfonds völlig fern  stehe. Die Ausgabe der
Sammlungsausrufe des Hansabundes an die Angehörigen
des deutschen Gewerbestandes steht unmittelbar bevor.

* Der Verkauf des Tempelhofrr Feldes. In geheimer
Sitzung hat der Kreistag von Teltow dem Anträge derGe-
meinde Tempelhof, für die 72 Millionen zur Erwerbung
des Tcmpelhofer Feldes eine Garantie zu übernehmen, mit
allen gegen zwei Stimmen zu ge stimmt.  Die endgültige
Beschlußfassung sindei am Montag statt.

* Übergang deutschen Landes in polnische Hände. Nach
Mitteilung des „Ostens" sind seit Mitte April, also innerhalb
der letzten fünf Monate, 110  deutsche Güter und Bauern¬
wirtschaften wiederum dem Deutschtum verloren gegangen
Davon entfallen auf die Provinz Posen 59 (Reg -BezEe
Bromberg 35 und Reg.-Bezirk Posen 24), aus Wcsiprcubn
35, auf Ostpreußen 9 und aus Schlesien7 Grundstücke. Im
ganzen sind danach in fünf Monaten an deutschem Besitz
rund 50 000 Morgen im Werte von 17 bis 18 Millionen
Mark in den vier Provinzen verloren gegangen.

* Eine Landgemeinde mit 106 000 Einwohnern. In
Hamborn  bei Duisburg , der größten Landgemeinde
Deutschlands, wurde gestern der h und ertta us e n dst e
Einwohner  angemeldet . Die Gemeinde wurde vor io
Jahren mit 29 000 Seelen selbständig. Die Entwickelung
gründet sich aus die Thyssenschen  Unternehmungen.

* Bedauerlicher Missgriff, über das Schicksal der
galizischen Tienstmagd Josephine Ciaston, die in Fehmarn
monatelang  in Polizeihaft gehalten worden ist, er¬
fährt der „L.-A.", daß die Ciaston feit länger als Monats¬
frist bereits aus der Polizeihaft entlassen ist. Regierungs¬
seitig wird anerkannt, daß hier ein bedauerlicher Mißgriff
vorliegt, und es wird Sache der bekanntlich schon cingc-

dcn Schlaglichtern auf manch merkwürdige Persönlichkeiten
und Zeitereignisse, die gehörig verulkt werden, und zwar
ganz im Sinne eines alle Anspielungen verstehenden, bei-
fallslustigen Publikums . Freilich gehört gerade zu dieser
Art Revuen ein genaues Verständnis der verschiedenen
Begebenheiten des letzten Jahres , die ja oft nur ganz
lokaler Natur waren, und cs ist wohl zu verstehen, daß
Fremde cs nicht verstehen, warum sich an der einen oder
anderen Stelle das Publikum so außerordentlich aut
amüsiert.

$0mglid]e Schauspiele.
Freitag,  den 23. September. Der Meineidbaner.

Volksstück mit Gesang in 3 Akten von Ludwig Anzenoilb -'r
Musik von Adolf Müller. In Szene gesetzt von Herrn
Regisseur Dr. Oberländer.

Beinahe vierzig Jahre find verflossen seit Anzen¬
gruber,  dieser Klassiker des Bauernstücks, seinen „M-in-
Eauer " geschrieben hat, und noch immer hält sich das
Smü , über das nichts Neues mehr zu sagen ist, auf dem Spicl-
ptan. ^-ogar an zwei Stellen wird es eben hier gegeben'
^m Königlichen Theater und im Volkstheater! Es ist er¬
staunlich, wie rieben manchem Veralteten doch noch vieles

Stück packt und mitreißt, weil es eben rein dichterisch
gesuhlt und gesehen, weil es also — „ewig" ist. Vor fünf
Zähren wurde der „Meineidbauer" von den Schlierseern
im Königlichen Theater gespielt, gestern aber stellte imfer
MS .es Ensemble das Stück bar. Am besten war Frau
f 1 al:' .rtirc  Burgerlies , mit dem verständnis-
vollen Realismus ihrer Maske, dem unverfälschten Dialekt
und dem abgerundeten Spiel . Frau D oppelbau er  war
rtSfrn ®eJ iette  r rür!H Allerdings könnte sie au manchen
S “ das Ungekünstelte Naturkind mehr betonen, dann
aler un letzten ult müßte sie doch zarter mit dem schmer-
verwunoe»en » ranz umgehen. Mit dem Dialekt der übrigen
Damen haperte es bedenklich. Herrn Kober  war die

AEzwcghofbauern zugefallen, eine Rolle, die
ei.ieat Künstler Gelegenheit gibt, sein ganzes Können zu
sergem --« oer schöpfte Herr Kober sie nicht ganz aus , hatte
aber doch manch guten Moment, so daß zu hoffen ist daß

er ihr mit der Zeit noch gerechter wird. Dazu kam noch
daß Herr Walberg  kein Partner ist, der zu lebens¬
vollerem Spiel mitreißt. Dieser Jüngling , der in dem
Stück seit Jahren in Wien studiert, sprach wie ein Berliner!
Sein Spiel war äußerlich und ungelenk. Die Herren
A n d r i a n o und Oberländer  waren nicht immer
ganz frei von Übertreibung; die Herren Tauber , Reh¬
kops und Mebus  schufen ein paar echte Bauerntypen
und auch Herr H er r INa n n als feiger Toni war ganz am
Platze. Durch ein flotteres Tempo hätte die Darstellung
wesentlich gewonnen.

. Herr Schleim  und Herr Geyer  hatten das Stück
mrt seinem künstlerischen Geschmack ausgestattet. Voller
Entzücken sog sich das Auge an den stimmungsvollenBildern
fest. Die Bauernstuben, durch Zusammenschieben der Bühne
auf ein normales Maß verkleinert, wirkten außerordent¬
lich echt. Das spärliche Publikum schien hochbefricdiqt
Immer wieder mußten sich die Künstler vor der Ramve
zergen. p.

Mi  Kunst unü Leben.
* Limb«rg als Kunststädte. Eine fleißige und fesselnde

Arberr verdankt unsere Heimatkunde der Feder Leo
-e,>r ^längst als feinfühligen

Lyriker,chatzen, den wir nun aber auch durch seinen um¬
fangreichen Aussatz Limburg als Kunst statt  e (er¬
schienen in „Die Kunst unserer Heimat", Mitteilungen der
®5 r<:tn !£ul,IS Forderung der Künste in Hessen und im
Rhem-Main-Gebiet) als trefflichen Kunsthistoriker werten

^ '-e Bischofsstadt n der Lahn mit ihrem hcrr-
üchei. Domiuwel ist jg besonders reich an architektonischen
SZ "tzen wre an solchen der Malerei, der Skulptur der
Go.dschiniedekunst, des künstlerischen Hausrats . Aber 'nicht
überall bieten sich bxefe Werke freiwillig dar. Sie wollen
^Mlucht und oft genug in ihrem Reiz erst erforscht und
ttckl ästhetisch, sondern auch kulturgeschicht-
, .ch, hl,torisch. Das hat nun der Autor recht verstanden
und seine Schrift ist dadurch zu einem belehrenden und
äußerst anregenden Führer durch Limöuras Kunst uns
füTbicffs lie ist geradezu fundamental
für dieses heimische Wlssensgeblet. Und was sie noch
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leiteten Untersuchung sein, festzustellen, welcher Instanz die
Schuld an dem Vargang beizumessen ist. An den ein¬
schlägigen Bestimmungen selbst dürfte infolge dieses Vor¬
kommnisses nichts geändert werden, da die Bestimmungen
nicht nur aus nationalen, sondern auch aus Wirtschaftlichen
Gründen erlassen sind, um den deutschen Arbeitsmarkt nicht
durch setzhaftwerdendebilligere ausländische Arbeitskräfte
drücken zu lassen.

* Eine Fricdhosschändung. Durch eine Fricdhosschän-
dung allerschlimmster Art ist die Gegend von Greifsenberg
in Schlesien in eine ungeheuere Aufregung geraten. Bei
der Renovierung des hiesigen evangelischen Kirchhofes
wurde konstatiert, daß über 100 Gräber aufgewühlt, die
Toten herausgeholt und sie ihrer Schmucksachen beraubt
worden waren. Es handelt sich dabei ausfälligerweiseuni
Leichen von früheren Geistlichen und Kantoren der evange¬
lischen Gemeinde. Infolge des Verwesungsgeruchs sind
mehrere an den Renovierungsarbeiten beschäftigt gewesene
Arbeiter erkrankt.

* Noch ein Spionagesall. In Arry bei Metz wurde der
Ackerer Jungblut nach dem „B. T." wegen Spionage ver¬
haftet.

Rechtfpr'echltRg irnd Nerwrrltnng
JMB . Justizpcrsomrlien . Der OberlandeSgerichtsrat Lind  e-

Ma n n aus Frankfurt a. M. ist zum Geheimen Justizrat und
Vortragenden Rat im Justizministerium ernannt . — In der Liste
der Rechtsanwälte ist gelöscht: Dr . Q e erd bei dem Amtsgericht
in Wetzlar. — Zum Gerichtsassessorernannt wurde Referendar
Flach im Bezirke des Oberlandesgerichts zu Frankfurt a. M.

Herr? nrrd Flotte.
Das „Militär -Wochenblatt" meldet: v. Röder,  Major

und Bataillons -Kommandeur im Köuigin-Elisabeth-Garde-
Grenadier-Rcgiment Nr. 3 und v. Ditsurt,  Leutnant
und Erzieher am Kadcttenhause zu Plön , wurden zu mili¬
tärischen Begleitern des Prinzen Joachim von Preußen
ernannt.

Derrtsche Kolsrnrm.
i-- Deutscher Kolonialkongretz1910. Der vom 6. bis

6. Oktober im Reichstagsgebäude unter dem Vorsitze des
Herzogs Johann Albrecht zu Mecklenburg stattsindende dritte
Kolonialkongreß wird eine rege Beteiligung ausweisen.
Unter den 75 angcmcldeten Vorträgen befinden sich sehr
viele von allgemeinerem Interesse, und sie sind auch keines¬
wegs eng auf das koloniale Gebiet beschränkt, über : „Das
Deutschtum im Auslande" wird Professor Hoeniger sprechen,
über: „Die Kapitalbeschaffung für koloniale Unter¬
nehmungen" Du. Schacht, über: „Die Fortschritte der
Tropenhygiene in unseren Kolonien" Professor Do. Schil¬
ling, der Leiter der Abteilung für Tropenkrankheitcn am
Königlichen Institut für Infektionskrankheiten zu Berlin.
Über: „Die Organisation des Bodcnkredits in Deulsch-
Südwestafrika" wird Staatsanwalt Dr . Fuchs, über: „Ab¬
änderung der bergrechtlichen Bestimmungen in Dentsch-
Südwestasrika" Rechtsanwalt Di-. Hahn sich verbreiten.
Auch zwei Damen werden Vorträge halten, nämlich Frau
pr. Lehr über: „Die Leistungen des Roten Kreuzes in den
deutschen Kolonien" und Frau Oberstabsarzt Kuhn über:
„Dre Stellung der Frau in Deutsch-Südwestafrika". Im
Reichstagsgebäude findet eine kartographischeAusstellung
statt, die ein Bild der Entwicklung der topographischen
Kenntnis unserer Kolonien in bcn letzten fünf Jahren
geben soll. Anmeldungen zur Teilnahme sind an das Kon¬
greß-Bureau Berlin W. 9, Schellingsstraße 4 zu richten.
Teilnehmerkarte 12 M.

Arrs!mrÄ»
Delrlie » .

Die internationale diplomatische Scerechtskonferenz
zu Brüssel Unterzeichnete endgültig den internationalen
Vertrag über SchifjAollisionm und über die gegenseitige
seemännische Hilfeleistung (Bcrgslohn).

Der Kongreß der national -ägyptischen Partei zu Brüssel
behandelte in seiner Nachmittagssitzung interne Landes¬
fragen, darunter die Frage der Gerichtsbarkeitund der Er-

wertvoller -macht, ist ihre poetische, schwungvolle Diktion,
die den Leser mit sich fortreißt. Das Heft ist auf das ge¬
schmackvollste ausgestattet und mit künstlerischen Feder¬
zeichnungen von Hans A u l m a n u wie photographischen
Aufnahmen reich durchsetzt. Die Hof- und Universitäts-
druckcrei Otto Kindt in Gießen hat sich mit der Drucklegung
selbst das beste Zeugnis ausgestellt. Das Heft sei allen
Freunden nassauischer Heimatkunde warm empfohlen.

Lost. v. B.
Theater und Literatur.

„Prinzessin Stirn c kr aus"  betitelt sich ein
neues Weihnachtsmärchenvon Robert Hertwig,  dem
erfolgreichen Autor von „Goldhärchen". In „Prinzessin
Stirnckraus " sind die handelnden Personen die Großmutter
und das ungläubige Bübchen, welche ähnlich wie im Sere¬
nissimus-Zwischenspiel in einer Loge der Vorstellung bei¬
wohnen, während auf der Bühne die wunderbaren, von der
Großmutter erzählten Märchen vor den Augen des un¬
gläubigen Bübchens vorüberziehen.

Am 25. ds. wird zu Ehren der Dichterin Luise H e n s el
in Paderborn,  die ihre letzten Lebensjahre dort zu¬
brachte und daselbst begraben liegt (gcst. 18. Dezember 1876),
ein Denkmal enthüllt werden. Luise Hensel ist die Ver¬
fasserin der bekannten Gedichte: „Müde bin ich, geh' zur
Ruh'", „Immer muß ich wieder lesen" u. a. Die Kosten für
das Denkmal sind aus freiwilligen Gaben aufgebracht
worden.

Gcrhart H a u p t m a n n las in Berlin  einem kleinen
geladenen Kreis von Bekannten und Schauspielern des
„Lessing-Theaters ", die demnächst in der Uraufführung die
Hauptrollen spielen werden, sein neues Werk „Ratten"
vor. Das Stück machte mit seiner eigentümlichen Mischung
von Komik und Tragik aus die Zuhörer einen tiefen Ein¬
druck.

Einer der bedeutendsten islamitischen Schriftsteller und
Philanthropen , M o u n schi A b d o u l K c r i m Chan,
der Sohn des bekannten Bahadour Goutam Mohammed
Mounschi Chan, ist in der vergangenen Woche in Bombay
gestorben. Die islamitische Kultur in Indien hat mit ihm
seinen bedeutendsten Vorkämpfer verloren

zichung. Eine Rednerin verlangte eine rein nationale Er¬
ziehung und wendete sich im Interesse der nationalen Sache
gegen die Heirat Einheimischer mit Fremden.

Frankreich.
Ein Andenken für den Fürsten Radolin. Präsident

FalliSres übersandte dem scheidenden Fürsten Radolin als
Andenken einen prachtvollen Tafelaufsatz aus SevröS-
porzellan, welcher Jagdszenen darstellt und mit einer Wid¬
mungsinschrift versehen ist.

Der Ärger über die entgangene türkische Anleihe. Die
französischen Blätter setzen ihre Ausfälle gegen die türkische
Regierung und gegen Sir Ernest Cassel fort. Das „Journal
des Dübats" schreibt: Das Konstantinopeler Kabinett hat
vielleicht erwartet, daß die Nachricht von dem Abschluß des
Anlehens durch die ottomanische Nationalbank bei den
Pariser Finanzleuten eine wahre Bestürzung Hervorrufen
würde, und Sir Ernest Cassel glaubte als Schiedsrichter
in die Verhandlungen cingreifen zu können. Beide haben
sich stark geirrt. Vergeblich haben einige Berliner Zeitun¬
gen behauptet, daß die englische Regierung unter der Hand
das Unternehmen Sir Ernest Cassels begünstige. Diese
kindischen Versuche, zwischen Frankreich und England Zwie¬
tracht zu säen, haben den verdienten Erfolg gehabt. Es
bleibt jetzt nur der Berliner Markt übrig ; dagegen haben
wir nichts. Die deutschen Lieferungen werden dann mit
deutschem Gelbe bezahlt werden. — Dem „Sitzele" zufolge
sei in berufenen Kreisen das Gerücht verbreitet, daß Sir
Ernest Cassel seinen Vertrag nunmehr der Deutschen Bank
überlassen wolle, welche das Anlehen zu 4’/> anstatt zu
4 Prozent übernehmen würde. Es wäre nicht erstaunlich,
wenn die deutschen Finanzleute versuchten, ihre Hand auf
den türkischen Staatsschatz zu legen, aber Frankreich und
England könnten dann die Regierung von Konstantinopel
nicht mehr als die eines befreundeten und freien Staates,
sondern nur als eine Vasallin der Tripelalliance an¬
seheu. Sie müßten der türkischen Negierung jeden finan¬
ziellen Beistand verweigern, durch welche ihre militärische
Macht zu einer gefährlichen gesteigert werden könnte. Sie
müßten auch verhindern, daß die Titres künftiger
türkischer Anlehen heimlich in Frankreich nnterg-brächt
werden. Die Türken, welche gern zum Boykott greisen,
würden sich wobl nicht über einen solchen Boykott, aber
wahrscheinlich über seine Folgen  Wundern . — In¬
zwischen erklärt das englische  Auswärtige Amt, das;
seitens Sir Ernest Cassels und der türkischen Nationalbank
im Zusammenhang nüt den in Paris geführten Verhand¬
lungen, betreffend die Anleihe an die Türkei, nichts unter¬
nommen werde außer mit voller Kenntnis und Billigung
des Auswärtigen Amtes.

Prinz Heinrich von Preußen ist Freitagabend im Auto¬
mobil in London eingetroffen. Er gedenkt, vor seiner
Rückkehr nach Berlin einige Tage in London und dessen
Umgebung zu verbringen.

M.AsilnnT'-
Die Vergewaltigung Finnlands . Die Verhandlungen

des firmländischen Landtags wurden wieder ausgenommen.
Der Präsident Svinhusvud legte zunächst die Gründe der
Einberufung des Landtags dar und gab einen überblick
über die wesentlichsten, ihm zur Beratung übergebenen
Vorlagen. Er führte aus , das Gesetz vom 30. Juni , be¬
treffend die für das russische Reich und Finnland geineln-
samcn Gesetze, widerspreche den Grundgesetzen Finnlands
und sei deshalb weder für die sinnländischenBürger, noch
für Amtspersonen und Landtagsmitglicder gültig. Da der
Ministerrat nicht berechtigt sei, dem sinnländischen Land¬
tag Gesetzentwürfe vorzulegen, so halte er. Svinhusvud,
es nicht für möglich, die gegenwärtig eingebrachtenGesetz¬
entwürfe dem Landtag zur Verhandlung vorzulegen.

TÄvkeL.
Übergriffe gegen Deutsche in Palästina . Von neuer¬

lichen Übergriffen der Fellachen gegen deutsche Kolonisten
berichten Telegramme aus Haifa, nach denen im Waldgebiet
von Bethlehem von Fellachen wieder mehr als 100 Eich-

Jn L e i p z i g starb im besten Mannesalter nach langem
Leiden der in medizinischen Kreisen sehr bekannte wissen¬
schaftliche Maler und Zeichner Artur Ki r chn cr. Er !var
ein geborener Leipziger, und aus den bescheidensten An¬
fängen heraus hatte er sich zum Meister seiner Spczialkunst
entwickelt, insbesondere als mikroskopischer Zeichner stand
er unerreicht da, aber auch als Illustrator bedeutender
medizinischer Werke war er ein vielbegehrter Künstler.

Die Einweihung des Braith - Mali - Denkmals
findet am 1. Oktober in B i b er a ch a. R. statt. Die ge¬
nannten verstorbenen Künstler haben ihren gesamten künstle¬
rischen Nachlaß der Stadt Biberach vermacht. Das Denk¬
mal ist ein Werk des Bildhauers Friedrich K ü h n in
München. Mit der Denkmaleinweihung erfolgt zugleich s
auch die offizielle Eröffnung des Braith -Mali -Museums,
das über 1000 Gemälde und viele andere Kunstschätze ent¬
hält.

Caruso  fingt am 8. und 11. Oktober in der liltt ch e-
chen c r Hofoper den Don Joss in der „Carmen" und den
Rodolphe in der „Bohtzme". Der Vorverkauf von Karten
begann am Freitagsrüh. Schon am Donnerstag um 1 Uhr
war die Kasse belagert und die Caruso-Schwärmer blieben
die ganze Nacht über auf ihrem Posten stehen!

Wissenschaft und Technik.
Nach zweimonatiger Fahrt ist die vom Gouverneur von

Archangelsk  vrgani siertc Expedition nach
N o w a j a - S e m l j a nach Alexandrowsk  zürückge-
kehrt. Es ist zum erstenmal gelungen, den nördlichen Teil
von Nowaja Sernlja mit einem Schiss zu umfahren; die
Expedition stieß dabei auf fünf norwegische Ansiedlungen,
von denen drei an der Archangelsk-Bucht liegen, während
-eine in der Rorderrstjoeld-Bucht und die andere in der
Kreuzbucht liegt. Die letztere wurde von der Expedition
schon im Jahre 1809 entdeckt. Um die Norweger ans der
Kreuzbucht zu entfernen, kommandierteder Gouverneur den
Vizegouverneur mit einem Polizeidetachementab, denen der
Dampfer „Königin Olga" zur Verfügung gestellt worden ist.

bäume geschlagen wurden. Die Diebe schossen aus die
Forsthüter. Die deutschen Kolonisten wurden bei der Ver¬
folgung des Raubgesindels von 30 Fellachen mit Gewehre»
und Revolvern bedroht.

Vorläufige Sühne wegen der Ermordung eines Deut¬
schen in Haifa. Aus Haifa wird der Deutschen Kabel-
gramm-Gesellschaft gemeldet: Gerichtspräsident Kcnan, dem
vorgeworfen wurde, in der strafrechtlichen Untersuchung
wegen der Ermordung des Deutschen Ungcr wiederholt in
fremdenfeindlicherTendenz eingegriffen zu haben, ist ans
das Betreiben der deutschen Botschaft in Konstantinopel
nunmehr von der türkischen Regierung aüboruscn
worden. Die Nachricht erweckte bei den Deutschen in Haifa
große Befriedigung.

Meiner ».
Der neue Regent. Der Mcdschlis wählte Nasr cl Mulk.

der sich gegenwärtig in Europa aushält, zum Regenten,
NstrrHon.

DKG . Vorbereitungen für den Kronprinzenbesuch in
Peking. Wie das „Tageblatt für Nord-China" mitteilt,
sollen in Erwartung des Besuchs des Kronprinzen in der
deutschen Gesandtschaft in Peking einige bauliche Verände¬
rungen vorgenommenwerden. Das genannte Blatt bemerkt
dazu, daß es an der Zeit wäre, in der chinesischen Haupt¬
stadt ein würdigeres Heim für die deutsche Gesandtschaft
zu errichten.
-- ■...i— Miii»;ir^ ig;« apaTnBffnnTrniiiiiii» $

SmillLLemokratischer Parteitag.
Schw. Magdeburg, 23. September.

Die Delegierten sind noch immer annähernd vollzählig
zur Stelle. Das Interesse des Publikums an den Verhand¬
lungen hat sehr nachgelassen. Nur wenigen Rednern ge¬
lingt es, nach der Budgetschlacht das Haus zu fesseln. Man
steht noch immer unter dem Eindruck des Mitternachts-
kampses. In Gruppen wird lebhaft diskutiert, geheim¬
nisvoll geplaudert.

Das Kapitel „Parlamentarischer Bericht" ist heute bald
erledigt und man wendet sich zum Hauptthema des Tagese

die Wahlrcchtssrage.
Vorher wird ein Sympathieantrag für die Finnländer an¬
genommen, nachdem Liebknecht  seiner Empörung .dar¬
über — in der ihm eigenen leidenschaftlichen Art — Aus¬
druck gegeben, daß die Volksempörung den Zaren, den „ge¬
krönten Verbrecher", noch nicht aus „dem deutschen Vatcr-
lande" hinausgetricbcn hat, und nachdem ein finnischer
Sozialdemokrat in weit milderer Form die Verhältnisse da¬
heim geschildert hat. Ulrich - Frankfurt fordert zum
Schluß: „Hinaus mit der Bestie in Menschengestalt!"

über das eigentliche Thema hält der preußische Abge¬
ordnete Borgma  n n das Referat. Er wendet sich am
Ende seines zweistündigen Vortrags gegen einen Antrag
Rosa Luxemburgs, der schärfere Mittel im Wahlrechts¬
kamps, vor allem den Massenstreik,  verlangt . Man
könne mit den bisherigen Erfolgen, die dadurch erlangt
seien, daß man die Massen habe zu Hunderttausenden im
Feuer exerzieren lassen, sehr wohl zufrieden sein. Vor Er-
össimng der Diskussion geht Müller - München  zur
Rednertribüne, um im Namen der Bayern eine Sympathie-
erklärung für die preußischen Wahlrechtskämpfer abzu¬
geben. Als er meint, die Preußen würden sich, wie die
Bayern, in diesem Kampf die Hilfe der wirklich Libe¬
ralen  gern gefallen lassen, herrscht auf der radikalen Seite
eisiges Schweigen.

Die Rachmittagssitzung wird mit einer Rede Rosa
Luxemburgs  über ihren Massenstreikantrag eröffnet.
Man müsse den Arbeitern sagen: „Ihr seid nicht wehrlos,
ihr habt den Massenstreik!" Dann gibt cs eine Sensation.
Limberts - Essen  verliest Auszüge aus den Anweisungen
eines kommandierenden Generals,  des Frhrn . von
Bissing,  der erst jüngst verabschiedet wurde. Sie erst
halten

Anweisungen au die Truppen bei Straßenkämpfcn
und verkangen Unterdrückung aller Blätter  mit
aufrührerischer Tendenz, Verhaftung der Redakteure
und Führer , einschließlich der Ab geordneten,  Fest¬
nahme und Übergabe an das Militärgericht, Verbot aller
Versammlungen. Infanterie und Kavallerie
sollen zusammen Vorgehen. Sturm auf die Barrikaden soll
nicht ohne Artillerie  vorgenommcu werden. Die In¬
fanterie soll schrittweise vorrücken durch die Häuser nach
Einschlagen der Wände usw. Gewandte Schützen sollen das
Feuer aus den Häusern erwidern. Er verliest nur Bruch¬
stücke um — die Spur von seinem Gewährsmann abzu-
l'enken' Erst nach und nach bringt man den Verhandlungen
wieder Interesse entgegen, als die Gewerkschaftengegen
Rosas Antrag protestieren, als die Abgeordneten Heine,
Severing und Leinert  warnen , den Gegnern die
Takt!' des Massenstreikszu verraten, als Klara Zetkin
und Liebknecht  rechtzeitig geistiges Erfassen dieses
letzter̂ Kampfmittels durch die Arbeiter-nassen verlangen.
Den scharfen Teil ihres Antrags zieht Rosa Luxemburg
rur'ück die Vorstands-resolution wird angenommen.

In der siebenten Abendstunde hält F l e i ßn er -
Dresdm vor Eintritt der Vertagung sein Referat über die
Genosfenschastsfrage, ausführlich das Konsumvereins¬
wesen beleuchtend.

Luftschiffe und Aeroplanr.
Der Flug über den Simplon mit unglücklicher Landung.

wb . Brig , 23. September . Chavez war hier um
2 Uhr 29 Minuten nachmittags aufgestiegen, um den
Simplon zu überfliegen . Um 1 Uhr 46 Minuten
passierte er, wie bereits gemeldet, den Simplonpaß , nur
2 Uhr 11 Minuten traf er in Tomodossola ein. Ter
Aeroplan überschlug sich an der Landungsstelle in einer
Höhe von 5 Meter und wurde zertrümmert . Chavez
brach nach einer Meldung aus Tomodossola beide
Beine ; er wurde ins Krankenhaus gebracht.

wb . Tomodossola, 23. September . Als die Mel¬
dung, daß Chavez in Brig aufgestiegen sei, hier ein-
getroffen war , bemächtigte sich der Bevölkerung eins

Bildende Kunst und Musik.
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>fieberhafte Erregung ; alle eilten zum Landungsplatz.
Nach einer halben Stunde gespanntester Erwartung sah
-man Chavez in den Lüften erscheinen. Die Zuschauer
gerieten in eine unbeschreibliche Begeisterung . Tie
Menge schwenkte die Hüte und brach in laute Beifalls¬
rufe aus . In den höheren Luftschichten herrschte voll¬
ständige Windstille , so daß Chavez im Gleitfluge nieder-
ging . Er war auf den unten wehenden heftigen Wind
nicht vorbereitet . Der Apparat verlor das Gleichgewicht,
kippte um und begrub Chavez unter sich. Tiefer
wurde mit verschiedenenQuetschungen und einem Bruch
des linken Beines unter den Trümmern hervorgezogen
und sofort nach dem hiesigen Krankenhaus gebracht.
Tie Verletzungen sind nicht ernster Natur . Tie .Heilung
dürfte etwa drei Wochen erfordern . Chavez sagte, bei
der Ankunft auf dem Simplon sei der Wind sehr stark
'gewesen und habe ihn . genötigt , sich mit ungeheurer
Geschwindigkeit der Gondsoklannn zuzuwenden. Sein
Apparat habe im Gleiten Sprünge von 20 Meter ge¬
macht und manchmal an den Felsen zu zerschellen ge¬
droht . Als er die Ebene von Tomodossola erreichte, habe
er die Signale Durays bemerkt und das Landungs¬
manöver begonnen. Plötzlich sei er gefallen, ohne zu
wissen warum . Chavez erklärte noch, er bedaure , daß
er nicht bis Mailand habe gelangen können, sei aber
doch glücklich, als Erster die Alpen überflogen zu haben.

wb . Brig , 24. September . Tie neuerliche Unter¬
suchung des gestürzten Piloten Chavez ergab einen
Bruch beider Füße,  einen linken Oberschenkel¬
bruch und Hüftkontusionen . Tie Verletzungen sind jc-
doch nicht lebensgefährlich.
' wb . Brlg , 24. September . Die Konkurrenz der
Alpenflieger ist beendet,  nachdem um 11 Uhr nachts
der letzte Bewerber Weymann die Erklärung abgegeben
hatte , nicht mehr zu starten . Sein Farman -Äpp.irat
könne sich nicht über 1300 Meter erheben, eine Höhe,
die für das Überfliegen der Alpen nicht ausreiche.

Ans Stadt und Knud.
Wiesbadener Nachrichten.

Wiesbaden,  24. September,
Herbstblumen.

Herbst! Es laßr sich nicht mehr leugnen! er ist da!
Feuchte Nebel lagern früh morgens über der Erde, schnell
senkt die Dämmerung sich nieder. Und wenn die Sonne
scheint, was sie leider nur zu selten tut , segeln Sommer¬
fäden durch die Luft. Schon färbt sich das Laub, schon
rieseln die Blätter hier und da leise nieder. Herbst . . .

Doch es ist, als wolle die Natur noch einmal alle ihre
leuchtenden Schätze ausstreuen, ehe sie zum Winterschlaf
rüstet. Hier schimmert das intensive Gelb der Sonnen¬
blume, dort weben Astern ihren vielbuntcn Teppich, und dort
ein -Hain hundertfarbiger Sterne : Georginen. Die Firma
Weber  u . Ko . hat auch in diesem Herbst in dem Aus¬
stellungsraum ihrer großen Gärtnereien in der Parkstraße
eine Schaustellung der so beliebten Blume veranstaltet. Eine
erstaunliche Fülle Varietäten hat hier gärtnerische Kunst
hervorgebracht. Die Urform ist beinahe verloren gegangen
Auf dem Lande nur ist sie noch zu finden. Die Georgine
kam zu Anfang des 13. Jahrhunderts über Spanien und
England zu uns nach Deutschland. Damals waren es große
Sterne , ungefüllt, von lila und roter Farbe . Und jetzt?
Der Triumph moderner Züchtung ist vor allem die Kaktus¬
dahlie. Ihre mannigfache Farbe, die spitzen, gerollten
Blütenblätter erinnern lebhaft an die Blume Japans , die
reizvolle Chrysantheme. Derselbe Raum, der im Juni d. I.
die köstliche Rosenaus-siellung barg, dient zum gleichen Zweck
auch jetzt den Georginen. In seiner Einteilung ist er der¬
selbe geblieben, nur daß . die Kuppeln der Pavillons von
dem graziösen Gerank des wilden Weins, der schon sein
Herbftkleid anlegte, übcrsponncn sind, und daß ein breites
Band breimend roter Salvien sich um die Pavillons schlingt
und an der Pergola entlangläuft. Ans Tischen in kleinen
Gläsern stehen die Dahlien. Reinwciß, Schwefelgelb,
Orange, Lila und Rot changierend, so durchlaufen sie die
ganze Farbenskala bis zum dunkeln, säst schwarzen Purpur.
In der Mitte dos Raums ein großes Becken, aus welchem
die feurige Lohe der Salvien nochmals emporschlägt. In
einer Ecke eine Figur der jetzt hier ansässigen begabten Bild¬
hauerin Frida Köper - Anton.  In einer anderen ein
paar Meisterwerke der Bindekunst. Ein Boot aus roten
Kaktasdahlien ausgebaut und zwei große Blumenarrange¬
ments aus gekbroten Dahlien und gelbrot getöntem Laub.
Japanische Lilien, rotgefprenkclt, feuerfarbig getupft und
unsere reine Weiße Lilie, schlank und keusch, hauchen ihren
betäubenden Duft aus . Beinahe fremd muten einige Spät-
rosen an. Sie gehören doch dem Sommer. Und dennoch
sind ihre Farben glühender wie in den Sommertagen, ihre
Form vollendeter.

In einem anderen kleineren Raum sind Früchte ausge¬
stellt. Apfel und Birnen. Vom schönsten wachsähnlichen
Schauapfel bis zur köstlich schmeckenden Ananas-Renette,
zum nicht minder köstlichen Gravensteiner. Auch die Birnen
sind in allen Sorten vertreten: Diehls Butterbirne, „Die
gute Luise" und wie sie alle heißen. Und wenn das Auge
auch erfreut auf Früchten und Blumen ruht - ein leises
Gefühl von Melancholie schleicht sich doch dazu. Es ist ja
Herbst. Nur eine kalte Nacht und der blütenreiche Dahlien-
Hain ist farblos und welk. Der Winter ist nah. . . £.  B

Wiesbadener©«sgWsstt»
Aus dem Stadtparlament . ■*'"

Die 'gestrige Sitzung der Stadtverordneten war kurz.
Den Veteranen, die sich zur Empfangnahme der Ehren¬
gabe  gemeldet haben, wurden je 30 M. bewilligt, über die
Anmeldung von vier Witwen von Veteranen und einer
Kricgskrantenpslegermaus 1870/71 soll der Magistrat noch
einmal Beschluß fassen. Magistrat und Finanzausschuß
waren der Meinung, den Veterancufrauen und der Pflege¬
rin sei die Ehrengabe nicht zu bewilligen, der Konsequenzen
wegen, denen man in diesem Fall offenbar etwas zu ängst¬
lich aus dem Wege gehen will. Die Herren Br . Fried¬
länder und Justizrat v. Eck taten ganz recht, daß sie sich für
die Bewilligung der Ehrengabe an die Pflegerin verwen¬
deten, die doch auch ein Veteran, wenn auch' ein weiblicher,
sei, und Herr Schröder hatte nicht minder recht, als er für
die Witwen der Veteranen sprach. Auch Herr Gerhardt war
mit seiner Meinung, daß der Staat die Pflicht habe, für
die Veteranen zu sorgen, ebenfalls im Recht, wenn diese
Meinung auch auf die Beschlußfassung im vorliegenden Fall
keine Anwendung finden konnte. Denn aus den Standpunkt
dürfte sich die Stadtverordneten-Versammlung natürlich
nicht stellen: weil der Staat seine Pflicht nicht tut , tun wir
auch nichts. Das wollte übrigens auch Herr Gerhardt nicht.

Für weitere Grundstückserwerbungenzu den Anlagen
im Walkmüh'ltal wurde:: über 137 000 M. bewilligt. Die
Stadt ist jetzt Besitzerin der größeren Hälfte des für die
Anlage nötigen Grundbesitzes.

Nach Erledigung der Tagesordnung nahm Herr Ger¬
hardt noch aus einen Fall Bezug, der in einer der letzten
Nummern der „Volksstimme" behandelt worden war . In
der Säuglingsmilchanstalt der Stadt ist. nach dem Artikel
des sozialdemokratischen Blattes , ein Aufseher einer jugend¬
lichen Arbeiterin wiederholt zu nahegetreten; die Sache har
das Gericht beschäftigt, der Beamte befindet sich aber trotz¬
denk noch im Amt. Wenn der Bericht der Wahrheit ent¬
spricht, dann ist es -allerdings angebracht, den Mann aus
seiner jetzigen Stellung zu entfernen, für die er keineswegs
geeignet ist. Der Magistrat mußte gestern die Antwort
schuldig bleiben; er hat erst durch die „Volksstimme" von der
Sache erfahren, obwohl die beleidigte Arbeiterin sich be-
schwerdoführend an die Stadt gewandt hatte.

Ein neues Kinder- nhd Säuglingsheim.
' Säuglingssürsorge und Kinderwohlfahrt. In der rich¬

tigen Erkenntnis, daß diese Leiden Gebiete so außerordent¬
lich wichtig für den Nachwuchs und damit für die Zukunft
eines Staates sind, haben gerade in den letzten Jahren die
berufenen Kreise der Gesellschaft in allen Kulturländern
i'hre besondere Aufmerksamkeit dem Kind zugewandt. Nicht
umsonst nennt man die augenblickliche Zcitevochc das Jahr¬
hundert des Kindes, lind wenn diese Strömung sogar in
die Familie übergreist, um wieviel mehr gewinnt sie da an
Bedeutung, wo dem Kind die fürsorgliche Mutter , das Vor¬
bild des Vaters und alle die Faktoren fehlen, die für eine
gesunde geistige und körperliche Entwicklung der Jugend
von vornherein maßgebend sind. Die Aus gestoßenen, die
Waisen, die Kinder bcä Zufalls und der Laune, sie wachsen
heute nicht nrchr, zum größten Teil ganz aus sich selbst an¬
gewiesen, auf, fallen den vielen an sie herantretenden Ver¬
suchungen gitm Opfer und werden, schoni'm zartesten Alter
den Keim körperlicher und seelischer Krankheit in sch auf-
nehnrend, spater verbitterte Feinde, wenn nicht gar untaug¬
liche Mitglieder der menschlichen Gesellschaft. Eine große
Anzahl von Kinderheimen ist seit längerem bemüht, diesen
Enterbten die Familie zu ersetzen: Vieles ist da schon mir
gutenr Erfolg geschaffen worden, aber die Zahl solcher Kin¬
der wächst und mit ihr das Bedürfnis nach weiteren An¬
stalten, die zumeist der werktätigen Nächstenliebe ihre Ent¬
stehung und Erhaltung verdanken.

_ Die Paul in cn st istu  n g, die schon seit dem Jahre
1857 sich der Pflege und Erziehung verwaister und verlasse¬
ner Kinder widmet, hat an der Schiersteiner Straße , gegen¬
über der Mutteranstalt, ein neues Säuglings - und
Kinderheim  errichtet , das nunmehr fertiggestcllt und
am 28. d. M., am Jahrestag des „Diakonissenhauses Paulr-
nenstift zu Wiesbaden", eingeweiht und seiner Bestimmung
übergeben werden soll. Es war keine kleine Aufgabe, wel¬
cher sich der Vorstand der Stiftung mit der Errichtung dieses
neuen Gebäudes, das sich mehr und mehr als ein Bedürfnis
hevausgestellt hatte, unterzog. Durch das Entgegenkoinmen
der Behörden und vor ollem durch die Mildtätigkeit wohl¬
habender Einwohner war es möglich, das Werk in dem ver¬
hältnismäßig kurzen Zeitraum von knapp 1y2 Jahren zu
vollenden. .Das Grundstück wurde vorn preußischen Doma-
nialfiskus für 100 000 M. erworben. Die gesamten Bau¬
kosten betragen etwa 350 000 M. Nachdem am IS. Mai 1S0S
mit den Vorarbeiten begonnen werden war , konnte am
12. Juli desselben Jahres die feierliche Grundsteinlegung
vor sich gehen. Das Gebäude wurde nach den Entwürfen
des Architekten Euler , der wohl in der Hauptsache den In¬
tentionen des Vorstehers der Anstalt, Pfarrer Christian ge¬
folgt war . errichtet und die Arbeiten später nach dem plötz¬
lichen Tod des Herrn Euler von Architekt Bergen und Bau¬
führer Nickel fortgeführt. Stadtbauinspektor Grün vor: de-
Stadtbauverwaltung hatte die Oberleitung übernommen

Dem Beschauer präsentiert sich das neue Heim als ein
in strengen Barockformen gehaltener Sandsteinbau. der bei
aller Einfachheit doch einen freundlichen Eindruck macht und
dem StraßerMld entschieden zur Zierde gereicht. Nach der
Straßensront zu unterscheidetman zwei Flügel, die durch
einen Mittelbau mit einer breiten Terrasse in der 1 Etage
verbunden sind. Im Nordwestflügel (nach dein Kaiscr-
Fnedrich-Ring zu) befindet sich das Säuglingsheim
das im Erdgeschoß das Aufnahmezimmer und das Arzt-
zimmer, die Mi'lchküche und den Flaschen-svülraum in
zweckentsprechender Weise und mit den ' modernsten
Apparaten eingerichtet, enthält. Im Hauptgeschoß befinden
sich zwei große Räume, in denen die Säuglinge bis zum
2. Lebensjahr untergebracht werden. Ein größerer Raum
dient ferner zum Tagesaufcnthalt der Kleinen. Das dar¬
über befindliche Geschoß birgt kleinere Zimmer, zur Auf¬
nahme je eines Kindes eingerichtet. In diesem Stockwerk
befindet sich auch die Kinderbrutanstalt mit dem Couvcusen-
raum, der zwei Brutöfen enthalt. Das Kinderheim  im
Südostflügel bietet Raum für 40 Kinder im Alter von 2 bis
6 Jahren und 60 schulpflichtige Mädchen. Wenn die Räume
des Säuglingsheims mehr belle' Törn zeigen, so hat inan
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hier mehr Wert auf freundliche farbenfrohe Ausschmückung
gelegt und dabei auch eine glückliche Form der Ausstattung
gesunden. Jeder Schlassaal sowie 'die Spielzimmer präsen¬
tieren sich in einer anderen Farbe, ohne diese jedoch allzu¬
stark zu betonen. Bei der Ausschmückung der Tagesräume
haben mehrere hiesige Maler ihr Können freiwillig in den
Dienst der Barmherzigkeit gestellt und namentlich durch die
Herstellung von Bilderfriesen den geräumigen Zimmern,
von denen man ebenso wie im Säuglingsheim auf die nach
dem Garten zu gelegenen Terrassen gelangen kann, ein
freundliches heimeliges Aussehen verliehen. Sämtliche
Räume sowie die Gänge und die im obersten Geschoß sich
befindenden Zimmer der Schwestern sind' mit Linoleum be¬
legt. Selbstverständlichsind Wasch- und Baderäume sowie
sonstige Nebengelasse in hinreichender Weise und- reichlich
ausgerüstet mit allen hygienischen Einrichtungen vorhanden
Bleibt noch zu erwähnen, daß Milchflaschen- und Speise»
aufzu'g sowie Telephon sämtliche Etagen verbindet und
Dampfheizung und elektrisches Licht in allen Räumen vor¬
handen ist. Mit Dampf werden auch die Speisekessel in der
großen Küche im Erdgeschoß und die Waschkessel in der
Waschküche im Hofgebäude gehetzt. Ein geräumiger Garten
hinter dem Gebäude gibt den Kindern in der warmen Jah¬
reszeit Gelegenheit zu Spiel und fröhlichem Tummeln im
Freien.

140 mutterverlassenen Wesen bietet diese neue Herberge
der Barmherzigkeitinsgesamt Raum und Heimat, 140 hung¬
rige Mäuler wollen täglich gespeist und ebenso viele Kinder
gewartet und erzogen werden. Das bedeutet neben den
beinahe eine halbe Million betragenden Barr- und Ein¬
richtungskosten, die ja glücklicherweise fast ganz aufgebracht
wurden, eine Ausgabe, die nicht nur allein zur Bewunde¬
rung hcraussordert für diejenigen, welche sich dieser Auf¬
gabe unterzogen haben, sondern auch gleichzeitig ein Appcil
an die Nächstenliebe ist, dem Wer? auch fernerhin dir
Möglichkeit einer nützlichen Entfaltung seiner Kräfte zü
geben. ' g.

— Oberbürgermeister Br . v. Jbell kommt heute aus
seinem Urlaub zurück und übernimnit voraussichtlichvorn
nächsten Montag ab wieder seine Amtsgeschäfle.

— Blume der Barmherzigkeit. Das Bruttoergeb¬
nis  des Blumenvcrkaufstags am 21. d. M. steht nun fest.
Es beläuft sich auf 3 517 8 M. 4 9 Pf . Verkauft wurden
270000 Blüten durch 750 junge Damen unter 71 Gruppen¬
vorsteherinnen. Da das dritte Hunderttausend nur aus Ab¬
ruf bestellt war, sind keine Restbestände vorhanden. Die
Verkeilung der eingegangenen Summen unter die beteilig¬
ten Kinderfürsorgevereineerfolgt in den ersten Tagen nach
gemeinsamem Beschluß der betreffenden Vorsitzenden und
des Dezernenten der Armenverwaltung. Einstweilen ist das
Geld bei der „Deuffchen Bank" hinterlegt. Die Unkosten
werden im ganzen keine sehr bedeutenden sein, da von allen
Seiten dem Komitee Erleichterungen durch freiwillige
zuteil geworden sind. Bemerkenswert ist noch, daß ein-

. Gruppe junger Damen allein 469 M. in dem abgelegenen
Mariahiks-Viertel sammelte. Von den mit irdischen Gütern
Rcichgesegneten und Wohltätigen reden Goldstücke, gelbe und
blaue Scheine. Gaben werden übrigens noch weiter von
der „Deuffchen Ban?" cntgcgengenommen.

— Zur Ordnung auf dem Rennplatz. Der Vorstand
des „Rennklubs Wiesbaden, E. V.". hat an das Königk
Landratsamt Hierselbst eine Eingabe gerichtet, in der er
berichtet, daß beim Herbstrennen auf dem 1--Mark- und
50-Psennigplatz einige Rohlinge  sich dem Publikum
gegenüber belästigend gezeigt haben. Es waren einige Be¬
trunkene vorhanden, welche mutwillig Biergläser zerbrachen
und herumwarfen und auch in anderer Weise die Besucher
belästigten. Da- der Klub den größten Wert darauf legt,
dem Rennplatz einen vornehmen Charakter zu geben und
die Besucher vor jedweder Belästigung zu schützen, hält er
es für notwendig, daß an den Renntagen einige Polizei-
orgarre zur Ausrechterhaltung der Ordnung ihn unterstütz:!,.
Der Klub fragt daher beim Landratsamt an, ob nicht auf
seine Kosten zukünftig einige Schutzleute auf den 1. und
2. Platz beordert werden könnten. Da die Polizei in Erbcu-
heim für den Außendienst bereits in Anspruch genommen
ist, möge in Erwägung gezogen werden, ob der Herr Polizei¬
präsident in Wiesbaden die nötige Schutzmannschaftzux
Versügung stellen würde.

— Von der völkerkundlichen Ausstellung. Im „Paulincu-
schlößchen" geht es gegenwärtig gar exotisch zu. Allerlei
seltsame fremdländische Dinge treten dem Beschauer ent¬
gegen: Wilde Gestalten, Matten, Hütten, allerlei Geräte,
heidnische Götterbilder üben ihren eigentümlichenReiz.
Aber so weit diese Gegenstände auch kommen, sie sind doch
in Wiesbaden in der völkerkundlichen Ausstellung — von
der Basler Mission im „Paulinenschlößchen" veranstaltet -
vereinigt. Seit mehr als 90 Jahren übt diese Mission ihre
hohe Aufgabe. An der afrikanischenGoldküste und in
Kamerun, in Ostindien und in China sind die Stätten ihrer
segensreichen Wirksamkeit. Naturgemäß ist das wissenschaft¬
liche Material , das die Mission bei ihrer Arbeit gesammelt
hat, ein überreiches, und so ist denn die Ausstellung außer¬
ordentlich interessant und lohnend' und auch ihr Besuch alb-
gemein zu empfehlen. Besonders lehrreich ist sie dadurch,
daß Missionare selbst in ihr die Führung übernommen
haben und nun dem Besucher zeigen, mit welchen Schwie¬
rigkeiten sie draußen zu kämpfen haben.

— Die Straßenbahn Wiesbaden-Svunenberg gehört zu
denjenigen elektrischen Babnlinien, wo man nicht sehr sanft
fährt und fast ununterbrochen unangenehme Stöße sowie
Schwankungen in den zahlreichen Kurven empfindet. Die
Fahrgäste haben ihrem Unmut über diesen Zustand schon
häufig Luft gemacht, doch ist die Abhilfe nicht so einfach,
wie es aus den ersten Blick erscheint. Einmal hat die Strecke'
was mit der Richtung der Straße zusammenhängt, sehr viele
Kurven, und die für Schmalspur eingerichteten Wagen
haben, da sie außerdem noch relativ kurz sind, die Eigenart
leicht zu schwanken. Dazu komint, daß die Schienenanlagc
noch mit nicht miteinander verschweißtenSchienen erfolgt
ist, so daß jedesmal, wo zwei Schienen aneinandergrenzen,
der Wagen einen leichten Stoß erhält. Der Oberbau "ist
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indessen noch in einem so guten Zustand, daß die Aufsichts¬
behörde, der die Mißstände sehr wohl bekannt sind, die
Süddeutsche Eisenbahngesellschaft nicht zur Erneuerung der
Schienen zwinaen kann, da eine BetriebSgefahr oder Ähn¬
liches, was eine Erneuerung notwendig machte, nicht var-
IxcQt.  So wird sich da § Publikum noch einige Zeit gedul¬
den müssen, bis sich die Unternehmerin selbst zur Schienen-
answechslung entschließt.

— Ein Kommers ist für heute abend vom „Wiesbadener
Männergesang-Verein" in den Saal der „Wartburg " an-
beraumt, und zwar aus Anlaß der Ernennung des Land¬
tagsabgeordneten Kommerzienrats Bartling  zum
Ehrenmitglied des Vereins. Einladungen ergingen auch
an den Magistrat, an Stadtverordnete usw. Die Galerie
ist für die Damen reserviert.

— Herbstferien. Ani 1. Oktober beginnen an den städti¬
schen Volks- und Mittelschulendie Herbstferien, welche das
Sommerhalbjahr beschließen und die sich vor den vierwöchi¬
gen Sommerferien dadurch auszeichnen, daß die Ausgabe
von Zeugnissen mit ihnen verbunden ist. Die Ferien wah¬
ren bis zum 10. Oktober, an welchem Tage der Unterricht
Wieder beginnt.

— Der Flcischnot steht der Deutsche Landwirtschastsrat
natürlich ganz anders gegenüber wie die von derselben be¬
troffenen Städte . In einem von ihm an die Landwirt-
schaftskammern versarrdten Rundschreiben verlangt er als
Gegenmittel, daß die Einnahmen ans' den Schlachthäusern
seitens der Kommunalverwaltungcn nur zur Verzinsung
der Anlage benutzt werden, und daß der Fleischeinsnhrvon
auswärts seitens der Städte keine Erschwerung be¬
reitet werde. Ferner wird eine Unterstützungder genossen¬
schaftlichen Viehverwertung, eine einwandfreie Notierung,
ständige Kontrolle der Ladenpreise, die Gründung letstungs-
fähiger Viehmarktkassen und die Errichtung von genossen¬
schaftlichen, beztv. kommunalen Mästereien zur Verwertung
der Abfallstoffe der Städte verlangt. Dem ersten Teil die¬
ser Forderungen bat dieser Tage der Vorstand unserer Land-
wirtschastskammer zugestimmt, wahrend er voir den Vich-
rnarktkassen sowie den Mästereien aus naheliegenden Grün¬
den nichts wissen will.

— Kontrolle. Heute vormittag wurden die hiesigen
Automobildroschken auf den einzelnen Standplätzen durch
einen Polizeiwachtmeister einer eingehenden Revision ve-
züalich der vorgcschriebenen Numerierung und Beleuchtung
unterzogen, wobei sich einige Mängel herausstellten, welche
durch den Besitzer abgestellt werden müssen.

— In geistiger Umnachtung versuchte gestern abend ein
auswärtiger , zur Kur hier weilender Herr Hand au sich zu
teaen Glücklicherweise erreichte er seinen Zweck nicht, er
kam mit leichten Verletzungen davon und dürste keinen dau¬
ernden Schaden erleiden.

— Ausgerückt über Nacht ist ein Friseur in der vorderen
Bleichstraße, der erst kurze Zeit bestand. Als heute morgen
der Laden nicht geöffnet wurde und man nach der Ursache
forschte, ergab sich, daß der Laden vollständig leer und sogar
die Gasleitung abgeschraubt und entfernt worden war . Der
bei vielen im „Andenken" stehende Haarkünstler soll sich in
einen Nachbarort am Rhein begeben haben.

— Ein großer Mcnschenauflaus entstand gestern abend
vor einem Hause in der hinteren Göbenstraße. Die Ehe¬
leute Milchhändler Mohr wohnen seit Oktober 1909 in dein
Hause, seit Mar entstanden aber Zwistigkeiten zwischen
beiden Parteien und Mohr kündigte die Wohnung, wollte
also am 1. Oktober ausziehen. Der HauZeigentümer und
dessen Frau lauerten nun gestern abend der Ehefrau Mohr
aus und mißhandelten sie in unerhörter Weise. Sie rannten
sie mit dem Kopf durch eine Glasscheibe und schlugen so
lange mit Fäusten aus sie ein, bis sie besinnungslos liegen
blieb. Augenzengerl nahmen sich der Frau an und trugen
sie nach ihrer im ersten Stock gelegenen Wohnung. Die
Sache dürfte ein gerichtliches Nachspiel haben, da der Milch¬
händler bereits Strafantrag gestellt hat.

— Eine Schlägerei entstand gestern abend um 7 Uhr
in einem Hause am Zieienring zwischen einem Heizer und
einem Zimmermann. Sie gerieten so heftig aneinander,
daß es auf beiden Seiten blutige Köpfe gab. Die Ursache
der wüsten Keilerei soll das Gcklatsch holder Weiblichkeit
sein.

— Der letzte Manövertag . Hoch ging es noch einmal am
Morgen des 22. September ans dem Manöverseld her. Heiß
tobte der Kampf zwischen der preußischen (Rot) und der
hessischen(Mau ) Division um das Dorf Windhansen im
nördlichen Oberhessen. Die Truppen waren zu diesem
Schlußgefccht zum Teil mitten in der Nacht alarmiert wor¬
den, und nicht angenehm war der Marsch durch den dicken
Nebel und die zum Teil sehr aufgewcichtcn oder überaus
steinigen Wege. Gegen 9 Uhr morgens entwickelte sich Rot
nördlich und östlich des Dorfes zum Gefecht. In schneidi¬
gem Angriff wurde der Gegner nach Iftsistündigem Kampf
zurückgeworfen. Das Signal „Das Ganze halt !" ließ
Freund und Feind sich zueinander gesellen und in eifrigem
Gespräch die Erinnerungen der letzten Tage, die Güte der
Quartiere und besonders die Ungunst der Witterung, aus-
tauschen. Als nach der Kritik zum Abrückcn geblasen, also
der offizielle Schluß des Manövers angezeigt wurde, er¬
scholl aus vielen tausend Soldatenkehlen, die zerstreut auf
dem „Schlachtfeld" zusammenstanden, ein brausendes, von
Herzen kommendes Hurra, und — war cs Zufall oder Ab¬
sicht? — die Glocken Windhausens ließen ihre ehernen Stim¬
men erschallen. Die Helmüberzüge ----- die Abzeichen der
streitenden Parteien — wurden abgenommcn, und fort zogen
die einzelnen Regimenter zu den Bahnstationen, von denen
aus sie in ihre Garnisonen verladen werden sollten. Die
Jnsanterietruppen der preußischen Division, d. h. unser
Füsilierregiment v. Gersdorff, das Infanterie -Regiment
Nr. 81 aus Frankfurt und die Infanterie -Regimenter Nr. 87
und 88 aus Mainz sowie die Kasteler Pioniere , marschier¬
ten an die Ohm, nach Burg-Niedergemürtden, wo sie bis zu
ihrer Abfährt Biwak bezogen. Aus eigens zu diesem Zweck
errichteten großen Feldküchen erhielten die Truppen, die
unterdes ihre Zelte aufgeschlagen hatten, ihr Mittagessen,
die Musikkapellen der verschiedenen Regimenter spielten ihre
Weisen, und eine ungeheure Menge von Bewohnern der
umliegenden Dörfer und Soldaten erging sich zwischen den
verschiedenen Lagern. Der Regimentsappell versammelt:
die Reservisten der verschiedenen Regimenter zum letztenmal

nur ihre Regimentskommandeure , die es an Zeichen der An¬
erkennung für die fast ausnahmslos . gute Führung der
Truppen während des Manövers nicht fehlen ließen.
Zigarren und Wurst wurden ausgegeben, Bier wurde ver¬
schenkt, und die abgehenden Mannschaften begruben unter
den üblichen Zeremonien die vielen Kleinigkeiten, die ihnen
oftmals das Leben sauer gemacht: Wichsbürste und Putz¬
tuch, Fußlappen, Gewehrreimguwgszeug usw. So vergin¬
gen die Stunden im Flug , und gegen Abend, als Wacht¬
feuer in den verschiedenen Lagern aufloderten, scharte man
sich um die Glut und braute ein Gläschen Grog. Das .In¬
fanterie-Regiment Nr. 81 wurde schon nachmittags 4 Uhr
auf dem Bahnhof Burg-Niedergemünden verladen. Einige
Stunden daraus fuhren auch die beiden Mainzer Regimen¬
ter in ihre Garnison zurück. Ihnen folgten gegen 11 Uhr
abends das 1. und 2. Bataillon mfferer Achtziger und die
Kasteler Pioniere . An letzter Stelle fuhr das 3. Bataillon
unserer Achtziger nachts gegen 12 Uhr in . seine Garnison
Homburg ab.

— Kurgäste. Es ist hier eingetroffen : Generaloberarzt
Dr . Classen  aus Stratzburg im „Taunus -Hotel".

— Personal - Nachrichien. Gymnasialdirektor er. ® . Ge-
heimer Negierungsrat I)r . Friedrich Erselen  hrerselbst erhielt
den Adler der Ritter des Königlichen Hausordens vckn Hoven-
zollern. — Der Katasterkontrolleur Steuerinspektor Anacker
in Wallmerod ist auf seinen Antrag vom 1. Oktober d. I . ab in
den Ruhestand versetzt und an denen Stelle der Kataster¬
kontrolleur Müller  mit der Verwaltung des Katasteramtes
Wallmerod beauftragt worden. — Dem Gememdeforster Rau
zu Hattenheim ist das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

— Gerichts-Personalien . In die Listet der Rechtsanwälte
sind eingetragen : Rechtsanwalt Or . Paul Herz  berchem Amts¬
gericht in Usingen und Gerichtsasiessor Freundlich  bei dem
Amts - und Landgericht in Wiesbaden. — Verliehen ist der
Charakter als Rechnungsrat dem Amtsgerichwsekretar
Dienstbach  in Weilburg. — Pensioniert ist Gerichtsvollzieher
2. Klasse Wille  in Katzenelnbogen. — Ausgeschieden aus dem
Justizdienst ist GerichtsassessorPaul H a r s f. — Der Aktuar,
derzeitig einjährig -freiwillige .Unteroffizier S t e i n tn Mainz
ist der hiesigen Staatsanwaltschaft , der Aktuar W e v l e r vom
Amtsgericht in Höchst der Amtsanwaltschaft dortselbst und der
Aktuar Weimer,  derzeit eimahrig-freiwilliger Unteroffizier
in Diez dem Amtsgericht in Braubach zugewiesen.

— Post-Personalien . Etatsmäßig angestellt als Telegraphen-
gehilfin Fräulein Fleith  und Witz er  m Wiesbaden. Ver¬
setzt Oberpostassistent Würker  von Biedenkopf nach Frank¬
furt , die Postassistenten Bodenstern  von Diez nach Frank¬
furt -Bornheim, Ernst bon Königstem nach Weilburg.
G i l b e a u von Wiesbaden nach Biebrich, H ö ch st von Hachen¬
burg und Luxem  von Niederlahnstem nach Frankfurt,
Schildknecht  bon Diez nach Biebrich.

•— Kurhaus . Am Sonntag führt der Wagenausflug
der Kurverwaltung , 3 Uhr ab Kurhaus , nach Eiserne Hand,
Hahn, Bleidenstadt, Langenschwalbachund zurück, am Montag
nach Clarenthal , Chausseehaus, Georgenborn, Schlangenbad
und zurück. , , . ,

— Kleine Notizen. Im Walhalla -Restaurant findet heute
Samstag ein Walzer - Abend  des Stockhams Ladies
Grecian Orchestra statt . — Bei ungünstiger Witterung unter¬
bleibt der Familienspaziergang der Turnvereins-
Alter  s r i e g e" und findet dafür von abends 7 Uhr ab ge¬
selliges Beisammensein im oberen Bereinslokal , tzellinund-
stratze 25, statt , — Gestern sind es 15 Jahre geworden seitdem
Herr Eduard Map per.  Weilstraße 16. als Werkfuhrer und
technischer Leiter in der Zigarettenfabrik ,Menes , M. u . Ch.
Lewin, tätig ist. In Anerkennung seiner Verdienste haben die
Geschäftsinhaber und Kollegen den Jubilar gebührend gefeiert.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele . (Spielplan .) Sonntag,

den 25. September : „Der Ring des Nibelungen . ,,®te ^ al-
küre". Anfang 614 Uhr. Montag , den 26.: .„Der dunkle Pun .t.
Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 27. : „Der Rmg de» 1i.ibelungen .
„Siegfried ". Anfang 614 Uhr. Mittwoch, den 28., zum ersten-
male wiederholt : „Der Meineidbauer . Anfang 7 Uhr.
Donnerstag , den 29.: „Der Ring des Nibelungen . „Götter¬
dämmerung ". Anfang 614 Uhr: Freitag , den 80. . „Cavalleria
rusticana". „Slavische Brautwerbung ". „Susannens Geheim¬
nis ". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 1. Oktober, Abonnement A:
„Der deutsche König". Anfang 7 Uhr. Sonntag , den 2., auf¬
gehobenes Abonnement : „Lohengrin". Anfang 6 ch Uhr. —
Wegen Unpäßlichkeit des Fräuleins Friedfeldt hat in der
heutigen Aufführung „Das Rheingmd Frau Geisse-
Winkel  die Partie der Woglinde übernommen.

* Residenz - Theater . (SpielPlanA  Sonntag , der,
25. September , nachm. 14.4 Uhr : „Viel Lärm um Nichts".
Abends 714 Uhr : „Theodore & Cie.". Montag , den 26.: „Hohe
Politik ". Dienstag , den 27 .: „Taifun . Mittwoch, den 28 .:
„Theodore & Cie .". Donnerstag , den ^9.: „Die LokMbahn .
Freitag , den 80.: „Das Konzert". Samstag , den 1. Oktober,
Neuheit : „Die goldene Ritterzeit ".

* Skala -Theater Schmidt. Gegenwärtig beherrscht der tolle
Schlager „Eine neue lustige Witwe" allabendlich den Spiel-
plan der Cölner Volksbühne. Sonntagnachmittag 4 Uhr wird
bei halben Preisen (Karten nur an der Kasse zu haben) die
vergangenen Somitagnachmittag mit großem Beifall aufge-
nonunene Posse „Onkel TünnLA" wiederholt.

* Kurhaus . Für Freitag nächster Woche steht ein großes
Extra - Konzert  im Kurhause bevor, dessen Leitung
Generalmusikdirektor Prof . Max Schillings aus Stuttgart
übernommen hat . Als Solist wird sich nach langer Zeit wieder
einmal Prof . Felix Berber , und zwar gleich mit zwei Violin¬
konzerten, dem Wiesbadener Publikum vorstellen, wahrend als
Rezitator des Schillingschen Hexenliedes kem Geringerer als
General -Intendant , Prof . Ernst v. Possart gewonnen ist Der
Kartenverkauf beginnt am Montag au der Tageskasie im
Äurhaus ^ ^ , Lebensauffassungen" heißt das Thema , über
welches Prediger Georg W e l ke r am Sonntag den 25. ö. M..
in der Erbauung der D e u t s chl a t h o l i s che n (f r Et ;
religiösen ) Gemeinde  spricht . Die Erbauung findet
vormittags pünktlich 10 Uhr im Bürgersaal des Rathauses statt.
Der Zutritt ist für jedermann frei.

Nassmrischr Nachrichten.
in Kalbach (Untertaunuskreis ) , 22. September . In der

Lederfabrik von Philippi hier stürzte  der Arbeiter Stembaw
in eine mit giftiger Flüssigkeit angefullte Grube . Er wurde
alsbald herausgezogen, st a r o aber dochm kurzer Zeit.

bs Weilburg , 22. September . Dem Bäckermeister Dorn
dahier wurde gestern abend aus seiner Wohnung ein Geldbetrag
von 180 M. gestohlen.  Der Verdacht, den D'.eostahl au - -
geführt zu haben, richtete sich auf eme Frau ans einem Nach¬
barsdorfe , in deren Wohnung heute früh eine Haussuchung vor-
genommen wurde. — Unter Vorsitz des Regierungs - und Schul¬
rats b Below fand an der hiesigen Landwirtschaftsschule die
mündliche Reifeprüfung  statt . Derselben unterzogen sich
7 Schüler , von denen 6 bestanden. — In diesem Jahre sind hier
auffallend viel F e l d - u n d O b st d i e b st ä h l e vorgekommen.
In der letzten Stadtverordneten -Bersammlung kam diese nn-
gelegenheit zur Sprache, und es wurde die Anstellung eme«
Hilfsflurhüters beschlossen, der seinen Dienst nur in -en truyen
Morgenstunden versehen soll. Die Tätigkeit dieses Beamten
hat sich gut bewährt, in kurzer Zeit sind von ihm mehr ms em
Dutzend Fälle zur Anzeige gebracht worden. — Am nächsten
Sonntag , den 25. d. M., nachmittags 3 Uhr, findet dahier im
Hotel „Lord" eine W ahl kr ei L - V esis amm lung d es
Bundes der Landwirte  für den RexMtagswahItreu«
Limburg-Oberlahn statt . Der stellvertretende Vorsitzende de-«

Bundes der Landwirte , Herr Major Endell-Posen , wird emen
Bortrag halten über „Der Bund der Landwirte und ferne
weiteren Aufgaben". Auch der Wahlkreisvorsitzende, Landmann
Georg Hatzmann-Niederneisen, und der stellvertretende Bundes¬
vorsitzende, Ökonomierat C. Lucke-Frankfurt a. M „ werden der
Versammlung beiwohnen.

%m  der Umgebung.
Verhaftung.

f . Frankfurt o. M ., 23. Sept . Gestern abend wurde am
Eingang zur Burg in Friedberg ein baumlanger Menschv er-
hastet,  der Radau machte und auf den Zaren
schimpfte.  Bei seiner Verhaftung wehrte er sich kräftig;
doch gelang es schließlich den Polizisten, ihn zu über¬
wältigen. Der Mann macht den Eindruck eines Russen.

Geständnis eines Mörders.
f . Frankfurt a. M., 23. September. Zcugfeld-

w ebel Müller  von der Hanauer Pulverfabrik, der- auf
der Brucköbeler Landstraße kürzlich seine Braut erschoß,
weil sie nichts mehr von ihm wissen wollte, ist in allen .Punk¬
ten geständig. Er gibt auch zu, daß er m i t Vorsatz Un d
Überlegung  gehandelt hat. Trotzdem ist die Unter¬
suchung noch nicht abgeschlossen, weil die Anklagebehürde
das Bestreben hat, den Beweis für die Überlegung bei der
Tat unabhängig von dem Geständnis des Mörders zu füh¬
ren. Müller bewahrt die größte Seelenruhe.

Einigungsverhaudlungrn irr der Edrlmetallmdustrie.
a. Hanau, 23. September. Heute früh fand hier eine

Besprechung zwischen den Vertretern der Arbeitgeber der
Edelrnetallbranchcund Beauftragten des Metallarbeiter-
Verbandes statt. Die Wünsche der Arbeiter wurden cnt-
gegengenommen. Eine Generalversammlung der Arbeit¬
geber, die für nächsten Dienstag emberufcn ist, wird sich
mit den vorgetragenen Wünschen beschäftigen. Gefordert
wird zum mindesten eine allgemeine Lohnerhöhung.

Unglaubliche Entlohnung der Heimarbeit.
— Frankfurt a. M., 22. September. Von der hiesiger

Frauenbewegung  wird nach dem „N. B ." auf , folgenden
krassen Fall aus der Heimarbeit hingewiesen: Frau R. R., wohn¬
haft zu Frankfurt , näht seit einigen Jahren für em hiesiges
Geschäft Knabenanzüge.  War der Lohn von Anfang an
schon traurig , so ist es geglückt, ihn noch weiter herabzudrucken,
bis er jetzt den folgenden Stand hat : Für eine Knabemacte mit
aufgesetzten Falten , Soutachebesatz, den Kragen, Gürtel und
Vorderteil auf Steifleinen mehrfach abgesteppt. . aufgelegten
Taschen, sämtliche Nähte mit Futter besetzt, erhalt dre Frau
18 Pfennig,  für bessere Qualität mit Passe, gefutterten
Ärmeln 22—28 Pfennig . Letztere Qualität war ursprünglich
mit 32 Pfennig bezahlt, wurde aber in Zeiten flauen Geschäfts¬
ganges auf 28 Pfennig , also um 1214 Proz ., herabgesetzt. Das¬
selbe Geschäft zahlt für Russenkitlel, Halsausschnitt , Ärmel,
Schlitz, Gürtel und unten herum mit Borte besetzt, den Schlitz
mit Gegenleiste, 10 Pfennig:  für Knabenhosen von
9 Pfennig an aufwärts . Knöpfe und Kopflöcher werden in der
Fabrik genäht , dagegen hat die Näherin Haken und Ösen so¬
wie Druckknöpfeanzunähen . Die Frau kann bei angestrengter,
fleißigster Arbeit, die um 5 Uhr morgens beginnt und bis spät
in die Abendstunden dauert , am Tage 10 Jacken a 18 Pfennig,
Herstellen, Man wird zugeben, daß das eine tüchtige Arbeits¬
leistung ist und daß schon eine gute Schulung und Gewandtheit
erforderlich ist, um eine solche Menge fertigzubringen . Von
diesem Rohlohn gehen ab die Auslagen für Garn , Maschmen-
abzahlung , Sl . Nadeln, Reparaturen , und die Beleuchtung. Es
bleiben der Frau also bei 12- bis 13,tundiger Arbeit etwa 1 M.
55 Pf . übrig . Hiervon muß die Frau sich und zwei Kinder er-
nähren ! Leider wird da nicht ein vereinzelter Fall erzählt . Es
gibt sogar eine große Anzahl Heimarbeiterinnen , die noch
weniger verdienen.

* Mainz, 24. September. Rh ein p eg el : 1 m 89 cm
gegen 1 m 75 cm am gestrigen Vormittag.

Iie Cholera.
lid. Wien, 24. September. Zwei Matrosen, welche

gestern ans aus Ungarn kommenden Schiffen angekommen
sind, wurden unter choleraverdächtigen Erscheinungen in
das hiesige Epidemiespital übergeführt.

M . Budapest, 24. September. In Mohacs und Um¬
gebung wütet die Cholera immer heftiger. Die Bevölkerung
steht dcn Bemühungen der Ärzte feindselig gegenüber, da sie
diese beschuldigt, die Seuche hervorgerusen zu haben. Rach
sicheren Meldungen soll die Cholera bereits nach Kroatien
nbergegrisfen haben.

siä. Warschau, 24. September. In der Vorstadt Prag«
ist der Schneidermeister Roejka unter choleraverdächtigcn
Umständen erkrankt. Es wurden sofort alle Vorsichtsmatz-
regeln getroffen.

Volkswirtschaft . 1= 1

Banken und Börse.
* Die Mitteldeutsche Kreditbank zeigt nunmehr an , dal

Herr Friedrich Reinhart zum Mitglied des Vorstandes mit den)
Wohnsitz in Frankfurt a. M. bestellt wurde. Der Prokurist
Herr Ludwig Grießbauer, ist in d:e Direktion der Filiale Gießen
eingetreten, deren Direktor Herr Bernhard Andreae m die Direk-,
tion der Filiale Hanau berufen wurde.

w A. SckaaflUausenscher Bankverein. In der Aufsiehts-
ratssitzung des A. Schaalfhausonschen Bankvereins gelangte der
Halbiah resabschluß des Instituts zur Vorlage, welcher bei
wrcpnilirh gesteigerten Umsätzen günstige Gewinnresultate in
allen Geschäftszweigen aufweist.

* Irandwirtschaftliche Kreditbank, Frankfurt a. I®. Das
Institut zeigt an, daß Kammerherr v. Twickel in Stovern bei
Salzbergen und Ökonomierat Oskar Lichtenstein in Frankfurt am
Main aus dem Aufsichtsrat ausgeschieden , dagegen Verbands¬
direktor Fh. Kiem in Karlsruhe und Bürgermeister M. Diebolt
in Oberhausbergen bei Straßburg neu eingetreten sind.

* Süddeutsche Genossenschaftsbank, e. G. m. b. H., Mann¬
heim. Auf den 10. Oktober wird eine außerordentliche General¬
versammlung einberufen , die über die Auflösung und- Liqui¬
dation des Instituts beschließen soll.

* Essener Kreditanstalt . Die außerordentliche Generalver¬
sammlung der Essener Kreditanstalt genehmigte, wie wir schon
kurz mitteiiten , einstimmig , die Kapitalserhöhung um 11 Mill;
Mark auf 72 Mill. M. Die Verwaltung führte zur Begründung
aus , daß die Ausdehnung aller Geschäftsstellen es wünschens¬
wert erscheinen lasse , die Betriebsmittel zu verstärken , ohne
die Flüssigkeit der Bilanz zu beeinträchtigen . Seit der im
Jahre 1905 vorgenommenen letzten Verstärkung der Betriebs¬
mittel seien die Debitoren um 58 Proz.. die Kreditoren ein-
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schließlich Akzepte um 56.35 Proz . gestiegen. Es sei zu er¬
warten, daß auch das neue Kapital schon im Hinblick auf die
Besserung der wirtschaftlichen Lage, namentlich der Eisen¬
industrie , nutzbringend angelegt werden könne.

* Niederdeutsche Bank in Konkurs. Die definitiven Zahlen
für diejenigen Forderungen kleiner Gläubiger, die bei der
Deutschen Treuhand -Gesellschaft zwecks Berücksichtigung bei
der Hilfsaktion bezw. zur Abtretung angemeldet sind, stehen
auch jetzt, nach Ablauf der Verlängerungsfrist , noch nicht fest,
weil über mehrere hnudert Posten noch Korrespondenzen mit
den Anmeldern und dem Konkursverwalter nötig wurden . Un¬
gefähr aber läßt sich übersehen, daß etwa 9100 Posten im Ge¬
samtbetrags von 8.40 Mill. M. in Betracht kommen.

Berg - und Hüttenwesen.
* Kohlenfunda an dar Ruhrmündung . Schon seit längerer

Zeit werden an der Ruhrmündung Bohrungen nach Kohlen
vorgenommen, die zum Teil auch Erfolg gehabt haben . In
den letzten Tagen ist nunmehr auch die Firma Thyssen u. Ko.
in Mülheim (Ruhr), die sich ebenfalls an den Bohrungen be¬
teiligt hat , bei ihrem Bohrturm 3 an der Essenberger Straße
auf ein Kohlenlager gestoßen.

* Neues Erzaufbereihmflsveifahren . Nach dem „Finanz¬
herold “ soll sich die Gelsenkirchener Bergwerks-Aktiengesell¬
schaft mit dem Erwerb eines neuen Aufbereitungsverfahrens
für Erze beschäftigen, das sich im Besitz einer Frankfurter
Firma befindet.

* Eschweiler Bergwerksvexcin, Eschweiler-Pwnpe . Die
Gesellschaft führt zurzeit aussichtsvolle Verhandlungen wegen
Abstoßung von in ihrem Besitz befindlichen Konzessionen auf
unverritzte Kohlenfelder. Der Verkauf dieses Objektes, das
mit unter % Million Mark der Gesellschaft zu Buche steht,
würde ihr bei einer Realisierung einen ansehnlichen Nutzen
lassen.

Industrie und Handel.
* Vom amerikanischen Eisen- und Stahlmarkt . Nach dem

Wochenbericht des „Iron Mong-er“ vom amerikanischen Eisen-
und Stahlmarkt aus Philadelphia war die Lage für Roheisen
anscheinend besser als diejenige für Fertigmaterial und Stahl.
Roheisen für Ablieferung bis Jahresende verzeichnete zu un¬
veränderten Preisen steigende Nachfrage, auch Lieferung für
.1911 war mehr gefragt. Die Verkäufer lehnen jedoch ab,
Offerten zu stellen. Niedergradiges Eisen für Gußröhrenfabri-
kation war für Oktober- und Dezember-Lieferung zu 14% bis
iL4% Dollar ziemlich gehandelt, Januar - und März-Ware notierte
50 Zents höher . Basisches Roheisen war lebhafter gefragt.
Die Verkäufer sind zu Preiskonzessionen abgeneigt. Phosphor-
armes Eisen war sehr fest und besser gefragt. Die Lage im
Süden war allgemein unverändert bei mäßigen Verkäufen auf
der Basis von 11.50 Dollar für Birmingham Nr. 2,  was 13%'
Dollar für Savannah Oktober- und Dezember-Lieferung ent¬
spricht . Die Fabrikanten lehnen ab, Offerten für 1911 zu
stellen. In Fertigmaterial war der Markt nicht geklärt. Die
Käufer erwarten allgemein Preis-Konzessionen, da die Ver¬
käufer eifriger auf Geschäft ausgehen , während die Konsu¬
menten zurückhaltender sind. Bleche notierten im Osten fest,
im Westen dagegen schwächer . Knüppel waren abgeschwächt,
Stabeisen leichter. Die Gesamtlage war zögernd in Erwartung
der Entwickelung des Marktes für Fertigmaterial.

* Das Düsseldorfer Syndikat für Bleifabrikatc hat mit so¬
fortiger Gültigkeit den Grundpreis für gewalzte und gepreßte
Bleifäbrikate um 2 M. ermäßigt , so daß die heutige Notierung
auf 29% M. für den Doppelzentner steht . Die Preise für
Waggonbezüge stehen heute auf 26% M. bei Abnahme von
5 Waggons.

* Die ostafrikanische Gesellschaft Südküste, G. m. b. H.,
hatte zeitweise Arbeitermangel. Der Stand der Pflanzungen sei
mit Ausnahme von Baumwolle unbefriedigend gewesen. Es
erbrachten Jant 5286 M., Kautschuk 5842 M., Baumwolle 4626
Mark Reingewinn. Der Überschuß von 17 626 M. wird vorge¬
tragen . Das Stammkapital beträgt 1080000 M. Die General¬
versammlung soll auch über ein bei den Gesellschaftern auf-
zunehmendes , ratenweise rückzahlbares Darlehen von 300 000
Mark Beschluß fassen. Die Buchschulden betragen 471203
Mark (169 806 M.).

* Verein Deutscher Ölfabriken, Mannheim. Die General¬
versammlung genehmigte die Anträge der Verwaltung, insbe¬
sondere die Verteilung von 8% Proz . (i. V. 8 Proz .) Dividende
und wählte die ausscheidenden Mitglieder des Aufsichtsrats
wieder.

* Farbwerke vorm. Meister, Lucius u. Brüning, Höchst am
Main. Seitens der Gesellschaft wird folgende Erklärung abge¬
geben : Anläßlich der abnormen Steigerung der Aktien der
Höchster Farbwerke halten wir es den alten Aktio¬
nären gegenüber für unsere Pflicht , darauf aufmerksam zu
machen, daß die Herausgabe des neuen Heilmittels ..606“
frühestens im November erfolgen kann und das finanzielle Er¬
gebnis des Jahres 1910 dadurch kaum berührt werden dürfte.
Bemerken möchten wir hierbei , daß es noch gar nicht zu über¬
sehen ist, wie sich die Gewinn Verhältnisse bei diesem neuen
Produkt gestalten, zumal sehr große Abgaben darauf ruhen.
So werden allein für allgemeine wissenschaftliche Zwecke einst¬
weilen über 50 Proz . des Gewinns an andere Institute abgeführt.

Marktberichte.
— Marktbericht zu Mainz vom 23. September. Weißkraut

5 St. 8—15, 50 kg 8—10 M., Rotkraut 1 St. 10—30, 50 kg 10
bis 12 M., Kartoffeln 100 kg 5—6, Zwiebeln 9—11, gelbe Rüben
6, Lauch 35, Sellerie 130, Petersilie 25, Butter % kg süß 115
bis 125, in Part . 105—115, Eier 25 St. 150—200, Karotten
geb. 3—5, % kg .10—12, Rhabarber 12, Erbsen mit 25—30, ohne
40—50, Bohnen 10—15, Dickbohnen 15—18, Spinat 10—12,
Schwarzwurzel 20—25, Tomaten 10—14, Champignons 80,
Rosenbrocken 20, Knoblauch 30—40, Römischkohl 8—10, Rote-
rüben 5—7, Weißerüben 8—10, Gurken 1 St. 6—20, Einmach¬
gurken 100 St. 80—120, Kohlrabi 3—5, Wirsing 6—8, Zucker¬
hut 8—12, Kopfsalat 3—5, Endivien 5—10, Blumenkohl 30—60,
Meerrettich 15—30, Rettich 6—15, geb. 5, Radieschen 3—5,
Artischoken. 25—40, Äpfel % kg 10—25, Birnen 12—30, Pfir¬
siche 40—50, Zitronen 1 St. 8—12, Zwetschen 12—16, türkische
Zwetschen 20—30, Brombeeren 20, Preiselbeeren 20, Trauben
BO—40, Kokosnüsse 20—30, Nüsse 100 St. 60—10, Ananas
V*  kg 140, Paprika 50, Bananen 1 St. 7—10, Melonen 1 St.
50, Himbeeren % kg 50.

— Frachtmarkt zu Mainz vom 23. September. Weizen
per 100 Kilo 20.90 bis 21.50 M„ Korn 15.50 bis 16 M„ Gerste
16.25 bis 16.50 M„ Hafer 15.80 bis 16.50 M„ Kornstroh 4 60
bis 4.80 M„ Heu 6.80 bis 7 M„ Kleeheu 6.80 bis 7 M„ 2 Kilo
gemischtes Brot i . Sorte 50 Pf., ■£ Kilo gemischtes Brot
1. Sorte 28 'Pf., 2 Kilo Schwarzbrot 2. Sorte 52 Pf., 1 Kilo
Schwarzbrot 2. Sorte 26 Pf., 1%, Kilo Weißbrot, allgem. Preis
71 Pf.

— Viehmarkt zu Maina vom 23. September. Farren oer
50 Kilogramm Schlachtgewicht 74 bis 80 M., Ochsen 1. Qualität
84 bis 90 M„ 2. Qualität 80 bis 86 M., Rinder 1. Qualität 80
bis 82 M., Kühe 1. Qualität 66 bis 70 M„ 2. Qualität 62 bis
66 M„ mittlere Mast- und gute Saugkälber per Pfund 1 M.,
Sdi weine 1. Qualität 74 bis 75 Pf., 2. Qualität 73 Pf ' Quali¬
tät 65 bis 68 Pb

MresNaornrN TKgMKW»
Berliner Börse.
Letste Notierungo:; vom 24. September.

(Eigener Drahtbericlit des Wiesbadener Tagblatts .)
Div. 7o _ Vorletzte letzt«

Notierung.
9 Berliner Handelsgesellschaft „ , 167.25 167
t> Commerz- u. Discontobank , > 112.60 112.25
6*/. Darmstädter Bank , » , , . “ H 131.10 130.75

Rä’/i Deutsche Bank „ . 256.10 253.758 Deutsch-Asiatische Bank . . * 144,60 145
5 Deutsche Effekten- u. YVechselbank 107.10 107
9% L -sconto-Comniandit , , , , 189.80 189.60
8*/, Dresdener Bank . . . . . . 160.50 160.70
6>/» Nationalbank für Deutschland < 125.50 125

10 Oesterreieliisehe Kreditanstalt — —
5.83 Itei ehsbank »

Schaafhausener Bankverein .
* » 143.50 143.10

'<*/» 144.10 143.90
{V* Wiener Bankverein . . » „ — 139

Hamburger Hyp.-lSank-Pfandbr. 146 143
8llt Berliner Grosse Strassenbahn . 186 185.75
67» Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft 122.40 122
6 Haniburg-Amerik. Paketfahrt . 142.90 142.90ö Norddeutsche Lloyd-Actien ■, 109.30 10 .30
6s/s Oesterreich-Ung. btaatsbahn » — 1610
6-/s Oesterr. Südbahn (Lombarden) . f 22.90 22.75

Gotthard .
6Hs
6 Oriental. Eisenb.-Betrieb . .

Baltimore u. Ohio , « „ , ,
- - 151.25

106.70
150.75
105.406

4</s Pennsylvania .
Lus . Prinz Henri . , . . .

* * 149
146.10 145

10 Neue Bodeugesellschaft Berlin K - 150 151.50
5 Südd. Immobilien 60 % . , . 89.20 89.10
ü Sehöfferhof Bürgerbräu . , , t r 84 840 Cementw. Lothringen , „ , K . 104.75 104.75

27 Farbwerke Höchst . , , , , 541
32 Chem. Albert . i 435.50 487.75
10 Deutsch Uebersee Elektr . Act. 186 185.506 Felten & Guilleaume Lahm* « 172 172.505 Lahmeyer * « . . , * * » 116.80 1176 Schuckert * . . . . . * * * w 164 1649 Ithein .-Westfäl. Kalkwerke „ 160 löO
25 Adler Kleyer . « 8 444 440'30
15 Zellstoff Waidhof , , , » . 2 :5.50
12 Bochumer Guss. 234.10 234.105 Buderus . . i 1L1.80 111.80
10 Deutsch-Luxemburg * , , , . « * 202 60 201.758 Eschweiler Bergw- . , » , » « - 1 tf)75 900 .50
3 Friedrichshütte . * , , , , “ fi i ;i Rf) 131 HO9 Gelsenkirchener Berg , , , , K » 217.10 21L400 do. Guss , ■ . , ’t iii 85.50 84.758 Earpener , . . , 199 196.509 Phönix , . . ■ i ■ 216.30 216.254 Laurahütte . . 176.75 176.7513 Allgem. Elektr . Geselisch, . „ 283.30 283.30

Tendenz: ruhig.

Ketzle Nachrichten.
Der Herzog der Abruzzen und Miß Elkins.

R6. Parts , 24. September . Ter Herzog der
Abruzzen, der sich hier unter dem Namen Gras Sareio
aufhielt , verließ gestern Paris , um sich auf seinen
Posten nach Venedig zu begeben. Er wurde zum Bahn¬
hof von den beiden Brüdern der Miß Elkins begleitet.
Ter Herzog sprach die bestimmte Erwartung aus , daß
König Viktor Emanuel die Familie Elkins im Laufe
des nächsten Monats in Raeeonigi zum Frühstück laden
werde. Alle m a t e ti e 11 e it Fragen , die sich auf die
Ehepakte beziehen, sind als geregelt anzusehen.

Rücktritt des Großwesirs?
"wb. Paris , 24. September . Der „Petit Parisieu"

will aus guter Quelle erfahren haben, daß der Groß¬
wesir Hakki-Pascha infolge der zwischen ihm und
Dschavid-BetL. wegen der Anleiheverhandlungeil aus¬
gebrochenen Mitzhelligkeiten zurücktreten werde. Hakki-
Pascha würde in diesem Falle einen Botschafterposten
erhalten.

Französische Schiesiversuche gegen Lcnkballons.
w. Paris , 24. September. Im Lager von Chalon wer¬

den vom 27. September ab Schießversuche gegen Lenkballons
staltfindcn, welche mehrere Tage dauern werden.
Die passive Resistenz der österreichischen Eisenbahner.

bcl. Serajewo , 24. September . Die Landesregierung
hat die bestehenden Eisenbahnervereine , welche die
passive Resistenz organisiert haben, a u f g e l ö st. Tie
Angestellten der städtischen elektrischen Straßenbahn
haben sich der passiven Resistenz angeschlo' '

Hertzschc Wellen als Steuer,
w. Nürnberg, 24. September. Das unbemannte Elektro¬

motorboot „Prinz Ludwig", das durch Herrsche Wellen
vom Leuchtturm im Dutzendteich aus gesteuert wird, und
von dem schon mehrfach berichtet wurde, hat, da das Wasser
wegen Erweiterung des Schwimmbades in den nächsten
Tagen abgelassen wird, für dieses .Jahr die Schlußfahrlen
auf dem Dutzendteich vorgenommen. Von 4y2; bis 7 Uhr
abends bis zum Einbruch der Nacht fuhr das Schiff o h u e
jede Störung,  nur durch elektrische Wellen dirigiert,
unbemannt in den verschiedensten Richtungen durch die
Fluten . Vorwärts - und Rückwärtsfahrten, Rechts- und
Linkssteuern konnte mit größter Sicherheit vorgenommen
werden; wohl einige hundertmal wurde der Kurs des
Schiffes gewechselt und der Schiffsmotor dreißig- bis
vierzigmal in und außer Betrieb gesetzt. Die Versuche
wurden von der Firma Wirth, Beck und Knauß, elektro¬
physikalisches Laboratorium in Nürnberg, mit ihren im
Inland und in dreizehn Auslandsstaaten patentierten
Apparaten ausgesührt.

Angedrohte Anssperrung.
xv. Cottbus , 24. September. Die in dem Arbeitgeber¬

verband der Lausitzer Tuchindustrie organisierten Tuch-
fabrikanten der Städte Cottbus , Forst, Spremberg, Guben,
Luckenwalde, Sommerfeld und Finsterwalde machen durch
Aushang in ihren Betrieben bekannt, daß sie am 5. Oktober,
abends, ihre Fabriken bis auf weiteres schließen, falls nicht
bis zum 27. September, abends , die in Forst in einigen
Betrieben streitenden Spinnerciarbeiter die Arbeit zu den
bisherigen Bedingungen wiederanfgenommen haben. Von
der angedrohten Aussperrung würden ca. 25 000 Textil¬
arbeiter betroffen

Abend-Ausgabe , 1 . Blatt . Nr . 446.

Das Explosionsunglnck in Rottweil.
wb . Rottweil , 24. September . Bei der gestrigen

Explosion in der Pulverfabrik wurden , wie nunmehr
festgestellt, drei Menschen auf der Stelle gelötet . Acht
Arbeiter wurden leicht verletzt. Zwei wurden nach dein
Krankenhaus gebracht. Ter Schaden ist bedeutend.
Tas Trockenhaus ist vernichtet. Fast säintliche Fenster
des Fabrikgebäudes wurden zertrümmert . Tie Dächer
wurden größtenteils abgedeckt oder durchlöchert.

Selbst gerichtet.
hä . Eger, 24. September. Der aus Breslau zugereiste

Buchwald  verübte in dem Augenblick Selbstmord, atzs
er wegen versuchten Raubmords an einem Bankbeamte»
verhaftet werden sollte.

Tegernsee, 24. September. (Eigener Drahtbertcht.)
Die Blättermeldung von der Reise Jswolskis  nach
Paris ist unrichtig. Jswolski ist zurzeit hier.

Helsingsors, 24. September. (Eigener Drahtbertcht.)
Der Landtag  beschloß in feiner gestrigen Abendsitzung,
dem Kaiser die Erklärung zu unterbreiten, der Landtag
könne auf Grund der von Zahlman angeführten Gründe
an die Beratung über die vorgelegten Fragen nicht
herantreten.

wb. Quiberon, 24. September. Auf dem Bankett an¬
läßlich der Beendigung der Seemanöver erklärte Minister-
prästdent Br fand,  die französische Flotte sei des Ver¬
trauens des Landes Würdig. Sie verdiene alle Opfer, dir
man vielleicht bringen müsse, uni sie in den Stand zu fetzen,
ihre hohe und edle Aufgabe Wirksam zu erfüllen. Die
Regierung, der die Sorge um die nationale Verteidigung
über alles gehe, Werde ohne Schwäche ihre Pflicht zu tun
wissen.

wb. Paris , 24. September. An 2 000 Bedienstete
der Untergrundbahn  hielten eine Versammlung ab,
in Welcher sie infolge der Ablehnung ihrer Forderungen be¬
schlossen, nur den Befehl des Syndtkaisausschusses abzu¬
warten, um in den A u s sta n d zu treten. Der Vertreter
des Syndikats der Eleklrizikätsarbeiter erklärte unter
großem Beifall, daß dieselben sich dem Streik ausnahms-
los  anschließen würden.

Telegraphischer Kursbericht.
(Mitaeteilt vom Bankhaus Pfeiffer  n . Ko.. Langgasse 18.)

Frankfurter Börse, 24. September , mittags 12% Uhr
Kredit-Aktien 2083/s, Diskonto -Komrnandit 1895/s, Dresdner
Bank 160,25, Deutsche Bank 256.50, Handelsgesellschaft 167.25,
Staatsbahn 162.50, Lombarden 225/a, Baltimore und Ohio
106.25, Gelsenkirchcn217.25, Bochumer 234.25, Harpener 198.75,
Türkenlose 180.50, Norddeutscher Lloyd 1093/a, Hamburg-Amer.-
Paket 143, 4proz. Russen 93, Phönix 246.25, Edison 283,50,
Übersee 185.75, Schlickert 164.

Wiener Börse, 24. September . Österreichische Kredit-Aktien
665, Staatsbahn -Aktien 760.50, Lombarden 117, Marknoten
117.55. Tendenz : ruhig.

*

Dresden, 24. September. (Eigener Drahtbericht.) Die
sächsische Bank  zu Dresden erhöhte  den Wechsel¬
diskont von 4 auf 4Va Proz . und deu Lombardzinssuß von 5
auf 5% Proz.

Geschäftliches.

rorinauiint erhSltl, i. d. Taunus-Apotheke. Tel. 106u. 2261,

Die Al »errd-A« sgaire irmfaßt Kelten
sowie die Vcrlagsbetiagcn „Der Landbote" und „Amtliche

Anzeigen des Wiesbadener Tagblatts " Rr . 34.
Leitung: SB. 6d )ulte vom Brühl.

VerantwortlicherRedakteur kür Politik u. Smibel: A. Hegerhvrlt , Erbenheimer
Höhe: sür Feuilleton : W. Schulte vom Brühl , Svnnenberg : für Wiesbadener
Nachrichten: (S. Rötherdt : für Nassamsche Nachrichten, Aus der Umgeblma
And Gerichtsiaal: H. Diesenbach : für BermiichteS, Svorr und Briefkasten:
T. Losackcr : für die Anzeigen u. Rckiamcu: H. Do naus : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der v . Schellenbergjchen Hos>Buchdruckcrei in Säitlbutn.
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Sitzung der Stadtverordneten
vom 23. September.

Unter dem Vorsitz des Geh. Sanitätsrates Prosesior
Df . PageNstccher waren 36 Stadtverordnete anwesend.

Mer den ersten Punkt der Tagesordnung , betreffend
den Antrag aus Bewilligung einer

Ehrengabe für die Kricgsvetcrcmen,
berichtete Stadtverordneter Castendyck.  In Frage
kommen Veteranen aus 1664 und 1866, sowie aus 1870/71;
auch2 Veteranen aus 1846/49, eine Krankenpflegerin, die den
deutsch-französischen Feldzug mitmachte, und vier Witwen
von Veteranen haben sich gemeldet. Die Zahl der Veteranen
beträgt 270 ohne die Frauen . Die meisten der Angemeldetcn
leben in dürftigen Verhältnissen und sind ganz steuerfrei.
Der Magistrat hat beschlossen, jedem der Veteranen eine
Ehrengabe von 30 Mark zu bewilligen, von der Bewilligung
weiterer Gaben an die Kriegskrankenpflegerin und die
Witwen aber mit Rücksicht darauf abzusehen, daß sich die
Aufforderung nur an die Veteranen gerichtet hat. Der
Magistrat ist! der Ansicht — und der Finanz-Ausschuß
pflichtete ihm darin bei —, daß die Gewährung von Ehren¬
gaben auch an die angemeldeten Frauen als eine Unge¬
rechtigkeit gegenüber denjenigen Veterancn-Witwen, die
sich infolge der nur an Veteranen ergangenen Aufforderung
nicht gemeldet haben, erscheinen würde. Der Ausschuß
empfahl im übrigen die Genehmigung des Magistrats-
Antrages.

Stadtverordneter Gerhardt  betonte ausdrücklich,
daß es Pflicht des Staates und nicht der Gemeinde sei, für
die lallen Krieger zu sorgen, er empfahl aber ebenfalls die
Annahme Der Vorlage. Weiter bemängelte er die Art und
Weife, wie hier die Bedürftigkeit der Veteranen festgestellt
worden ist; man hätte ihnen besser ein Festmahl  im
Kurhaus oder sonstwo gegeben und neben jeden Teller die
Ehrengabe gelegt. Das sei man schon dem oft gerühmten
Stolz deutscher Soldaten schuldig gewesen. Endlich er¬
wähnte er auch die 100 Mark-Ehrengabe, welche die Höchster
Farbwerke in vorbildlicher Weise nicht nur den bei ihnen
beschäftigten, sondern sämtlichen Veteranen von Höchst ge¬

währt haben. Die Farbwerke hätten damit gezeigt, daß sie
die moralische Verpflichtung der Industrie , ihrerseits eben¬
falls für die notleidenden Veteranen zu sorgen, anerkennen.

Stadtverordneter Kalkbrenner  nahm die In¬
dustrie gegen eine Bemerkung des Vorredners in Schutz,
die darauf hinausging : sie sei sich im allgemeinen ihrer
Pflicht gegenüber der Arbeiter nicht bewußt. Die deutsche
Industrie marschiere, was Wohlfahrts-Einrichtungen und
Arbeiterfürsorge angehe, an der Spitze.

Stadtverordneter Dr . Friedländer  verwandte sich
für die Bewilligung des Gesuches der ehemaligen Kriegs-
krc-nkcnpflegerin, die als Kriegsteilnehmerin doch wohl
ebenfalls zu den Veteranen gerechnet werden könnte. Er
wurde vom Stadtverordneten Justizrat v. Eck unterstützt,
während Stadtverordneter Schröder  die Berücksichtigung
auch der Veteranen-Witwen empfahl.

Bürgermeister Gl ässing  erklärte , der Magistrat be¬
trachte die Unterstützung der Veteranen lediglich als einen
E h r e n a kt. Zu den Äußerungen Gerhardts über die
Pflicht der Staatsregierung könne der Magistrat keine
Stellung nehmen, wolle er die Konsequenz aus der Ansicht
des Stadtverordneten Gerhardt ziehen, 'dann könne es
höchstens die sein, zu sagen: Es ist Pflicht der Staats-
regierung, etwas zu tun, also tun wir nichts. Er freue sich
übrigens , daß diese Konsequenz auch Herr Gerhardt nicht
gezogen haben wolle.

Schließlich wurde der vom Ausschuß unterstützte Magi¬
stratsantrag angenommen, denr Magistrat aber empfohlen,
noch einmal zu erwägen, ob sich bezüglich der Kriegskranken-
pfleger'in und der Witwen von Veteranen nicht doch etwas
tun läßt.

Mer den
Ankauf von Grundstücken im Wellritztal

berichtete für den Finanzausschuß Stadtverordneter De.
Dreher.  Verkäufer ist der Zentralstudienfonds. Es han¬
delt sich um insgesamt 466 Ar 41 Quadratmeter zum Preise
von 137 122 M. Mit den von der Domänenvcrwaltung er¬
worbenen und den städtischen Grundstücken ist die Stadt
nunmehr im Besitz der größeren Hälfte des für die Anlage
der Walkmühltalanlage erforderlichen Terrains . Dem An¬

trag des Ausschusses auf Genehmigung der Vorlage wurde
zugestimmt.

Auch dem vom Finanzausschuß (Berichterstatter: Stadt¬
verordneter Wolfs)  empfohlenen Austausch von Ge¬
lände  an der Büdingemstraße zwischen dem Architekten
Rehbold und der Stadt wurde zugestimmt. Unkorrektheiten,
die bet diesem Austausch offenbar vorgekommen sind, ver-
cmlaßten den Ausschuß zu der an den Magistrat gerichteten
Bitte, künftig in ähnlichen Fällen weniger nachsichtig zu fein.

Stadtverordneter Schröder  berichtete über einen
Einspruch gegen die Richtigkeit der Bür¬
ge  r l i ste. Der Einspruch stützt sich darauf , daß der Steuer¬
satz in diesem bestimmten Fall zu niedrig angenommen sei.
Das wurde von dom Ausschuß als richtig anerkannt, La
aber durch die Berichtigung des Steuersatzes der Petent
nicht in eine andere Wählerklasse ausrücken würde, sollte der
Einspruch als gegenstandslos bezeichnet werden, auf An¬
regung des Stadtverordneten Justizrat v. Eck jedoch wurd-
beschlossen, den Einspruch als tatsächlich begründet anzuer-
kennen und zur weiteren Behandlung dem Magistrat zu
übergeben.

Kaufmann I . S cha a b wurde auf seinen Antrag Wege»
Krankheit von dem Anrt als Mitglied der E i n ko m m e u-
steuer - Bore inschätz ungskommission  entbun¬
den.

Znm Schluß nahm Stadtverordneter Gerhardt  noch
auf einen Artikel in der gestrigen „Volksstimme" bezug, in
welchem eine Affäre besprochen wurde, die sich in der
städtischen Säuglings milch an  st alt  zugetragen
hat. Ein Aufseher so« nach dem Artikel eine jugendliche
Arbeiterin in unsittlicher Weise belästigt haben, und, ob¬
wohl der Fall bereits das Gericht beschäftigt habe, nicht
nur noch in seiner Stellung sein, die Arbeiterinnen sollen
seit dem Vorfall sogar eine verlängerte Arbeitszeit haben.
Stadtverordneter Gerhardt bat den Magistrat, die Sache
genau zu untersuchen und der Stadtverordneicn -Versamm-
lung demnächst Mitteilung zu machen.

Bürgermeister Glässing  erklärte, daß ihm die Sache
unbekannt sei. Er habe erst durch den „Volksstimme"-
Artikel davcn erfahren. Die Angelegenheit werde natürlich
untersucht.

Schluß der Sitzung um 5 Uhr.

W !k6ZM8lr3886 22.
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Gerichtliches^
A« s answäEgsn GerichLssäle «.

* , Ein provozierter militärischer Beleidigungsprozeß.
sk. Weimar, 22. September. Vor dem hiesigen Schöffen¬

gericht hat sich in einer zweitägigen Verhandlung der be¬
kannte, früher an der Universität Kiel tätig gewesene
Soziologe, Professor Lehmann - Hohenberg,  unter
der Anschuldigung der Beleidigung des preußt -
schen Offizierkorps  und insbesondere des Obersten
Wischer  aus Naumburg, der als Nebenkläger zu dem
Prozeß zugelassen ist, zu verantworten. Der Strafantrag
gegen Professor Lehmann-Hohenberg ist von dem früheren
preußischen Kriegsminister von Einem auf Veranlassung
des kommandierendenGenerals v. S chesf e r - B oy a d e l
in Cassel als dem Vorgesetztendes Obersten Wischer ge-
ftc£tt worden. Oberst Wischer war seinerzeit Sachverstän¬
diger des Kriegsministers im großen Hügerprozeß in Dort¬
mund, und der beklagte Professor Lehmann-Hohenberg har
ihn wegen seiner damaligen Bekundungen über das Ver¬
halten ‘fccä1 Generalleutnants z. D. v. Kämmerer in einer
Ehrenangelegenheit mit dem Oberst Hüger in einer Weise
angegriffen, daß die Vorgesetzte Behörde ihn zu einer Klage
gegen Professor Lehmann-Hohenberg veranlaßte. Das Ver ¬
fahren des Kriegsministeriums gegen Professor Lehmann-
Hohenberg baut sich auf einem Artikel des Beklagten in der
von ihm Yerausgegebenen Zeitschrift „Der Rechtshort" aus,
der sich„Ein Wort aus dem deutschen Volke" betitelte und
darüber Klage führte, daß im Deutschen Reich keine Gerech¬
tigkeit herrsche. Als Beispiel wurde der Fall des Kauf¬
manns Grosser  herangezogen , der bekanntlich, nachdem
er jahrelang gegen seine Familienangehörigen Vermögens¬
prozesse geführt hatte, aber in allen Instanzen abgewiesen
wurde, während der letzten Verhandlung vor dem Reichs¬
gericht Schüsse auf die Reichsgerichtsräte abgab und einen
von Liesen schwer verletzte, während der .protolollführende
Beamte erschossen wurde. Lehmann-Hohenberg sprach nun
in dem Artikel die Überzeugung aus , daß Grosser das Opfer
schwerer Rechtsbeugungen geworden sei, und sagte unter
deutlicher Anspielung aus den bekannten Fall des früheren
Obersten Hüger,  wörtlich folgendes: "Sonst galt es in
bürgerlichen Kreisen und noch mehr in denen der Offiziere,
eine Ehrverletzung durch Anzeige uei Gericht oder durch
Genugtuung mit der Waffe von sich abzuhalten; heute kann
man im Amte bleiben oder als Offizier kommandieren,
selbst wenn man als Halunke oder Meineidiger
gebrandmarkt worden ist. Das ist keine Übertreibung, son¬
dern Tatsache, die belegt werden kann."

Unmittelbar nach Einleitung des Verfahrens stellte
Professor Lehmann-Hohenberg in einer Eingabe an das
Weimarer Gericht den Antrag, auch wegen Beleidigung der
im Hüger-Prozeß tätig gewesenen richterlichen Beamten
verfolgt zu werden, und weiter verlangte er, daß alle seine
seit Jahren erhobenen Angriffe gegen die Justiz im Hüger-
Prozeß, soweit sie in seinen! „Rechtshort" enthalten seien,
zum Gegenstand der Anklage genracht würden. Er ver¬
zichtete sogar auf die Verjährung, indem er den inkrimi-
nierten Ausdruck in seiner Zuschrift an das Amtsgericht
wiederholte, um der Staatsanwaltschaft Gelegenheit zu
geben, ihre Anklage nunmehr auf Richterbeleidigung aus¬
zudehnen. Er verlangte von dem preußischen Justiz¬
minister, daß er sich der Anklage anschließe, da er von Dort¬
munder Richtern im Hüger-Prozeß auch gesagt habe, daß
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sie die Urteilsbegründung für Berlin „frisiert" hätten. In
diesem Stadium der Angelegenheit meldete sich als frei¬
williger Zeuge für die gegen die Offiziersehre gerichteten
Angriffe des Beklagten in einer Eingabe an das Amtsge¬
richt Weimar der Schriftsteller Frhr . v. Erhardt  in
Düsseldorf, der den Antrag stellte, zu dem Prozeß als
Zeuge geladen zu werden. Er begründete Liesen Antrag
damit, daß er ebenso wie die bereits von Professor Leh¬
mann-Hohenberg benannten Zeugen, unter denen sich ver¬
abschiedete Offiziere aller Grade und Waffengattungen be¬
finden, über die von Professor Lehmann-Hohenberg be¬
haupteten Mißstände auf dem Gebiet der Militärgerichts-
und der Justizpslege Bekundungen machen könne.

In der Düsseldorfer Wohnung Erhardts waren
spiritistische Sitzungen  unter Mitwirkung von
Offizieren, Juristen , Malern, Schriftstellern usw. abgehalten
worden, bei denen jede Täuschung ausgeschlossen sein sollte,
wofür das Ehrenwort der Betreffenden Garantie bot. Es
wurde bei den Sitzungen jedoch Unfug getrieben, und die
Folge waren Belcidigungs- und Meineidsprozesse. Auch
das Düsseldorfer Ehrengericht wurde damit besaßt und mit
diesem will v. Erhardt schlechte Erfahrungen gemacht haben.
In seinen Prozessen, sowohl vor den Zivil - wie auch den
Militärgerichten, sollen arge Verstöße gegen die Rechts¬
sicherheit vorgekommen sein. Er habe alle seine Anklagen
und Behauptungen — erklärt v. Erhardt u. a. — in sechs
Druckschriften niedergelegt, von denen nur eine auf Be¬
treiben des Generalkommandos des 8. Armeekorps in
Düsseldorf beschlagnahmt, jedoch vom Düsseldorfer Landge¬
richt wieder freigegeben worden sei, während seine übrigen
Druckschriften trotz seiner wiederholten und dringenden
Aufforderung dazu ohne jede Strafverfolgung geblieben
seien, nach seinem Dafürhalten ein Beweis dafür, daß er
mit seinen schwerwiegenden Behauptungen recht gehabt
habe. Was er aber behaupte und seines Erachtens be¬
wiesen habe, seien „wahrhaft unerhörte, unübertrefflich
schimpflich und rohe Zustände" in der herrschendendeut¬
schen Militär - und Zivilrechtsprechung, die den Offizicr-
und Richterstand „entehre" und gleichzeitig„die Person und
den Namen des Kaisers" beschimpften, in dessen Namen
die Rechtsprechung erfolge.

„Gegen diese Entehrung des Richter- und Offizier¬
standes", erklärt Frhr . v. Erhardt , „sowie gegen den Miß¬
brauch des kaiserlichen Namens in der Rechtsprechung, ein¬
schließlich der Verleitung des Kaisers und Königs, seinen
Namen unter durch Parteilichkeit entstandene Urteile zu
setzen, erhebe ich in meinen Druckschriften durch Notwehr
und Mitleid für andere, die meine Veröffentlichungen in
Zukunst vor einem Schicksal wie das meinige und derer, die
in gleicher oder ähnlicher Weise Opfer der Willkür und ehr¬
loser Gesinnungen geworden sind, zu bewahren vermöchten,
dazu gezwungen und gedrängt, öffentlichen Protest, und
werde ihn wiederholen, so lange, bis er gehört wird. Der
deutsche Offizier und Richter ist, Ausnahmen stets abge¬
rechnet, kein Schurke und hat keine Neigung, ein solcher zu
sein und zu werden. Wenn trotzdem gewissenloses und ehr¬
loses Handeln von ihm gefordert und damit die Berech¬
tigung"der Frage , ob es noch Ehre im Offizier- und
Richterstande gibt, schlaget bewiesen wird, so wäre cs
Pflicht und eigenstes Interesse dieser beiden Stände , sich
offen auf die Seite derer zu stellen, die ihn Wahrheit ihre
Ehre und die Reinheit ihres Gewissens schützen."

Im weiteren Verlaus des Verfahrens haben sich dann
auch noch verschiedene andere Personen dem Beklagten
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dafür als Zeugen angeboten, daß cs im preußischen Offr-
zierkorps unlautere Elemente gebe, denen gegenüber die
Ehren- und Militärgerichte versagten, so die Gräfin Stefanie
v. Pfeil  und Klein-Ellguth, Kapitänleutnant zur See
a. D. Berger,  Hauptmanu a. D. L u t h m c r - Straß-
burg, Oberst H ü g e r - Dortmund, Graf R oh d e- Frei-
burg i. Br ., Oberstleutnant v. Wartenberg  und der
frühere Kaiserliche Botschaftsrat Emil Witte - Berlin.
Alle diese Personen hatte der Beklagte zu dem gegenwär¬
tigen Prozeß als Zeugen benannt und ferner auch mit Be¬
zug auf eine ganz spezielle Angelegenheit den Kron¬
prinzen  des Deutschen Reiches. — Das Gericht hat jedoch
vorläufig nur den Geh. Medizinalrat Dt . Binswanger-
Jena und den Bezirksarzt De. Rüder-Weimar als pshchia-
trische Sachverständige geladen. Der beklagte Professor
Lehmann-Hohenberg, der hierin die Absicht erblickte,, ihn als
geistig minderwertig oder gar unzurechnungsfähig hin¬
stellen zu wollen, hat sich daraufhin von sieben bekann¬
ten Psychiatern  und Ärzten, die Jahrzehnte hindurch
mit ihm verkehrt haben, Atteste beschafft, und eine Anzahl
Herren als Zeugen und Sachverständige laden lassen, um
zu beweisen, daß er in langjährigen Kämpfen Kr eine ganze
Anzahl zu Unrecht verurteilter oder entmündigter Personen
die Überzeugung gewonnen habe, daß seine Behauptungen
durchaus zutreffend seien. Dem Verlauf des Prozesses sieht
man unter diesen Umständen weit über Thüringen hinaus
mit Interesse entgegen, zumal Professor Lehmann-Hohen¬
berg durch seine Beziehungen zu dem verstorbenen Herrn
v. Egidy.  dessen religiösen und sozialen Plänen er einen
großen Teil feines Vermögens geopfert hat, in sozialpoli¬
tischen Kreisen sehr bekannt geworden ist.

Kport.
* Die Meisterschafts -Regatta von Holland fand unter , Be¬

teiligung zahlreicher deutscher Ruderer statt . Die in zahlreichen
Vor - und Zwischenläufen erledigten Mennen hatten folgende
Endresultats : Einser : 1. M . Ku,ik. St . Petersburger R .-B .,
2 . H. Boettinger , R . R . Essen. — Junioremser : 1. H. Oster¬
mann , R .-V . Brema , Bremen . — Doppelzwerer : 1. Breslauer
R .-B . WratsiSlavia (Stahnke -Furthmann ) 6 : 16%, 2. St.
Petersburger R .-B . Die Deutschen konnten also von den drei
Rennen zwei sicher gewinnen.

Schisss - Urrchrichtrm,
Deutsche Ost-Afrika -Linre. Bureau : L. Rettenmaher,

Nikolasstraße 3. F 326
Reichspostdampfer „Prinzessin ", Kapitän Doherr , von

Hamburg nach Südafrika , 21 . September Dover passiert.
„Admiral ", Kapitän Kley , von Südafrika _ nacy Hainburg.
17 September ab  Swakopmund . „Feldmari chall' , Kapitän
Weitzkam, von Südafrika nach Hamburg , 19 . September ab
Marseille . „Prinzregcnt ", Kapitän Gauhe , von Hamburg nach
Südafrika , 2 . September ab Beira . „Bürgermeister ", Kapitän
Fiedler , von Hamburg nach Südafrika , 21 . September an Dur¬
ban . „Kronprinz ", Kapitän Pohlenz , zurzeit in Hamburg.
„Herzog ", Kapitän Mühlbauer , von , Ostafrika nacy Hamburg,
14. September ab Mombassa . „König ", Kapitän Pens , von
Hamburg nach Ostafrika , 21 . September Dover paffrert.
„Gertrud Woermann ", Kapitän Carstens , von Hamburg nach
Südafrika . 21 . September ab Las Palmas . „Adolph Woer¬
mann ", Kapitän Jversen . von Hamburg nach Südafrika,
18. September ab Suez . „Windhuk", Kapitän Meyer , von Süd¬
afrika nach Hamburg , 18 . September ab Sansibar . „Auswald"
Kapitän Matzen, van Hamburg nach Südafrika , g. September
ab Hamburg . „Tiberius ", Kapitän Senden . von Südafrika t
nach Hamburg , 22 . Dover passiert . „Acilicr", Kapitän Winnen - '
berg, von Hamburg nach Südafrika . 16. September ,an Louren <;o
Margues . „Khedive", Kapitän Bremer , von Südafrika nach
Hamburg , 4. September ab Durban.
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bei gxoßcr Auswahl rnrr bei

6. M. Rösch,§
40 Webergasie 4C.

llorgrn ioaniag : « I » Spezialitätou s

Wiener Cremetorte, Zwetselientorte auf Blätterteig,
Triiffeikranz, frische Fleischpasteten.

W . Maltlaner , Marktstrasse 34.
Tag - «Enal Si'aclit geWEFmet . 13öä

Ebenst»; große Aster»- imd vahlieutage!
Astern Dtzd. 20 u. 39 Pf .. Dahlien Dtzd. 80, 40 u. 50 Pf .. Rosen Dtzd. 30

u. 50 Pf .. Edeltannen v. 80 Pt . an, Palmen v. 2 Mk. an, Kran;e von 80 Pf . an.
Lttxernvurgstraße 13 gebe ich 10 Kopsfalat für 20 Pf ., ftwetseven. Aepftr
Psd. 7 u. 10 Pf ., Trauben Psd . 80 Pf ., große Gurken 10 Pf ., Römischkohl 3 Psd.
29 Pf ., Wirsing zu 5 Pf.

HMg, Hrrdersir . 8, Luremvurgstr . 18.
Ecke Kais.-Friedr.-Ring. — Tel. 6554,
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